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Recht ſo!
Die Preußiſche Juſtiz fängt an, ſozialdemokratiſche Ange

jegenheiten in dankenswerther Kürze abzuurtheilen. Kaum vier
Wochen ſind vergangen, ſeitdem der Abgeordnete Liebknecht in
Hreslau den ſozialdemokratiſchen Parteitag mit einer Rede berüßte, und ſchon jetzt iſt er wegen einer durch dieſe Rede
nen Majeſtätsbeleidigung zu vier Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Das Urtheil in der Sache war allerdings ſchon, bevor
ſich die Breslauer Strafkammer mit ihr zu beſchäftigen hatte,
und r von ſozialdemokratiſcher Seite, ehe worden, in
dem das Breslauer Parteiorgan die frechen Paſſagen der Lieb-
knechtſchen Begrüßungsrede zu unterdrücken für weiſe hielt, die
andere den „Genoſſen“ jedoch unverkürzt unterbreiteten. Alſo
man war ſogar auf ſozialdemokratiſcher Seite ſich deſſen
bewußt, daß die Liebknechtſchen Aeußerungen ſtrafbar waren.

Natürlich wird Herr Liebknecht alle Hebel in Bewegung
ſetzen, um durch Einlegung der Reviſion dieſes Urtheil oder doch
wenigſtens ſeine Vollſtreckung aufzuhalten. Vielleicht wird es
dadurch möglich, auch noch die Frage der Beurtheilung des
Reichsgerichts zu unterbreiten, ob nicht der Breslauer Straf-
richter geirrt habe, indem er dem Antrage der Staatsanwalt
ſchaft keine Folge gab, der auf Aberkennung des Reichstags
mandats abzielte, die bei Verurtheilung wegen Majeſtätsbeleidi-
gung erfolgen kann.

Gerade in dieſem Falle werden Viele der Anſicht ſein, daß
Anlaß gegeben war, dem Verurtheilten nach dem Antrage des
Staatsanwaltes das Reichstagsmandat durch Richterſpruch zu
entziehen. Denn Viele werden ſich noch der Rolle entſinnen,
die Liebknecht vor kaum Jahresfriſt bei der erſten Sitzung des
Reichstages im neuen Parlamentsgebäude ſpielte, Se wenig
rühmlichen Rolle, in der Freiheit, Heuchelei und Ableugnung
in gleich ſtarken Doſen vertreten waren.

Auch ein anderer Grund hätte dafür geſprochen, in Lieb
knecht gerade den Reichstagsabgeordneten zu treffen, wenn er
ſich ſtrafrechtlich vergangen hatte. Denn gerade Herr Lieb-
knecht und der von ihm allerdings ohne verantwortlich da
für einzuſtehen redigirte „Vorwärts“ haben das ihrige ge
than, um den ve Maſſen den Aberglauben beizübringen,
an die „Häupter“ und parlamentariſchen Führer der Sozial
demokratie wage ſich die Staatsanwaltſchaft und die Staats
p nicht heran, weil man ſie fürchte. Hat nicht auch jahre
ang die Praxis obgewaltet, die Sozialdemokraten mit Glacee
handſchuhen anzufaſſen, ihnen in weiteſtem Umfange Gelegenheit
zur r der geſammten Staats und Geſellſchaftsord
nung zu bieten

Dieſen Aberglauben wird der Breslauer Urtheilsſpruch
erſtören, das wird für die Sozialdemokratie deſſen bedenklichſte
irkung ſein, indem es im Grunde gleichgiltig iſt, ob der

„alte“ Liebknecht ein paar Monate nach Plötzenſee überſiedelt
oder nicht. Nicht darin, daß ein Sozialdemokrat wegen
Majeſtätsbeleidigung verurtheilt iſt und die Strafe abbüßt,
ſondern darin, daß ein Prahlhans wie Herr Liebknecht ſo
prompt abgeurtheilt worden iſt, liegt die Bedeutung dieſes
Urtheils, eine Bedeutung, welche die ſozialdemokratiſche Preſſe,
wenn auch unbewußt und gewiß ſehr wider Willen, ſchon da
durch anerkannt hat, daß ſie ſehr zahm geworden iſt, ſeitdem
ſie anerkannt hat, daß die neuere Verwaltungspraxis doch ſehr
unangenehme Folgen für den Betrieb des Geſchäfts-
ſozialissmns haben kann.

Auch im Fall Liebknecht ſpielt nämlich der Geſchäfts
ſozialismus eine hervorragende Rolle, denn dieſer „alte, be
währte Kämpe des Sozialismus“, wie ihn der „Vorwärts“
nennt, hat ſeine ſogenannten Grundſätze nicht einmal ſeiner
Familie eingeimpft. Seine Frau hat Liebknechts Kinder zu
nützlichen Gliedern der bürgerlichen Geſellſchaft erzogen,

ſodaß Theorie und Praxis in auffallendem Widerſpruch im
Hauſe Liebknecht ſtehen.

Jedenfalls wird das Urtheil der Breslauer Strafkammer
dazu beitragen, den Eindruck zu verſchärfen, daß die Führer
der Sozialdemokratie nicht mehr, wie vielfach und nicht nur
von ihrem Anhange geglaubt wurde, thun, laſſen und reden
können, was ſie wollen. Die Zerſtörung dieſes Aberglaubens
wird ſehr heilkräftig wirken.

Ueber die näheren Umſtände bei dem Richterſpruch in
Sachen Liebknecht wird uns noch mitgetheilt: Die unter An
klage geſtellten Sätze in der Eröffnungsrede Liebknecht's zum
Parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands am
6. Oktober begannen, nachdem unmittelbar vorher von der
Umſturzvorlage und deren Scheitern geſprochen worden war,
mit den Worten:

„Aber jetzt fängt wieder eine neue Bewegung an. Unter dem
Schutze der höchſten Staatsmacht beleidigt man die Sozial
demokratie; unter dem Schutze der höchſten Staatsmacht und mit
Hilfe der Staatsmacht iſt der Partei der r r zum
Kampfe auf Leben und Tod hingeworfen. as die Veleidigung
unſerer Partei anbetrifft, ſo ſtehen wir ſo hoch, daß

Der Redner gebrauchte hier einen nicht wiederzugebenden
Ausdruck. Das Gericht hat nun, wie in der Begründung
des Urtheils geſagt wird, in den Ausdrücken „unter dem
Schutze der höchſten Stagatsmacht“ und „mit Hilfe der Staats
macht“ eine Majeſtätsbeleidigung nicht gefunden. Es ſei damit
nicht geſagt, daß die höchſte Staatsmacht den Parteien abſicht-
lich und wiſſentlich dieſen Schutz angedeihen läßt. Dann komme
aber ein Ausdruck, der äußerſt bedenklich genannt werden müſſe.
Zweifellos ſei dieſer Ausdruck eine Beleidigung. Wört-
lch heißt es a r egründung weiter

„Der Gerichtshof iſt der Anſicht daß, weil die ganze Kund-
gebung ſich an ein Publikum mit ſozialdemokratiſcher Geſinnung
richtete dieſes Publikum die Aeußerungen als einen Hinweis auf
die Perſon des Kaiſers auffaſſen konnte. Der Gerichtshof nimmt
an, daß der Angeklagte eine Majeſtätsbeleidigung verhüten wollte,
er hat aber mit der Möglichkeit rechnen müſſen und

daß innerhalb ſeiner Zuhörerſchaft
ich genug Perſonen befunden haben, die in

den inkriminirten Stellen eine Beleidigung
des Kaiſers erblickt haben. Daß er eine Majeſtätsbelei

digung direkt begehen wollte iſt dem Angeklagten nicht nachge
wieſen, es iſt aber feſtgeſtellt, daß er ſich wohl bewußt war daß
ſeine Aeußerungen auch auf die Perſon des Kaiſers bezogen werden
konnten. Bei der Strafzumeſſung war. zu erwägen einmal das
Alter des Angeklagten, der faſt das ſiebenzigſte Lebensjahr erreicht
hat, andererſeits die Vorſtrafen und daß die Rede ſozuſagen ein

egen Pronunciamento, eine offizielle Gegendemonſtration auf
die Rede des Kaiſers war.“

Wenn gegenüber der hier von uns durch Sperrdruck
wiederg e n Sätzen der Vorwärts lamentirt:

„Wird die Conſtruktion einer Beleidigung nun gar noch ab
hängig gemacht von dem möglichen Mißverſtändniß Dritter, dann
iſt die Verurtheilungsmöglichkeit wegen Beleidigung völlig
uferlos. Was kann denn eigentlich nicht mißverſtanden
werden Auch der harmloſeſte Ausſpruch kann in miß-
trauiſchen Ohren zu einer Beleidigung ausklingen,“

ſo iſt es wohl überflüſſig zu betonen, daß das ſozialdemokratiſche
Blatt ſich ſelbſt mit ſeiner Geſetzesauslegung ins Unrecht ſetzt.
Denn die Abſicht einer Beleidigung braucht die Begehung
einer ſolchen keineswegs vorhanden zu ſein vielmehr genügt nach,
der in Geltung ſtehenden Rechtspraxis und der Judikation der
oberſten Jnſtanzen das Bewußtſein davon, daß die fraglichen
Aeußerungen geeignet ſeien, zu beleidigen. Wenn das Gericht
naturgemäß auf dieſes Kriterium das entſcheidende Gewicht ge
legt hat, ſo hat es damit nur in völliger Uebereinſtimmung mit
dem Sinn des Geſetzgebers gehandelt. Daß das Urtheil, welches

egen den alten Schleicher ergangen, überall mit Genugthung
egrüßt werden wird, braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben zu werden.

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

97.

Als Jntermezzor
Ruhetage in Feindesland.

Die Schlachten bei Amiens, Bapaume und St. Quetin waren,
ſo plaudert ein Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“, geſchlagen, der Plan
Faidherbes, Paris zu entſetzen, war geſcheitert, nach monatelanger
Kriegsarbeit genoſſen wir in St. Quentin zum erſten Mal Tage wirk
lich erquickender Ruhe.
Quartieren ſich einmal gründlich ausſchlafen zu können und dabei
das freudige Bewußtſein zu haben, daß die Gefahren der Schlachten
und Gefechte nun vorüber, daß unſere Anſtrengungen gegen den

eind nicht vergeblich, ſondern vom beſten Erfolge begleitet geweſen,
urz, daß man Sieger geblieben. Unſagbare Freude erfüllte die

Bruſt beim Gedanken an den nun in Ausſicht ſtehenden goldenen
Mieden, beim Gedanken an die Rückkehr und an das Wiederſehen
der Lieben daheim. Angefſichts der fortgeſetzten Kämpfe und
Strapazen aller Art hatte man ſich ſchon mit dem danken
vertraut gemacht, einmal in Frankreichs Erde ſein Grab zu
finden, und nun auf einmal die Gewißheit der Beendigung
der Feindſeligkeiten, nun die Hoffnung auf Heimkehr in's
geliebte Vaterland. Kein Wunder, daß das Herz in Sprüngen ging
und mir „Gott ſei Dank“ aus der Tiefe der Seele ſich emporrang.

Welche Wonne war es, in behaglichen

Kameraden durfte ich mirs in dem ſtattlichen Hauſe eines Millionärs
bequem machen. Der Empfang, der uns zu theil wurde, war freilich
nichts weniger als glückverheißend. Die Madame des Hauſes, eine
ſchwarzäugige, aber grade nicht durch Schönheit ausgezeichnete
Franzöſin, wies uns ziemlich unfreundlich in ein Zimmer, daß zwar
groß, aber von Möbeln gänzlich entblößt war. Dort, ſagte ſie, hätten
die franzöſiſchen Soldaten auch logirt, auf dem Stroh, das in einer
Ecke lag, hätten ſie geſchlafen. ir legten fürs erſte ruhig unſere
ſieben Sachen in jenem Zimmer ab, ſäuberten uns ein wenig und
baten dann um Eintritt ins Eßzimmer oder Küche, um die Abend-
mahlzeit zu genießen. Unſere Wirthin ſchaute höchſt verwundert
auf ob dieſes unſeres Erſuchens, das ihr, wie uns ſchien, etwas
dreiſt vorkam. Jhr Mann dagegen, von milderer Gemüthsart, öffnete
uns, nachdem er vernommen, daß wir mit vollſtändiger Verpflegung
einquartirt ſeien, die Thür zu einem ganz wohnlichen Zimmer.
Hier ſollten wir nun unſer Abendeſſen einnehmen. Das, was uns
jedoch von der mürriſchen Dame mit unverkenbarem Widerwillen
vorgeſetzt wurde, war von dem beſcheidenſten Maß der Mittelmäßig
keit denn doch zu weit entfernt, als daß man ſich damit hätte be
gigen können. Wir ſahen uns daher genöthigt, eine entſchiedene
Mehrforderung zu ſtellen. Das thaten wir aber nicht etwa mit
rauhen, ſcheltenden Worten, ſondern ganz artig und manierlich, indem
wir folgende Kriegsliſt anwandten.
Auf einen Wink des Kameraden Kaſteleiner begann ich mit

höflichen Worten die ungebetenen Gäſte der Reihe nach in aller
Form des Rechten vorzuſtellen, wobei ich genau Namen, Stand und
Alter eines jeden einzelnen angab. Bei derartigen Vorſtellungen
ward regelmäßig Kaſteleiner ſeinem ausdrücklichen Wunſche gemäß
als Monsieur- de Castelein bezeichnet. Jener Titel, der zu dem
imponirenden Aeußern unſeres Kameraden gar nicht ühel paßte,
wurde ihm auch diesmal mit der erforderlichen Betonung beigelegt.

Kaum hatten unſere Quartierwirthe das vernommen, da fragten
ſie beide aus einem Munde: „Comment, monsieur, vous étes
un noble Mais oui“, antwortete Kaſteleiner mit einem würde-
vollen Nicken ſeines Hauptes, ließ ſich aber auf weitere Erörterungen

und der Abgeordnete Dr. Diederich
e begrüßte die Redner ſtürmiſch und nahm einſtimmig

Deutſches Reich.
Geſtern fand in Dresden eine von etwa 1000 Per-

ſonen 4 Hauptverſammlung des Bundes der Land
wirthe ſtatt, in welcher der erſte Bundesvorſitzende v. Plötz

Hahn ſprachen. Die Ver-

olgende Reſolution an:
Die in Dresden verſammelten über 1000 Landleute halten nach

wie vor an allen Forderungen des Bundes der Landwirthe feſt,
vor allem an der Durchführung des Antrages Kanitz, an einer
Währungs und einer gründlichen Börſenreform. Dieſe Maß
nahmen allein können der Deutſchen Landwirthſchaft nachhaltig
helfen, deren Erhaltung eine nationale Nothwendigkeit iſt.

Wie von amtlicher Stelle nunmehr mitgetheilt wird,
lag der Conferenz, welche vom 4. bis 9. November im Reichs-
amt des Jnnern über die Reviſion der Arbeiterver-
ſicherungsgeſetze berieth, außer ben Vorſchlägen des Präſi-
denten des Reichsverſicherungsamtes Dr. Bödiker, und des
Vorſitzenden der Verſicherungsanſtalt Berlin, Dr. Freund,
eine im Reichsamt des Jnnern ſelbſt ausgearbeitete Novelle
zum Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetze zu
Grunde. Ueber dieſe m iſt vier Tage hindurch
debattirt worden, nachdem ſich die Unmöglichkeit herausgeſtellt
hatte, die Tragweite der eine weſentliche Umgeſtaltung des gel
tenden Rechts bedingenden erſten beiden Vorſchläge ſogleich zu
überſehen. Am letzten Sitzungstage wurde die Erörterung über
die Beſeitigung des Markenſyſtems und die Beſprechung überdie organiſche Zuſammenlegung der verſchiedenen Zweige der

Arbeiterverſicherung wieder aufgenommen. Zum Schluß der Bera-
tungen wurde mehrfach hervorgehoben, daß die vorliegenden Reform
vorſchläge noch nicht als genügend ausgereift zu betrachten
ſeien, ſondern eine eingehendere Durcharbeitung und Erwägung
erfordern. Die zuſtändigen Behörden werden ſich die es
vorzulegen haben, ob die Reviſionsarbeit ſo lange auszuſetzeniſt, bis v. einwandfreier Weg c eine Man wmenegng
gefunden hat oder ob nicht vorbehaltlich ſpäterer Maßnahmen
i mit einer Reviſion der Einzelgeſetze fortzufahren
ein wird.

Eine des „Reichsanzeigers“ über die Be
rathungen der Konferenz enthält eine Mittheilung, ſich
ergab, daß die zur r beſtimmten Vorſchläge
des Präſidenten Bödiker ohne Wiſſen und gegen den
Willen des Verfaſſers, anſcheinend in Folge einer Jn-
diskretion, ihrem weſentlichen Jnhalte nach in der „Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ zum Abdruck gekommen ſind.Auch die Freund'ſchen rundſage hatten bereits den Weg in

die Preſſe gefunden.

Der 3 noverſche Courier äußert gegen die
auf der Verſicherungskonferenz gemachten Vorſchläge einer
Verſchmelzung des eſammten ſozialpolitiſchen
Verſicherungsweſens erhebliche Bedenken. Die Voraus-
ſetzung dieſer u n W ſei die Beſeitigung einer Anzahl
von Berufsgenoſſenſchaften und dieſe würde ſich wahrſcheinlich
zu einem gänzlichen Aufhören derſelben entwickeln.

„Würden die Berufsgenoſſenſchaften „büreaukratiſch“ geſtaltet,
ſo würde ihnen der weſentlichſte Theil ihrer ſozialpolitiſchen Be
deutung und damit ihrer Exiſtenzberechtigung ent-
zogen, und es wäre dann nur ein verhältnißmäßig
kleiner Schritt, ſie ſchließlich mit den Vrerſicherungs
anſtalten zu vereinigen und die „Verſchmelzung voll
kommen zu machen. Wir meinen, die Freunde der
Berufsgenoſſenſchaften, zu denen ja in erſter Linie auch Präſident
Bödiker gehört, ſollten im Gegentheil im Wege der Verwaltung
und Geſetzgebung nach Kräften der Umgeſtaltung der berufs-
genoſſenſchaftlichen Ehrenämter in beſoldete Funktionen entgegen
wirken, die Pläne des Herrn Dr. Bödiker werden aber, wie dar-

einem unnachahmlichen Blick auf die Madame des Hauſes von ſeinem
Platze, ſchnallte den Hirſchfänger um, ſetzte den Tſchako auf's Haupt und
machte Miene, das Zimmer zu verlaſſen. Ganz beſtüzt fragten ſie uns nach
ſeinem Vorhaben, worauf ich denn, während ſich Kaſteleiner der Thür
zuwandte, bemerkte, der Herr ginge zum Kapitän, um ſich über das
ſchlechte Quartier zu beklagen. „Ohb, attendez, attendez, mousieur!“
klang es da hinter dem weggehenden Kaſteleiner her und blitzſchnell
hatten ſie Monſieur de Caſtelein an beiden Armen gefaßt, um ihn
ins Zimmer zurückzuführen. Wie umgewandelt ergingen ſie ſich nunin einem Wortſchwall begütigender Worte indes Kaſteleiner immer

noch mit der Miene des Schwergekränkten daſtand und nichts
ſagte. Jm Augenblick war der Tiſch mit Speiſen aller Art beſetzt
und auch der Wein, nach welchem wir vorhin vergebens
fehlte nicht, ſodaß wir nun ein treffliches Souper vor uns hatten.
Innerlich uns ſchüttelnd vor Lachen und dem Monſieur de Caſtelein
dankerfüllte Blicke zuwerfend, ließen wir es uns angelegen ſein,
dem leckern Mahle die gebührende Ehre zu erweiſen. Auch

wir des Nachts nicht auf Stroh, ſondern in wunderſchönen
Betten

Zu raſch vergingen die Ruhetage in St. Quentin. Am
26. Januar ſtand das Bataillon marſchbereit auf dem Marktplatz
der Stadt. Wenn auch unſere Quartierwirthin wegen unſeres Ab-
ſchieds keine Thränen vergoß, vielmehr ihre Herzensfreude darüber
kaum verbergen konnte, ſo fiel uns das Scheiden doch recht ſchwer.
Gleichſam, um der Stadt den Dank des Bataillons auszudrücken,
ſpielte die Muſik ſo ſchön und anhaltend, daß der letzte Ton erſt
verhallte, als wir bereits die Stadt im Rücken hatten. Die nächſten
Tage mit ihren mehr als beſcheidenen Quartieren in armſeligen
Dörfern ließen uns den jähen Wechſel im Kriegsleben wieder ein
mal recht lebendig empfinden. Da kam an dritien Tage Amiens
in Sicht und das Herz ſchlug höher in Erwartung deſſen, was
kommen ſollte.

Es war ein palaſtähnliches Gebäude, das mir mit fünf andern
Jägern, unter denen natürlich Kaſteleiner nicht fehlte, als Quartier
angewieſen wurde. Ein Diener empfing uns an der Thür, um unsJ derlei Empfindungen gings ins Quartier, das in den meiſtenällen ſelbſt hochgeſpannte Sewertungen übertraf. Mit vier andern

über ſeinen Stambaum nicht ein ſondern erhob ſich vielmehr mit ſogleich zu eröffnen, daß wir uns im Hauſe des Generals X. (den



u huven. Jedoch ganz
u Der Berufsgenoſſenſchaften ſprechen

Duünde gegen diefe Seite der projektirten Ver-
jchmelzung. Für die Feſtſtellung des Grades der Erwerbs-
unfähigkeit, von dem die Höhe der zuzubilligenden Unfall-
renten abhängt, iſt die fachmänniſche Mitwirkung der Be-
rufsgenoſſen unerläßlich, nicht minder bei den beiden anderen
wichtigen Zweigen der berufsgenoſſenſchaftlichen Thätigkeit, dem
Erlaß von Unfallverhütungsvorſchriften und der damit zuſammen-
hängenden Ueberwachung der Betriebe. Es iſt völlig undenkbar,
daß hier das Eingreifen irgend einer Amtsſtelle irgendwie ge-
nügenden Erſatz bieten könnte, es würden dadurch im Gegentheil
nur neue Koſten und Weitläufigkeiten und vor Allem unfachgemäße
Entſcheidungen herbeigeführt werden. Völlig anders iſt die Sach
lage bei Zuerkennung der Jnvaliditäts- und Altersrenten. Hier
handelt es ſich mehr oder weniger nur um eine kallulatoriſche
Leiſtung, für die Fachkenntniſſe und Erfahrungen gewerblicher Art
nicht in Betracht kommen.“

Schließlich äußert das Blatt auch noch ſeine Bedenken
gegen die geplante Mehrkekaſtung der Berufsgenoſſenſchaften
bei Beſeitigung des Markenklebens.

Es iſt bekannt, wie ſehr der kleinere Land wirt h in ſeinen
Intereſſen ſehr oft dadurch gefährdet wird, daß ihm geeignete Rechts
belehrung fehlt. Deshalb hat der Landwirthſchaftliche Verein für
Rheinpreußen ſchon vor mehreren Jahren Rechtsſchutzkommiſſionen
in ſeinen einzelnen Lokalabtheilungen geſchaffen. Der Rechtsſchutz
wird den Vereinsmitgliedern in Angelegenheiten gewährt, welche mit
der Landwirthſchaft und ihren Betriebsmitteln zuſammenhängen und
der Förderung der Landwirthſchaft, als dem Vereinszwecke, nicht
uwiderlaufen er begreift in ſich Auskunft über geltendes Recht,
Fergleichsvermitilung bezw. Vertretung vor Gericht außer in Stzaf-

ſachen und vor den Verwaltungsgerichten. Handelt es ſich nun um
einen Rechtsſtreit zwiſchen Mitgliedern des Vereins, ſo beſchränkt ſich
der Rechtsſchutz auf eine Vergleichsvermittlung. In der That
eine Einrichtung, deren Nachahmung auch bei uns nur wünſchens-
werth wäre.

Ueber die deutſchen Landkonzeſſionen in China
ſpricht ſich der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ unter dem 4. Ok-
tober wie folgt aus

„Der Preis, den wir von der chineſiſchen Regierung für un
ſere Unterſtützung erhalten haben, iſt ſ. Z. noch nicht in ſeinem
vollen Umfange bekannt ſo viel wiſſen wir aber ſchon, daß wir
in zwei der für die Zukunft wichtigen Häfen, nämlich Tientſin,
als der Pforte zur Reichshauptſtadt, und Hankau, als dem wich
tigſten Vertheilungszentrum für den „Großen Weſten“ Chinas, Areal
für umfangreiche Niederlaſſungen erhalten haben. Dies ſind zweifellos
ungemein werthvolle Stützpunkte für die Erweiterung unſerer handels
politiſchen Intereſſen in China, denn wir erwarten, daß ſich in
naher Zukunft auf dieſen Arealen Schiffswerften Dockanlagen,
Fabriken der verſchiedenſten Art u. dgl. erheben werden. Durch
dieſe Zugeſtändniſſe Chinas ſind unſere Intereſſen hier draußen
auf ziemlich feſte Füße geſtellt worden, und ſie werden bedeutend
helfen, unſerer aufſtrebenden Jnduſtrie noch manche neue Abſatz-
gebiete zu erwerben, ſowie auch die alten zu ſichern. Wir hoffen,
daß fich nach Uebernahme dieſer Konzeſfionen das deutſche Kapital
in China kühn herauswagen und dadurch die Ausbreitung unſeres
Vo wachſenden Einfluſſes in Oſtaſien auf das Wirkſamſte fördern
wird.“

Der Shangaier Gewährsmann des „Bür. Dalziel“ hält
übrigens ſeine Meldung über die geplante Errichtung einer
ren Kohlenſtation auf der Jnſel Quemoy aufrecht. Er

rahtet:
Ungeachtet aller Ableugnungen wird verſichert, Deutſchland habe

mit China ein Abkommen getroffen, ihm die Beſetzung einer der
vielen Jnſeln unweit des Eingangs zu dem Hafen von Amoy zur
Einrichtung von Marinewerften und einer Kohlenſtation zu geſtatten.
Da Quemony die größte dieſer Jnſeln iſt, ſo dürfte ſie für dieſe
Zwecke verwendet werden. Quemoy hat einen trefflichen Ankerplatz
und gute Docks.

Die Einnahmen, welche die preußiſche Staats
eiſenbahnverwaltung aus des Ausgabe von Platz und
Bahnſteigkarten erzielt, ſind ganz erheblich. So ſind allein im
Bezirke der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Hannover im September
dieſes Jahres 6670 Mark für Platzkarten und 22 886 Mark für
Bahnſteigkarten vereinnahmt. Vom 1. April bis zum 1. Oktober d. J.
wurden, nach dem „Hann. Cour.“, im genannten Bezirke 163 070
Mark für Platz und Bahnſteigkarten eingenommen.

Wie der „vLiegnitzer Anzeiger“ aus zuverläſſiger Quelle er
fahren haben will, ſoll die Meldung, daß Paſtor Wittenberg in
Liegnitz ſeine Stelle bei dem ſchleſiſchen Provinzial-Verein für innere
Miſſion gekündigt worden ſei, bis jetzt der Begründung entbehren.

Vom Kaiſer WilhelmKanals. Schon vor einigen Ta
gen wurde auf die ſeltſame Thatſache aufmerkſam gemacht, daß
der Präſident der Kanalverwaltung des Kaiſer
Wilhelm- Kanals eine in den Tagesbefehlen der kaiſer
lichen Stationskommandos von Kiel und Wilhelmshaven ent-
haltene Angabe über die Tiefenver hältniſſe des Kanals
als unrichtig bezeichnete. Es hat dann der vom 13.
November datirte erneute Tagesbefehl der Marineſtation, der
den Wortlaut des am 8. November erwähnten Befehls wieder
holte, daß nämlich nach Mittheilung des Hafenkapitäns Pirally
in Holtenau der Kaiſer WilhelmKanal bis auf Weiteres von
S bis zu 7,3 Meter Diefgang befahren werden könne,
um ſo größeres Aufſchen gemacht. Die Weſer-Zt g. ſchreibt

„JJn Schifffahrtskreiſen hat es großes Auſſehen erregt, daß
eine Meldung des Hafenkapitäns in Holtenau Kapitän z. D. Fuchs,
wonach im Kaiſer Wilhelm Kanal ein großer Stein gefunden,
über welchem zur Zeit nur 8 m Waſſer ſtehen ſollen, von dem
Präſidenten des Kanalamts in einer Kieler Zeitung als irrthüm-
lich bezeichnet worden iſt. Es fehlt bis jetzt jede Andeutung da
rüber, was in der Holtenauer Meldung eigentlich irrthümlich iſt.
Jn Marinekreiſen iſt ſie jedenfalls als eine vollkommen
richtige und beachtenswerthe betrachtet worden, ſie iſt in die
Tagesbefehle beider Stationen aufgenommen. Wie es ſcheint, hat
die Meldung auch nach außen hin bereits eine beſtimmte Wirkung
erzielt; denn es verlautet, daß die ruſſichen Panzer „Rurik“ und
„Dimitry Donskoi“, welche vorgeſtern die Reiſe von Kronſtadt nach
Oſtaſien antraten, der urſprünglichen Abſicht entgegen nicht durch
den NordOſtſee- Kanal gehen werden, ſondern den Weg über
Skagen nehmen werden. Möglicherweiſe iſt die Berichtigung
des Präſidenten Löwe ſo zu verſtehen, daß ein großer
Stein zwar im Kanal geweſen, daß er aber inzwiſchen ent
fernt worden iſt. Schon vor Wochen, als der Dampfer
„Rheinland“ im Kanal auflief und leck wurde, hieß es, daß dieBeſchädigung, welche der Dampfer erlitten, nur durch einen Stein

herbeigeführt ſein könne. Es wäre intereſſant, zu wiſſen, ob dies
der Stein iſt, von welchem der Hafenkapitän in Holtenau der
Marinebehörde berichtet hat. Jedenfalls wird eine volle Klar-
ſtellung des Sachverhalts nöthig ſein, wenn der Vorfall nicht zu
einer weiteren Herabminderung der an ſich ſchon geringen Kanal-
frequenz beitragen ſoll.“

Wir können dem noch hinzufügen, daß man in Marine-
kreiſen über das Dementi des Kanalamtes grenzenlos be
fremdet iſt.

Einen breiten Raum in den Verhandlungen über den
Kolonialetat während der bevorſtehenden Reichstagstagung
wird, der „M. P. C.“ zu Folge, die vom Landeshaupimann
Major Leutwein angeregte Frage in Anſpruch nehmen,
ob und wie weit es möglich ſein dürfte, die Schutztruppe
in Südweſtafrika aus Eingeborenen zurekrutiren.
Man hofft dadurch insbeſondere auch eine nicht unbeträchtliche
Herabſetzung der Koſtenbeträge zu erzielen, mit welchen jetzt das
Ausgabebudget des Kolonialetats belaſtet iſt.

Die von dem Gouverneur von Wiſſmann ange-
kündigte militäriſche Aktion gegen den Hänptling Machemba
und den Rebellenführer Omari, den Freund Eugen Richters,
im Hinterlande von Kilwa ſcheint nach den neueren Nachrichten doch
von größerem Umfange zu ſein, als man zuerſt annahm. Jedenfalls
erſcheint es zweifelhaft, ob es gelingen wird, die beiden zu trennen
und Omari zu bekriegen und vorher zu unterwerfen und auf dieſe
Weiſe hernach den iſolirten Machemba gefügig zum Friedensſchluß
zu machen. Da der Gouverneur von Wiſſmann nicht Kommandeur
der Schutztruppe iſt, ſo wird der Oberſtlieutenant von Trotha dieſe
militäriſche Aktion leiten. Dieſer wird ſich, wie die Dinge liegen, auf eine
militäriſche Sicherheit des unmittelbaren Hinterlandes von Kilwa
beſchränken und mittelſt Vorſchiebens von Stationen gegen das Innere
die feindliche Poſition zu beeinträchtigen ſuchen. Die Krieger
Machemba's gehören dem Zuluſtamme an und beſitzen die Kriegs
meiſe der Zulus, deren Eigenthümlichkeit der Buſchkrieg iſt. Das
gedeckte und nächtliche Heranſchleichen bietet aber für die kaiſerliche
Schutztruppe eine nicht unerhebliche Gefahr, weswegen man den
Kampf im Gelände möglichſt vermeiden wird. Auf dieſe Weiſe wird
es hoffentlich auch erreicht werden, daß dieſer Feldzug den finanziellen
Wer des Etats für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet nicht über

reitet.

Jtalien.
Crispis Anſicht über die Lage im Orient.

Ein Korreſpondent des „B. T.“ hatte Gelegenheit den italieniſchen
Miniſterpräſidenten über deſſen Anſicht über die Orientfrage zu inter-
viewen. Auf ſeine Frage, ob wir im Orient wohl einem großen
Konflikt entgegen gehen, meinte Crispi: „Das hängt ganz vom
Sultan ab. Was mich betrifft, ſo glaube ich, daß die Dinge eine
friedliche Löſung finden werden. Die Mächte ſind einig, und nichts
läßt zur Stunde auf die iſolirte Aktion irgend einer Macht ſchließen.“

Auf eine Bemerkung, ob nicht England eine ſolche Aktion auf
eigene Fauſt unternehmen könnte, zuckte Crispi einfach die Achſeln.

„Keine einzige Macht“, ſagt der Miniſterpräſident beſtimmt,
„will den Krieg. Alle ohne Ausnahme ſtreben, den Frieden zu
erhalten.“

„Und die von der Preſſe lancirte Jdee einer öſterreichiſchen Ver
mittelung warf der Jnterviewer ein.

„Die iſt,“ bemerkt Crispi, „nur eben eine „Jdee“ und nichts wei-
ter. Zu übertriebenen Beſorgniſſen in der Orientfrage iſt alſo kein
Anlaß vorhanden.

England
Zur Stokesaffaire.

Offiziös wird erllärt, obgleich die Kongoregierung die Entſchä-
digungsſumme von ſechstauſend Pfund für Stokes an die britiſche
Regierung aushändigte, ſei die Angelegenheit damit nicht erledigt.
Die Korreſpondenz mit der Kongo Regierung werde demnächſt ver-
öffentlicht werden, woraus erſichtlich ſein werde, welche Schritte die
britiſche Regierung zur Verhinderung der Wiederholung eines ſolchen
Vorfalls getroffen habe.

Frankreich.
Geſchwaderunfall.

Das öffentliche Intereſſe in Frankreich beſchäftigt ſich in
dieſem Augenblicke weniger mit den Kammer- Ereigniſſen als mit dem

hierüber

Namen habe ich vergeſſen) befänden. Der General ſei bei der Armee,
ſeine Familie in Velgien; er ſelbſt und ſeine Frau ſeien augen-
vlicklich die einzigen Bewohner des Hauſes. Die Botſchaft klang
nicht übel und ließ uns betreffs der Beköſtigung das Beſte hoffen.
Allein, was geſchah? Der beſagte Diener reichte uns etwas
Brot und Käſe nebſt ſaurem Bier. Wir wieſen es zurück, weil das
nicht der guten Verpflegung entſprach, die wir nach ausdrücklichem
Befehl des Oberkommandos zu beanſpruchen hatten. Da der
Diener bei der Behauptung blieb, es ſeien keine anderen Lebens
mittel im Hauſe vorhanden und inſonderheit kein Wein, ſo
ſchickten wir uns zunächſt an, dem Befehl des Waffenſuchens
zu genügen. Hierbei mußte es ſich ja herausſtellen, ob die
Ausſage des Dieners betreffs der Lebensmittel und des Weines
auf Wahrheit beruhte oder nicht. So ſtiegen wir denn, Kaſteleiner
und ich, dem vorangehenden Diener folgend, die ſchönen Treppen
des Hauſes hinauf, durchſuchten ein Zimmer nach dem andern,
fanden aber in der ganzen erſten Etage nichts von Waffen. Als
wir die zweite erreicht hatten, bleibt plötzlich unſer Führer vor einer
Thür ſtehen, entblößt ſein Haupt und öffnet dann ſchweigend
offenbar, um durch das Unerwartete des ſich uns darbietenden An
blicks einen deſto tieferen Eindruck auf uns zu machen und womög-
lich die Beendigung des Waffenſuchens dadurch herbeizuführen
den Eingang zur Hauskapelle. Wohl waren wir inſofern überraſcht,
als es uns auf unſerer bisherigen Kriegerfahrt noch nicht begegnet
war, eine vollſtändige, natürlich katholiſche, ſchöne Kirche im kleinen
in einer Privatwohnung vorzufinden. Allein, was der Diener ge
hofft, ging doch nicht in Erfüllung. Selbſtverſtändlich ſuchten wir
nicht in der Kapelle nach Waffen, ſondern entfernten uns wieder nach
einer flüchtigen Umſchau, um die übrigen Räume des Hauſes zu
durchſuchen.

In ver oberſten Etage entdeckten wir ſchließlich in einem Schrank
das einzige Waffenſtück, nämlich eine alte Pike. Jn einem anderen
Schrank fanden wir dagegen wenigſtens nach Kaſteleiners An
flicht etwas weit beſſeres, nämlich viele Dutzend Flaſchen alten

ognacs. Natürlich konnte fich Kaſteleiner nicht enthalten, auf der
telle die Güte desſelben zu erproben, während der Diener mit

chlecht verhehltem Aerger uns bedeutete, daß der Cognac mindeſtens

bereits kurz gemeldeten Geſchwaderunfall. Ueber dieſen Gegenſtand

zehn Jahre alt ſei und als eine Rarität von dem Herrn General
in jenem Schrank aufbewahrt werde und darum wie wir uns
leicht in Gedanken ergänzen konnten mit Verſtand genoſſen
werden müſſe. Mit dieſem Funde endete unſere Zimmer Revue.

Nun ſollte der Keller an die Reihe kommen dagegen ſträubte
ſich anfangs der Diener, ließ ſich aber doch auf Zureden ſeiner
Frau bewegen, mit uns hinunterzuſteigen. Jn einem weiten Raume
lag Faß an Faß nebeneinander, aber, wie wir uns bald über-
eugten, nur ſchlechtes Bier oder ſauren Cider enthaltend. Wein
ei im ganzen Keller nicht vorhanden, betheuerten beide, der Diener
und ſeine Frau, ein übers andere Mal. Schon wollten wir den
Rückzug antreten, als Kaſteleiners ſcharfes Auge an einer Seiten-
wand des Kellers noch eine Thür bemerkte. Wir baten, auch dieſe
zu öffnen. Dazu wollte ſich das Paar ſchlechterdings nicht be-
wegen laſſen, indem es vorgab, keinen Schlüſſel zu haben. Es
entging uns aber nicht, wie ſich das Antlitz des Dieners hierbei ent-
färbte und die Hand der Frau, welche das Licht hielt, bedenklich
u zittern anfing. Mit Entſchiedenheit erklärten wir nun, daß wir,
alls ſie nicht gutwillig öffneten, die Thür mit Gewalt erbrechenwürden. Da knarrte der Schlüſſel im Schloß die geöffnete Thür

ließ uns in einen Raum hineinſchauen, deſſen Beſchaffenheit bezw.
Jnhalt allerdings dazu angethan war, uns in das größte Erſtaunen
zu ſetzen. Da lagen ganze Schichten weingefüllter Flaſchen auf-
geſtapelt, wohl zehn Fuß hoch im geſammten Umkreis des Raumes,
ſchön ſortirt und ettiquettirt! Solch einen Vorrath hatte man
denn doch nicht vermuthet, das überſtieg wirklich die kühnſten
Erwartungen.

Während wir hocherfreut über das lohnende Ergebniß unſeres
Suchens die ſtaunenden Blicke in dem Raum umhergleiten en
ſpielte ſich in dem Keller eine höchſt merkwürdige Scene ab. Der
würdige Diener nämlich wollte ſchier von Sinnen kommen. Er
rannte wie beſeſſen aus einer Ecke in die andere und rief fort
während walheur! malheur! Als ich mich ihm näherte um ihn zu
beſänftigen zog er ſein Meſſer, um mich alles Ernſtes damit zu
attackiren. Ebenſo raſch war mein Hirſchfänger aus der Scheide und
nicht minder prompt hatte Kaſteleiner, der gerade mit der Weinprobe
beginnen wollte, den Wüthenden mit einem Ruck zur Erde nieder

wird aus Paris mitgetheilt: Die Strandung eines ganzen mächt
Geſchwaders bei glatter See und in beſtbekannten heimiſchen Gewiſ
erregt peinliches Aufſehen, beſonders da der „Courbet“ und „Formidal
zwar flott gemacht ſind, der „Admiral Baudin“ dagegen noch feſſ
und gefährdet ſcheint, und ſelbſt im günſtigſten Falle alle
Panzer gedockt werden müſſen und zunächſt unverwendbar ſind. 9
Schuld wird ziemlich allgemein dem Geſchwaderbefehlshaber, W
admiral Gerdais zugeſchrieben, der bisher für eine Art Volksheilih
galt. Man erinnert daran, daß er ſchon vor ſechs Monaten im
ähnlichen Verhältniſſen ſein Flaggſchiff „Admiral Cuperré“
laufen ließ, das dann monatelang im Vock liegen mußte.
derſelben Bai der hyoèriſchen Jnſeln, wo ſich ſter

Unfall ereignete, ging vor wenigen Jahren das Batterieſchi
„Arrogante“ mit Mann und Maus unter. Die amtliche Darſtellyg
geht dahin, daß die Schiffe in gerader Linie hinter einander ſegelt
als plötzlich das Steuer des an der Spitze dampfenden Flaggſch
„Courbet“ verſagte. Um einander nicht zu rammen, mußten d
beiden folgenden Schiffe ſchleunigſt rechts und links aus der Reihe
brechen und geriethen bei der Enge des tiefen Fahrwaſſers ſeit
auf den Grund. „Juſtice“, eine alte Feindin von Gervais, ſagt:
England wäre dieſem Admiral ſchon nach dem Unfall mit n
„Admiral Duperré“ der Befehl genommen worden.

Nußland.
Beabſichtigte Okkupation.

Dem Lemberger „Przeglond“ wird aus angeblich beſter Wien
Quelle gemeldet, daß die Okkupation der an Rußland grenzende
armeniſchen Provinzen als ſicher bevorſtehend gilt. Trotz der angeh,
lichen Uebereinſtimmung aller Mächte in Bezug auf die Vorgänn
im Orient rechnet Rußland auf Unterſtützung durch Frankreich, wa
ches dem Gewährsmann des „Przeglond“ zufolge auf der Ka
Kleinaſiens entſprechende Entſchädigung ſucht. Der „Przeglond

daher ernſte Verwickelungen wegen der vrientaliſche
Frage

Die Kriegsgefahr im Orient.
Der jüngſt erſt aus dem Amte geſchiedene Sektionschef in

Miniſterium des Auswärtigen, Graf Cziraky, äußerte ſich unſeren
Budapeſter f- Korreſpondenten gegenüber über die Kriegsgefahr in
Orient in beunruhigender Weiſe. Die Berichte, die aus allen
Punkten des Orients von den Geſchäfksträgern OeſterreichUngarn
an unſer auswärtiges Amt einlaufen, ſeien nichts weniger als tröſilich
Der Sultan, der von Palaſt-Intriguauten umgeben iſt, ſei voll
kommen macht- und willenlos. Man könne nie wiſſen, was in
Konſtantinopel über Nacht geſchehen werde und bilden die dortigen
Vorgänge ſchon ſeit geraumer Zeit den Gegenſtand ernſter Verhand-
lungen zwiſchen den Mächten der Triple-Allianz. Wohl ſei der
Krieg nicht vor der Thüre, wie dies ängſtliche Gemüther behaupten
Keine Macht ſei für einen Winterfeldzug gerüſtet. Ob aber der

Frieden das nächſte Frühjahr überdauern werde,
das ſei eine Frage, die zu bejahen ſich heute kaum Einer getrauen
würde.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Königlich Preußkſchen
Armee. Offiziere, Portepeefähnriche 2c. Ernen-

nungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Abſchiedsbewilligungen. Frhr. v. Falkenhauſen,

Major a. D., zuletzt Bats.-Kommandeur im Jnfanterie-Regmt. Graf
Tauentzien von Wittenberg (3. brandenburg.) Nr. 20, der Charalter
als Oberſtlt., v. Riedenau, Hauptm. a. D., zuletzt Komp.-Chef
im Jnf.-Regmt. Prinz Friedrich der Niederlande (2. weſtfäl. Nr. 15,
der Charakter als Major, verliehen.

„Delfino“ iſt der Name eines unterſeeiſchen
Bootes, mit dem man in Jtalien im Hafen von Spezia eine
Reihe von Verſuchen angeſtellt hat. Das Boot iſt 24 Meter lang,
die größte Breite beträgt 3 Meter. Es iſt eiförmig, an den Enden
etwas abgerundet. Es wird durch Elektrizität bewegt und erleuchtet.
Die Luft zum Einathmen wird durch einen pneumatiſchen Apparat
erneuert, was dem Fahrzeuge geſtattet, mehrere Stun-
den unter Waſſer zu bleiben. Das Boot ging ohne
Schwierigkeit in verſchiedene Tiefen und lief etwas über zehn
Knoten, eine Geſchwindigkeit, die weder von den franzöſiſchen
unterſeeiſchen Booten „Gymnote“ und „Guſtave Zeédé“ noch von
dem ſpaniſchen „Nautilus“ erreicht iſt. Das Boot ſoll mit
einem Torpedolanzier-Apparat verſehen und ſo eingerichtet werden,
daß es auf einem größeren Schiffe mitgeſührt- werden kann,
ſo daß es einem Geſchwader folgen und an ſeinen Operationen
theilnehmen kann, wodurch es mit einer Offenſivwaffe verſehen
wird, die nicht zu verachten iſt und mit der ein Gegner zu rechnen
hat. Wenn die weiter abzuhaltenden Proben ebenſo vorzügliche
Reſultate geben wie bisher, iſt es die Abſicht der italieniſchen
Marineverwaltung, zwei neue Fahrzeuge deſſelben Typs zu bauen.
Der Augenblick nähert ſich mehr und mehr, wo die unterſeeiſchen
Boote, deren Vollkommenmachung raſch vorwärts ſchreitet, ein nicht
unwichtiges Glied in dem Material der meiſten europäiſchen Flotten
werden wird. Neuerdings hat auch die braſilianiſche Regierung in
Paris ein unterſeeiſches Boot, Typ „Goubet“, für 250 000 Fr. her-
ſtellen laſſen. Die Beſatzung ſoll aus einem Offizier und zwei
Mann beſtehen, denen ein Aufenthalt unter Waſſer von 15 Stunden
ermöglicht iſt. Das Sinken und Steigen des Bootes wird durch
Waſſerballaſt geregelt.

gelegt. Die arme Frau ſchrie laut auf weil ſie meinte, es ging
ihrem Manne nun ans Leben. Wir beruhigten ſie indes darüber
und forderten ſie und ihren Mann jetzt auf, von einer Weinſorte,
die wir ihnen z v die erforderliche Anzahl Flaſchen für uns
mitzunehmen. Mit einem unterdrückten Fluche bequemte ſich der
Diener dazu während ſeine Frau ganz bereitwillig war. So hatte
die Haasſuchung wenigſtens das zuwege gebracht, daß
wir fortan unſern Wein trinken konnten. Wunder-
barer Weiſe nahm auch das Eſſen von Stund an eine
erfreuliche Wendung zum Beſſern und zwar ganz ohne unſer Zu-
thun. Jedenfalls hatten ſich die Leutchen gedacht, daß zu einem
Glaſe Weln auch ein entſprechend guter Biſſen gehöre. Ja ſogar
des Dieners finſteres Geſicht erhellte ſich von Tag zu Tag mehr.
Das kam daher, daß ich ihm den Skrupel genommen, der ihm das
Herz bedrückte. Er befürchtete nämlich, bei Rückkehr ſeines Herrn
könnte wegen des Defizits in Küche und Keller der Verdacht der Un-
treue auf ihn fallen. So erbot ich mich denn gern, ihm eine Be-
ſcheinigung über unſern Verbrauch an Lebensmitteln zu geben, damit
er ſich ſpäter vor ſeinem Herrn rechtfertigen könne. Dies beruhigte
ſein Gewiſſen ſo vollkommen, daß er kein Unrecht darin ſah, nun-
mehr auch ſeinerſeits an der Verminderung des großen Weinvorraths
mitzuhelfen. Jn Kurzem waren wir in ſeinen Augen alle bons
garçons, und der Friede, der nun zwiſchen uns zu Stande
kam, wurde ſo feierlich beſtiegelt, wie nur je ein Friedensſchluß von
ſtatten gegangen iſt. Das alles hatten wir dem trefflichen Weine
zu verdanken. Warum ich dieſe Erinnerungen auffriſchte Nun um
damit das Verhalten der deutſchen Soldaten in Frankreich einiger
maßen zu charakteriſiren. Die franzöſiſche Preſſe gefiel ſich ja jüngſt
darin, von Räubereien und Plündereien, die anno 70/71 vorgekommen
ſein ſollten, ihren leichtgläubigen d etwas vorzufaſeln. Jeder
Unparteiiſche weiß, wo hier die Wahrheit liegt. Nein, geraubt und
geplündert hat das deutſche Heer nicht, ſein Auftreten iſt vielmehr
durchweg ein ſolches geweſen, daß man ihm die höchſte Anerkennung
nicht verſagen kann. Ob im umgekehrten Falle die Franzoſen ſich
bei uns ein gleich rühmliches Verhalten hätten angelegen ſein laſſen,
mag dahin geſtellt bleiben. Uebrigens gilt auch bei uns das Wort:
à la guerre comme à la guerre!
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Vort:

Für- die Neuordnung der Bekleidungsämter werden auch
im Etat 1896,97, wie die „Poſt“ erfährt weitere Forderungen

eſtellt werden. Es ſollen danach zwölf Stellen im Range der
gegimentskommandeure, zwölf für ſonſtige Stabsoffiziere, fünf für
Hauptleute 1. Klaſſe, drei für Hauptleute zweiter Klaſſe, endlich 15
Stellen für Aſſiſtenten neu geſchaffen werden, und zwar, wie früher
mitgetheilt, aktive Stellen, während eine entſprechende Zahl noch be
ſtehender inaktiver Stellen in Wegfall kommt. Die Handwerker-
Abtheilungen der Korpsbekleidungsämter werden bedeutend verſtärkt,
wofür eine entſprechende Zahl von Oekonomiehandwerkern der Truppen
in Wegfall kommt.

Die Unteroffizierſchule in Barteuſtein ſoll, wie die Poſt
erfährt, bereits im nächſten Sommer eröffnet werden, während eine
zweite Schule derſelben Art in Greiffenberg i. S. zum
1. April 1897 geſchaffen werden ſoll. Die Forderungen für das
Perſonal der Bartenſteiner Schule werden im Etat der Militärver-
waltung für das kommende Jahr bereits erſcheinen.

Schifffahrtsnachrichten.
Vremen, 15. November. Der Poſidampfer H. H. Meier,

Cadt. R. Nierich, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekom-
men. Der Poſtdampfer Roland, Cap. W. v. Batrderleben, vom
Rord deutſchen Lloyd in Bremen, in heute 9 Uhr Vor-
mittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Kirchliche Auzeigen.
Rim 23. Sonntage nach Trinitatis, den 17. November,

predigen
Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:

orm. 9* und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2—3 Uhr
findergottesdienſt. Halle a/S., Forſterſtraße 12: Vormittags
gi und Abends 8 Uhr. Verſammlung. Vormittags 11--12 Uhr:
ſindergottesdienſt. Freitag, Abends 8 Uhr: Verſammlung. Freier
Zutritt für Jedermann.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 15. November 1895,
n Jufgeboten: Der Bergmann Karl Plato und Amalie Banſe,
RNietleben.

Eheſchließungen Der Handarb. Otto Nicolai, Bäckerſtr. 4
und Hermine Stammer, kl. Ulrichſtr. 26.

Geboren: Dem Hausdiener Moritz Schwalbe, Wuchererſtr. 12,
S. Gotthard Eduard Willy. Dem Mechaniker Hermann Winarsky,
Breiteſtraßfe 17, T. Klara Fanny. Dem Schneidermeiſter Eduard
Rudoff, Kellnerſtr. S. Robert Martin. Dem Eiſendreher Emil
Grupe, Ludwigſtr. 23, T. Bertha Elſe. Dem Fabrikarb. Wilhelm
Reinhardt, Gottesackerſtr. 10, T. Marie Margaretha Klara Eliſabeth.
Dem Regierungs Landmeſſer Auguſt Steinweg, Leipz. Str. 86, S.
Auguſt Theodor Johannes. Dem Kaufmann Rudolf Flechſenberger,
Auguſtaſtraße 18, S. Karl Kurt. Dem Hilfsbremſer Emil Hofmann,
Blücherſtr. 10, S. Emil Karl Franz. Dem Bergmann Herm. Hübert,
Schloſſerſtr. 15, T. Emma Bertha.

Geſtorbeu: Des Bahnarb. Friederich Weber Ehefrau, Emma
geb. Thomas, 34 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 9. bis 14. November 1895.
Eheſchließungen Der Bergmann F. C. R. Müller, Advo-

katenſtr. 8 und die Näherin F. A. A. Rödel. Der Hausdiener C. F.
Bornemann, Reilſtraße 35 und A. M. Maax, Rothenburg a. S.

Geboren Dem Maurer F. F. R. Schaffernicht T., gr. Breiten-
ſtraße 5. Dem Fabrikarbeiter F. C. Müller T., kl. Breitenſtr. 14.
Dem Schloſſer G. F. H. Hohndorf S., Eichendorffſtraße 37. Dem
Fabrikarbeiter F. C. A. Frentzel S., Eichendorffſtr. 6. Dem Schuh
macher Schmalz T., Reilſtr. 11. Dem Hausdiener F. A. L.
Emmer T., Eichendorfſtraße 25. Dem Töpfer C. J. Kriebel S., kl.
Breitenſtr. 10. Eine unehel. T., Schmelzerſtr. 2. Dem Geſchirr-
führer A. Schöllner S., Wittekindſtr. 14. Dem Maler K. W. P.
Haack S., Triftſtr. 32. Dem Maler Th. F. H. König T., Witte-
kindſtr. 20. Dem Schloſſer W. F. B. Lange S., Wittekindſtr. 6.
Dem Kupferſchmied G. A. F. Wagner T., gr. Brunnenſtr. 37.

Geſtorben Des Fabrikarbeiter A. Ehring S., 7 M., Auguſt-
ſtraße 11. Des Photograph O. Thümler S., 2 M., Burgſtr. 12a.
Die Almoſenempängerin Ch. Weickardt, 72 J., gr. Brunnenſtr. 31.
ſae So darbeiter Ch. F. B. C. Schulze T., 10 M., Eichendorff

raße 13.
I

Fremvenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittmeiſter von Köppen nebſt

Gemahlin aus Paderborn. Hauptmann Frhr. v. Schrötter nebſt Ge-
mahlin aus Braunſchweig. Oberſt u. Reg. Kom. Stieler aus Trier.
Profeſſor Marſchall aus Leipzig. Dr. Bilfinger aus Stuttgart.
Rittergutsbeſ. Beyer aus Wormlage. Dr. Stiegler Staeven u. Emil
Haas, Beide aus Brünn. Chemiker Addix Ludwig aus Kiel.
A. Guenther aus Marzdorf. Reg. Baumeiſter Obergethmann aus

Wernigerode. Frau W. Rickmers aus Bremen. Kaufleute Bley
aus Darmſtadt, P. Lamprecht u. Fordemann, Beide aus Berlin,
L. Magen aus Hamburg, S. George aus Eßlingen, Louis Haaſe
aus Trier, H. Schnauder aus Plauen, Schwob aus Frankfurt a. M.,
Bayerhoffer aus Frankenthal, Stanislaus aus Lüttich, G. Döbner
aus Eiſenach, Vaerſt aus Schwerde i. W., Karl Armbruſter aus
Pforzheim, L. Perrin aus Mühlhauſen i. E.

Hotel Goldene Kugel. Königl. Staatsanwalt Zeſchmar aus
Naumburg a. S. Lt. i. Kür.-Reg. Seydlitz Nr. 7 v. Spörcken und
Rittergutsbeſ. W. Mette, Beide aus Quedlinburg. Dir. M. Nietzſch
mann aus Mühlhauſen i. Th. Dr. Bertram nebſt Gemahlin aus
Wiesbaden. Becker nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M. Ober-
Ingenieur H. Vetten aus Ratingen. Dr. Berend nebſt Gemahlin
Hildesheim. Frau Apotheker Schulze nebſt Frl. Tochter aus Dresden.
Ingenieur H. Ockwald aus Berlin. Ingenieur G. Börner aus Trier.
Bergreviſor Uhde aus Eisleben. Fabrikant Chriſtoph aus Niesky.
Fabrikant Fr. Hüppe aus Remſcheid. Gutsbeſ. A. Deike aus Schöna.
Fabrikant Georg Lindau aus Fürth. Kaufleute Grau aus Hannover,
Mobach aus Breslau, Wagner aus Münſter i. W., H. Schulze aus
Altenburg, Weſtphal aus Forſt i. L., Morgenroth aus Bamberg,
Hugo Brogſither aus Rüdesheim, Kahn aus Nürnberg, Hann aus
Budapeſt, Perrelet aus Offenbach a. M., Th. Buſch aus Eversburg,
W. Cuntz aus Heidelberg, Annathan aus Frankfurt a. M., Julius
Gumbinner aus Verlin, Karl Ganſer aus Wien. Frau Rentiere
Ernſt aus Eiſenberg (S. A.), Viehhändler S. Steinhardt aus Wall-
dorf a. Werra.

Grand Hotel Vode. Geh. Reg.-Rath A. Weiß nebſt Gemahlin
aus Stettin. Konſiſtorialrath Dallon u. Fabrikant Jsrael, Beide aus
Berlin. Maurermeiſter B. Siersleben aus Kloſtermansfeld. Fabrik-
beſitzer R. Braun aus Hamburg. Jngenieur Paul Reuß aus Artern.
Chemiker Czarnikow aus Hannover. Prakt. Arzt Dr. Fritz Schmidt
nebſt Gemahlin aus Jena. Prakt. Arzt Dr. L. v. Hoek aus Nywegen.
Priv. R. Franke nebſt Gemahlin aus Sondershauſen. Priv. Frl.
Schmöller aus Leipzig. Direktor Th. Plieninger aus Frankfurt a. M.
Direktor A. Große aus Hannover. Kaufleute Droß aus Elberfeld,
Reich aus Aumenau, H. Grünebaum aus Frankfurt a. M., A. Kuntze
aus Hamburg, O. Merkel aus Hannover, R. Schmidt aus Freiberg,
Max Streicher, Jordan und Filler ſämmtlich aus Magdeburg, Karl
Schmoock aus Chemnitz.

Verantwortlich:

vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmilich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Nedaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſtren.

Das beſte Weihnachtsgeſchenk ſür Kinder. Einen geradezu
rieſenhaften Erfolg hat in dem letzten Jahrzehnt ein Spiel- und Be
ſchäftigungsmittel für Kinder erzielt, das in ſeiner äußeren Form wenig
anſpruchsvoll auftritt, dem aber ſo reiche Vorzüge gegenüber jedem
anderen Kinderſpielzeug innewohnen, daß ihm thatſächlich ein hoher
bleigender Werth beizumeſſen iſt. Wir meinen die Anker-Steinbau-
käſten der Firma F. Ad. Richter und Cie., Rudolſtadt in Thüringen.
In unſerer Zeit des Fortſchrittes auf jedem Gebiet der Technik iſt es
wirklich von Werth, wenn ſchon im Kinde der Sinn für die Form
und das Formſchöne geweckt wird, und daß dies durch kein anderes
Beſchäftigungsmittel in ähnlich vollkommener Weiſe erreicht werden
kann, beweiſt ein Blick auf die formvollendeten Vorlagen, die, mit
dem Leichten beginnend, allmälig zum Schwierigen fortſchreiten. Die
Steine ſelbſt ſind auf das Sauberſte gearbeitet und ermöglichen dem
Kinde das leichte und ſichere Aufſtellen. Ein nicht zu unterſchätzender
Vortheil der Käſten iſt ferner deren Unverwüſtlichkeit, da etwa
verloren gegangene Steine jederzeit erſetzt und die Käſten ſelbſt
n Hinzukauf von Ergänzungskäſten planmäßig vergrößert werden
önnen.

Was nützt eine Oegaring, wenn man darauf nichts Geſcheidtes
blaſen kann. Daher iſt beim Ankauf eines ſolchen Jnſtruments
die größte Vorſicht geboten. Die echt italieniſche Ocarina von
O. C. F. Miether in Hannover II, Steinthorfeldſtr. 19, iſt an
erkannt die beſte und dabei nicht theurer als die Nachahmungen. Ver-
langen Sie Preisliſte D.

2Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7.--11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hanptgewinue im Werthe von
50 000, 10 000 A. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Alle Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

Weise für säümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Otto Rothfeld
zu Nauendorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Kaltenmark, den 14. November 1895.
Der Amtoövorſteher. [3458

Familien Nachriuhten.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief plötzlich unſere geliebte

und unvergeßliche Schweſter und Tante

MEunmilfüe Vessel.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zu a. S., den 16. November 1895. [3462
as Begräbniß findet Dienstag Nachmittag 4 Uhr auf

dem Skadtgottesacker ſtatt.

Heute Vormittag 9 Uhr ſtarb nach längerem Leiden ſanft und
ruhig meine liebe Frau, unſere gute Mutter

Louise Emilie Emma Reichardt
geb. Lehmaun

im noch nicht vollendeten 50. Lebensjahre.
Um ſtille Theilnahme bitten

J. I. Reichardt und Kinder.
Halle a. S., den 16. November 1895.
Die Beerdigung findet Montag den 18. er. um 2! Uhr von der

Kapelle des Stadtgottesackers ſtatt. [3463
5-- tef e [T-]àq4 w.

Todes- Amzeig'e-
Heute Morgen verſchied nach langen Leiden am Herzſchlag

mein guter Gatte, unſer theurer, innigſtgeliebter Vater, Sohn,

Bruder und Schwager, der 13474
Gutsbeſiher Lothar Gerhardt

im 44. Lebensjahre.
Wir bitten um ſtilles Beileid.
Drehlitz, den 16. November 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hedwig Gerhardt geb. Jänicke

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag um 2 Uhr ſtatt.

Jagdwesten,

Wollene Herren-Hemdeen,

Beinkleicer, Unterjacken,

Socken und Strümpfe

empfiehlt [3470
H. C. Weddy-Pöniebce,

Leipzigerstrasse 6/7.

Köln. Ingenieur Eggert aus Caſſel. Frau Prof. Dr. Harnack aus l 66] BRoxriin SW., Bernburgerstrasse 3.

T et eS In er ersten Etage unseres Geschäftshauses haben wir aus allen Theilen unserer Läger grosse Bestände zum

8eiſinacits Ausvericaut
zusammengestellt und bietet sich hiermit wie alljährlich eine besonders günstige Gelegenheit zur Anschaſffung von Waaren bester Beschaffenheit als:

Sommer- u. Winter-Unterröcke, weisse Unterröchke, seidne u. wollne Schürzen, Wirthschafts- u. Küchen-
Schürzen, Kinder-Schürzen, Sommer- u. Winter-Blousen, Tricot-Taillon, Corsetts, Weisswaaren, Kopfchales,
Tücher, Capotten, Umhänge, Ballkleider Stoffe, Seiden Stoffe, Sonn- und Regen Schirme, Shlipse unch

I Taschentücher, Gardinen, Portièren, Tischdechken, Divandecken, Teppiche, Vorleger, Schlaf- u. Reise-Decken J

zu bedeutend, meist auf die Hälfte, ermässigten Preisen.

r

Wegen grossen Andrangs am Wegen grossen Andrangs am h
Nachmittag ist der Vormittag zu Nachmittag ist der Vormittag zuEinkäufen sehr zu empfehlen 0 7 Einkäufen sehr zu empfehlen.

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.
d
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Die diesjährige grosse

r 45

eignen Küsserdem bietet Tee do Ausstellung eine reiche Fülle hervorragender

welche in gesonderten Abtheilungen zum Verkauf gelangen.

Geschärſtshaus

Weihnachts-Ausstellung
in sämmtlichen Abtheilungen des Ftablissements ist eröffnet und dauert ununterbrochen bis 24. Dezember.

Halle a.

n tausendfacher Auswahl sind Artikel aufgenommen, welche sich ganz desonders zu schönen und nützüchen

S Weihnachts-Geschenlken S I
Gelegenheitskämnfe,

Die Weihnachts-Ausstellung umfasst: Kleiderstoſſfe, Seidenwaaren, Elsasser Baumwollenwanaren,
Leibe, Tisch- und Rett-Wäsche, Gardinen, Möbelstoſſe, Teppiche, Bamen- und Kinder-Confection,

m Damenputz, Weiss waaren und Tapisseriewaaren. (3419

II.

eng 27 e u
Wir bringen angelegentlichst unsere zu Festgeschenken so sehr passenden

vorzüglichen Vergrösserungen nach jedem noch so sehr verblassten Originale, sowie
ferner unsere Aquarell-, Oel- und Elfenbeinmalereien in anerkannt künstlerischer
Ausführung in Erinnerung.

S Derartige Aufträge werden schleunigst erbeten.
Kein Versenden solcher Aufträge, weil durch Pertigstellung in unserem eigenen

hiesigen Maleratelier grösste Aehnlichkeit garantirt wird. Sodann verweisen Wir
geehrte Interessenten auf unsere

S neue Ausstellunq.Mässige Preise.
Hochachtungsvoll Müller ch Jilgram,

Poststrasse 9.

Pottel Broskkowslsi,
Delicatessen- und Weingrosshandlung,,

Gr. Vlrichstrasse 28. II alle a. S. Fernsprecher 193.Specialhaus für
sämmtliche Delicatessen, Gemüse- und PFrüchte-Conserven, Wild,

Nakelgefüge, Colonialwaaren, ILäqueure, Cognac, Roth-, Rhein- und
Moselweine und Champagner

sowie alle Ingredienzen Für die ſeine Küche.

Peinste Qualität. Sehr solide Preise.
a riy t Versandt nan Aus [3464 S

6 R. Kegel, un

Lampengeschäkft,
Gr. Ulrichstrasse 9.

Wegen Umzug nach meinem eigenen Hauſe (3472
I Große Ulrichſtraße 7

eröffne von heute ab, um mein großes Lager zu räumen,

einen wirklich
reellen Ausverhkuuf.

Alle Arten Lampen, Luxusgegenstände
etc. etc. ete.

verkaufe bedeutend billiger und verſäume daher Niemand,
ſich perſönlich von meiner reichen Auswahl, wie enorm reduzirten

Preiſen zu überzeugen. ßDie ausgezeichneten Preiſe ſind feſt und billigſt, daher
ohne jeden Handel.

Für ſolide, gute Waare bürgt mein Renommeée.

R. Kegel, jun,,
gegründet 1849,

Gr. Ulriehstrasse 9,

Duvinage en nBedeutung für unſere Zeit.

e (Math. 25, 1 3).Gr. Steinstrasse 75, V Ab s ihr hHoflief. Jhrer Hoheit der Frau Herzogin von An apelle, r eit age? Minzer
Infolge bevorſtehenden Umzugs verkaufen wir billigſt

eleg. u. einfache Mütſowie S e Bänder u. n I inte I g a ton.
zu Weihnachtsgeſchenken vorzüglich geeignet. Morgen Sonntag, Abends S Uhr,

e Großes Concertder Kapelle des Kgl. Zagden,Paſendes Weihnachsgeſchenk hre i e
iſt u. bleibt ein gutes Ge-
biß. Ein zahnloſer Mundauszuſeihen durch iſt die Urſache von allen Krank Saalschlossbrauerei

e zhalb wende ſich d ll 5 iErnst Haassengier Co., h n Giebichenstein.
Bauk ä t. 39 Martha FEffe, Markt 5 1geſchäft. 5 Billig. Billig. Nur Auslagen. Zähne Morgen Sonntag, Nachm. 3/, Uhr

n en Wende 1 Mebt Großes ConcertAn dem Unterricht f. Töchter höherer Reh- u. Dammwild der alle des Ig. Magdeb.
Stände können noch einige Damen jetzt
theilnehmen. (3348 im Ganzen und zerlegt, billig bei Füſ.Rgts. Nr. 36. [3437

M Lotz, An der Univ rſität 17, I. Franz Enke, Friedrichéplatz. Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Deſenlliter Vortrag Walhaſſa- Theater. Auswärtige Cheater.

Leipzig: Neues Theater:

Die fünf Da ton's Elite- Parterre Sonntag „Die ſchöne Helene r 7).
Gymnaſtiker mit ikariſchen Spielen. Montag Gräfin Fritzi (Anf. hogHerr Konstantin NMolodzorr, Carolathegater: Sonntag: Ein
Bravour Equilibriſt auf dem Dreh Schmetterlingstraum (Anf. 7).
Apparat. NMessrs. Mason und „Magdeburg: Stadttheater:Forbes, excentr.-BurleskKomödianten. Montag Nachm. 3 Ühr (halbe Preiſe):

Die Geſchwiſter Joser und Käthe Der Müller und ſein Kind. Abends:
Armin, Verwandlungs- Geſangs Paro Regimentstochter. Hierauf: Hänſel und
diſten. (Neue Parodien Fräulein Gretel. Montag Figaros Hochzeit.
Ued. Braselii, Lieder- und Walzer-- Erfurt: Stadttheater: Sonn-ſängerin. Herr Georg Rösser, tag: Nachm. i Uhr: Hänſel und
Geſangs und Charakter Humoriſt. (2840 Gretel. (Opernpreiſe): Abends 7 Uhr:
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Die Räuber. Montag Gräfin Fritz.

Jeden Sonnta 3 B.Vormittags von 12 Uhr bis 12 Uhr 22./11. 6 Uhr. S. B. Br.

Grosser Frühsohoppen
ei

Frei Concert tJeden See 4 n n ſetne
rNachmittags 4—6 t SGroße ne iNachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w

gr61]

haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Rotations druck und Ve erlag g von O C tto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
Mit 2 Beilagen.

Wärmeve

Direktion: Richard Hubert. Fznnias n a e. S wer
3 Hänſel und Gretel. (Anf. 6) ontag:Neuer Spielplan! ündine (Anf.7). Altes Theater:
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z»aleſche Lokaluachrichten vom 16. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Zahl der Verehrer des Münchener Bieres in
Halle zu ermitteln, wäre nicht ganz leicht, wenn man nicht etwa
die Unterſuchung mit dem kurzen Urtheil abſchließen wollte „Sie
ſieben es alle“, der eine hält es mit Spaten, der andere mit Hacker
hräu, dieſem geht nichts über Pſchorr, jenem erſcheint die Krone des
Ganzen das hier will einer nur Salvator, dort nur Hof-
dräu trinken. Mit dem letztgenannten Stoff ſcheint man es aber in
München nicht gerade zu halten, denn wir finden in Dr. Sigls
„Vaterlan d“ folgenden Nothſchrei:

Der Abgeordnete Dr. Ratzinger, der dem Finanzminiſter mit be
ſonderer Schneidigkeit auf den Leib rückte, behauptet ſchlankweg, daß
das Hofbräuhaus das alte Rezept ganz und gar verloren habe.
Dieſer Meinung, ſchreibt man dem „K. f. Nob.“ aus München, ſind
wohl noch ſehr viele andere Leute auch weiß Herr v. Riedel, wie
das Staatsbier im Volk ſpottweiſe genannt wird r ioniſten-
Zier!“ Und warum? Weil der Saft keine Kraft mehr hat und
ſeiner Leichtigkeit halber ſelbſt von den älteſten Pen
ſioniſten literweiſe konſumirt werden kann. Nur in der alten
köſtlichen Zeit war das Hofbräuhausbier flüſſige Nahrung Aber
das giebt Baron Riedel als Bierminiſter ebenſowenig zu als etwa,
daß der Finanzſtaat zu bureaukratiſch vorgehe. Und wer über das
„Staubwaſſer-Bier“ ſchimpft, ſchädigt die Bierinduſtrie direkt
und verletzt den bayeriſchen Patriotismus So iſts recht! Es iſtzum Verwundern, daß der Abgeordnete Altinger auf dieſe Apoſtrophe

hierauf noch die Kourage hatte, ſich gegen die überflüſſige Erweiterung
des Hofbräuhausbetriebes auszuſprechen, die doch nur eine Liebhaberei
höherer Herren im Finanzminiſterium iſt, ein Steckenpferd des Baron
Riedel, der aber ſein Abendbier im Franziskaner Keller
trinkt. Jn der Kammer enragirter Hofbräubäusler, als Privatmann
Leiſtbräuhäusler nun, der Herr Finanz iſt Kenner, wei
was er trinkt und richtet ſich danach ein: Staubwaſſer läßt er die
Kammerherrn trinken, er weiß ſich was Beſſeres. Und da hat
der Herr Finanz recht. Unſere Bierfreunde werden dieſe kraftvollen
Aeußerungen nicht ohne Genuß leſen.

Vom Wetter. Wohin man kommt, überall tönt einem die
Frage entgegen „Ja, was iſt denn vas für ein Wetter?“
In der That, es iſt merkwürdig, und ſelbſt die bekannten älteſten
Leute wollen ſich nicht erinnern, daß ſie früher einmal am 14.
November bei offenem Fenſter gearbeitet haben, nachdem ſie mehrere
Tage vorher ſchon genöthigt geweſen waren, den ſommerlichen Lüſter
tockaus der Winterverpackung wieder herauszuholen. In der „Neuen Freien
Preſſe“ ſchreibt ein Meteorologe über dieſen „ſommerlichen Winter“
was folgt: Dem frühzeitigen Kälteeinfall vom 17. Oktober hat die
zweite November-Pentade einen Wärmerückfall folgen laſſen, der
ſowohl durch die Ausdehnung des betroffenen Gebietes als durch
die Jntenſität merkwürdig iſt. Von Paris bis Konſtantinopel
und von Rom bis Petersburg herrſchen ſeit einer Woche abnorm
hohe Temperaturen, die ſich überdies in bedeutende Höhen der
Atmoſphäre erſtrecken. Wie die Wetterberichte erkennen laſſen,

liegt das Gebiet der größten Wärme-Anomalie über Zentral-
Europa; doch ſcheint, wie dies merkwürdigerweiſe in den letzten
Jahren öfter der Fall war, das Zentrum der Anomalie ſich nahe
bei Wien zu befinden. Keine der internationslen Wetterſtationen

72 zeigte in den letzten Tagen ſo große Abweichungen vom Temperatur-
normale wie unſere Stadt thatſächlich hatten wig am 1. November

2 Grad Celſius, am 7. dagegen 18,2 Grad Mittelwärme. Das
war eine Wärme, welche normal dem 31. Auguſt zukommt, und ſie
hielt ſich faſt ungeſchwächt mehrere Tage. Die ganze Pentade vom
6. bis 10. November war um 11 Grad zu warm und entſprach den
Wärmeverhältniſſen der September-Mitte! Daß derlei ſeit
Jahrzenten nicht dageweſen iſt, lehrt ein Blick auf
die Wiener Witterungstabellen, welche z. B. zeigen, daß
zwiſchen 1883 und 1894 die Mitteltemperatur des wärmſten No
vembertages zwiſchen 8,2 und 12,3 Grad Celſius ſchwankte. Die
höchſte AugenblicksTemperatur (im Schatten gemeſſen) betrug am
7. November 1895 19,6 Grad, während von 1875 bis 1894

8 kein Novembertag ein höheres Maximum als 17,6 Grad aufwies
d, (12. November 1877). Das Maximum des 7. November 1895
a nähert ſich bis auf 1,7 Grad Celſius dem höchſten November
n Maximum, das in der Periode 1829 bis 1894 in Wien vorgekom-

men iſt. Nun ſind ſo hohe Queckſilberbeſtände zwar ein An
zeichen extremer Temperaturſchwankungen, welches Ueberraſchungen
gewärtigen läßt. Jm Jahre 1890 hatten wir in Wien am 24.
November eine Mittel-Temperatur von 12,3 Grad Celſtus, ſodaß
man im leichten Rock im Freien gehen konnte. Drei Tage

2 ſpäter war die Mitteltemperatur auf 11,5 Grad Celſius ge-
ſunken, ſodaß man die Pelze anlegte. Selbſt ein ſo enormer
Temperaturſturz um 23,8 Grad, der zu den allerſeltenſten Ereig-

5 niſſen der Wettergeſchichte zählt, würde aber für den November 1895
noch keinen kälteren Tag als mit 5,6 Grad Celſius bedingen.

S Vom Hoalleſchen Obſtmarkt des landwirthſchaftlichen
Central-Vereins wird uns gemeldet, daß derſelbe am 1. Dezember
geſchloſſen werden ſoll. Es ſind jedoch noch beträchtliche Vorräthe
an Tafel wie an Wirthſchaftsobſt vorhanden, welche ſowohl in
Centnern wie im Einzelnen abgegeben werden. Der Obſtmarkt iſt

S Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend von Morgens 9 bis Nach
u h geöffnet und befindet ſich im Weißbier-Salon, Bern-
urgerſtraße.

Jn dem geſtrigen Wohlthätigkeitskonzerte des Dres
ter: zerſchen Muſikvereins zum Beſten des Kirchbaufonds
ierauf: war der große Saal des Stadtſchützenhauſes bis auf den letzten Platz
ontag: gefüllt. Das ſehr reichhaltige Programm wurde vorſchriftsmäßig ab-
ater: gewickelt. Da die Vorträge faſt durchweg von Dilettanten dargeboten
nf. 7). wurden, ſo müſſen wir ſelbſtredend davon abſehen, die kritiſche Sonde
/2 daranzulegen.

Ein Vortragsabend. Der bekannte Recitator, Herr Hermann
Riotte, der dem Halleſchen Publikum von früher her noch in

rter: beſter Erinnerung ſteht, wird nächſten Mittwoch in den „Kaiſerſälen“
reiſe): einen Vortragsabend veranſtalten, auf den wir das litterariſche ge
ends: bildete Publikum jetzt ſchon aufmerkſam machen.
und Die Photographiſche Geſellſchaft hat am nächſten Diens-

tag im großen Hörſaale des phyſikaliſchen Jnſtituts Berg-
onn gaſſe) eine Sitzung, in der Herr Geh. Baurath Dr. Meyden-

und P dauer-Berlin einen Vortrag Ueber Photogrammetrie“Uhr: mit Demonſtration von Apparaten und Aufnahmen halten wird.
b Geſtohlen wurden auf dem hieſigen Bahnhofe vor einigen Tagen

eine neue ſchwarz und braungefleckte PlüſchReiſedecke und ein kleiner
ſchwarz-lederner Handkoffer, enthaltend eine goldene Damenuhr mit
Kette, eine Elfenbeinbroſche mit dem eingeſchnitzten Namen Weißen-
burg, ſowie einem Haarpfeil mit einer Perle und einem Bernſtein
Haarpfeil. Die Diebſtähle ſollen von einigen von hier ab-
gefahrenen, vielleicht hier wohnenden Perſonen bemerkt worden ſein.

Vermißt wird ſeit dem 13. d. M. der 16 Jahre alte Lauf-
burſche Max Götz e. Derſelbe hat blondes Haar, blaue Augen und
blaſſe Geſichtsfarbe. Bekleidet iſt er mit blau karrirtem Jacket, hell
brauner Hoſe, blauer Weſte, braunem weichem Filzhut Halbſchuhen,
braunen Strümpfen, weißem Vorhemd mit Kragen, dunkler Cravatte,
blauweiß geſtreiftem Barchenthemd. Der Vermißte hat 40-50 Pfg.
Geld bei ſich und iſt zuletzt am 13. dieſes Abends im Reſtaurant
von Richter gr. Ulrichſtr. geſehen worden. Es wird ein Unglücksfall
vermuthet.

Abgefaßt wurde heute früh gegen 5*, Uhr der Fleiſcher
geſelle Karl Schipler, wohnhaft Giebichenſtein, Eichendorfſtr. 33,
in der Bernburgeritraße, wie er für den Fleiſchermeiſter Eduard
Bloßfeld Giebichenſtein (angeblich für den Fleiſchermeiſter Louis
Sp. hier) eirca 1 CEtr. auswärts friſch geſchlachtetes Fleiſch einfuhr.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters. Die morgige

FremdenVorſtellung bei halben Preiſen beginnt bereits um 3 Uhr
und endet um 6/, Uhr. Gegeben wird der erſte Tag der Wallenſtein
Trilogie „Wallenſte ins Lager“ und die „Piccolomini.“
Abends 7 Uhr geht die komiſche Oper in 3 Akten von Adam
„Der Poſtillon von Lonjumean“ und „Hänſel undGretel“, Märchenoperin 3 Akten v. Engelbert Humperdinck in Szene.
Montag kommt Snmietana's komiſche Oper „Die verkaufte
Braut“ zur Aufführung.

Repertoire des Stadttheaters in Halle a. S. vom 17.
bis 23. Nov.: Sonntag: Nachm. 3 Uhr: (halbe Preiſe) Wallen-
ſteins Lager. Die Piccolomini Abends 7/, Uhr (Außer Abonn.):
Der Poſtillon von Lonjumeau. Hierauf: Hänſel und Gretel.
Montag (Farbe blau): Die verkaufte Braut. Dienſtag
Farbe gelb): Gräfin Fritzi. Mittwoch: geſchloſſen.
onnerſtag (Farbe weiß): Zum 1. Male Die Sühne. Schau

ſpiel in 4 Akten von E. Lucas. Freitag (Farbe roth): Hans
Heiling. Sonnabend: Unbeſtimmt.

Ans dem Burean des Nationgal- Theaters. „Seine Ge
weſene“, der neue tolle Schwank von Fritz Brentano und Carl Tell-
heim, kommt bereits Montag, den 18. d. Mts., im Nationaltheater
zur Aufführung. Die Hauptrollen ſind mit den Herren r
Wald, Felbinger, und den Damen Jahl, Neuber und
Schnitzer beſetzt. Heute kommt Charles Lacocqs Operette
„Giroflé Girofla“ mit Frl. E. Opel in der Doppelrolle zur
erſten Aufführung und findet Sonntag, den 17. d. Mts., eine Wie-
derholung dieſer Operette ſtatt.

Jm WalhallaTheater beginnt am heutigen Sonnabend ein
neuer, wieder ungemein wirkungsvoller Spielplan mit durchweg
ausgezeichneten Nummern Die trefflichen „Parodiſten“, Geſchwiſter
Joſef und Käthe Armin, welche ſich mehr und mehr das
Intereſſe und den Beifall des Publikums zu erwerben gewußt haben,
hat die Direktion auf allgemeinen Wunſch noch auf weitere vierzehn
Tage verpflichtet und werden dieſelben wieder neue Parodien
vorführen. Jn der morgigen Sonntag-Nachmittag-
Vorſtel lung gelangen wieder ſämmtliche Spezialitäten zum
Auflretemz

Theater und Muſik.
S Repertoire Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig

vom 17. November bis 23. November. Sonntag den17. November. Neues Theater Zum 1. Male wiederholt „Donna
Diana.“ Hierauf: „Hänſel und Gretel.“ Anfang 6 Uhr. Altes
Theater: „Die ſchöne Helena.“ Anfang 7 Uhr. Carola Theater
„Die Schmetterlingsſchlacht.“ Anfang 7 Uhr. Montag den 18.
Neues Theater „Undine.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater „Gräſin
Fritzi.“ Anfang 8 Uhr. Dienſtag den 19. Neues Theater „Auf
rother Erde.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater „Der Trompeter von
Säkkingen.“ Anfang 8 Uhr. Mittwoch den 20. Neues Theater
Geſchloſſen. Altes Theater: Geſchloſſen. Donnerſtag den 21.
Neues Theater „Curyanthe.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater
„Madame Sans Géne.“ Anfang 8 Uhr. Freitag den 22.
Neues Theater „Carmen.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater „Gräfin
Fritzi.“ Anfang 8 Uhr. Sonnabend den 23. Neues Theater
„Die Schmetterlingsſchlacht.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater „Der
Vagabund.“ Anfang 8 Uhr.

Spielplan des Magdeburger Stadttheaters. Sonntag,
den 17. Nov., halbe Preiſe Der Müller und ſein Kind. Abends
Regimentstochter. Hierauf Hänſel und Gretel. Montag, den 18.
Nov. Figaros Hochzeit. Dienstag, den 19. Nov. Czar und
Zimmermann. Mittwoch (Bußtag) bleibt das Theater geſchloſſen.
Donnerstag Der Tugendheld. Adams Sündenfall. Freitag
Hänſel und Gretel. Bajazzi. Sonnabend: Figaros Hochzeit.

Spielplan des Erfurter Stadttheater vom 17. bis 24. No-
vember incl. Sonntag Nachmittag 3 Uhr „Hänſel und Gretel“
(Opernpreiſe). Abends 7 Uhr „Die Räuber.“ Montag „Gräfin
Fritzi.“ Dienſtag „Alless. Stradella“, hierauf „Cavalleria rusticana.“
Mittwoch (geſchloſſen.) Donnerſtag „Die Räuber.“ Freitag zum
erſten Male „Carmen.“ Sonnabend: unbeſtimmt. Sonntag Nach

S 3 Uhr „Die Räuber“ (ermäßigte Preiſe). Abends 7 Uhr
„Carmen.“

Die Antwort Oskar Blumenthal's an das Wiener Witz
blatt „Pſchütt“ iſt nicht ausgeblieben. Dr. Blumenthal ſchreibt: Nach
meiner Rückkehr aus Wien finde ich in Jhrem Blatte einen an mich
gerichteten offenen Brief des Wiener Witzblattes „Pſchütt“ abgedruckt,
in welchem ich glatt und ſchlank des literariſchen Taſchendiebſtahls
bezichtigt werde. In Folge meiner totalen geiſtigen Mittelloſigkeit ſoll
ich aus den Spalten des „Pſchütt“ einige Bemerkungen entwendet
haben, die ſpäter in „Gräfin Fritzi“ wieder aufgetaucht ſind, und
war habe ich nach den Angaben der Wiener Redaktion dieſe
lünderung an den Aprilnummern des Jahrganges 1894 vorge

nommen. Nie iſt ein Vorwurf grundloſer erhoben worden und
leichter urkundlich zu entkräften geweſen. Aus dem beigeſchloſſenen
Brief des Parlamentsſtenographen Herrn Gerhard Wieſe bitte ich
freundſchaftlichſt zu erſehen, daß ich in dem erſten Dialog Entwurf
von „Gräfin Fritzi“ in der Zeit vom 5. Auguſt bis zum 2. Oktober
1892 die Einfälle diktirt habe, die zwei Jahre ſpäter angeblich in
dem Wiener Blatte veröffentlicht wurden. In den Original
Stenogrammen, die aus jener Zeit noch vorliegen, finden ſie auf
Seite 94, 179, und 181 wörtlich die Bemerkungen auf
welche das Wiener Blatt einen Eigenthums-Anſpruch erhbebt, und
ſomit handelt es ſich auch diesmal wieder nur um eine jener be
liebten PlagiatVerdächtigungen, die ſich an jeden Erfolg knüpfen.
Mit der Bitte um Aufnahme dieſer Zeilen

Hochachtungsvoll
Dr. Oscar Blumenthal.

Das dieſen Zeilen beiliegende Schreiben des Landtagsſtenographen
Herrn Gerhard Wieſe beſtätigt vollinhaltlich vorſtehende Mittheilungen
Dr. Blumenthal's. Der geiſtvolle Autor geht alſo aus dieſer Plagiat-

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Aus der Provinz, 16. November. (Deutſche Land
wirthſchafts-Geſellſchaft.) Vom Direktorium der Geſell-
ſchaft wird uns folgendes mitgetheilt Schon früher hat die Deutſche
Landwirthſchafts- Geſellſchaft auf ihren Ausſtellungen darauf Bedacht
genommen daß die Ausfuhr landwirthſchaftlicher Fabrikate in
Form von Dauerwaren berückſichtigt wird. Die betreffenden Wetlbe-
werbe ſind ſ. Z. gut benutzt worden und es läßt ſich mit Sicherheit
annehmen, daß der Fortſchritt auf dieſem Gebiet dadurch angeregt
worden iſt. Für die nächſtjährige Ausſtellung zu Stuttgart-Cannſtart
iſt, den ſüddeutſchen Verhältniſſen entſprechend, beſonders Obſt in
dem betr. Preisausſchreiben berückſichtigt worden. Es ſind Preiſe
ausgeſetzt für friſches, eingemachtes und getrocknetes Obſt und eben-
ſolches Gemüſe, auch Obſtwein und Obſtbeerenwein iſt berückſichtigt.
Die betr. Gegenſtände werden einer Prüfung unterworfen, die aus
einer viermonatlichen Seereiſe über den Aequator hinaus beſteht, ſie
werden dann geprüft und hiernach die Preiſe vertheilt. Es bildet
dies eine hervorragende Gelegenheit, die eigene Leiſtungsfähigkeit zu
erproben und dieſelbe dann auf der großen Wanderagusſtellung zu
Stuttgart-Cannſtatt zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Da die
Seereiſe dieſer Gegenſtände bereits Mitte Dezember angetreten
werden muß, ſollte die Anmeldung ſchon am 15. November geſchloſſen
werden. Nachträglich iſt geſtattet worden, dieſelbe bis zum 1. Dzbr.
herauszurücken.

Weißenfels 16. November. (Zu Mitgliedern der
Landwirthſchaftskammer) unſerer Provinz hat der Kreis-
tag gewählt die Herren Landrath v. Nichter, Vorſitzenden des
landwirthſchaftlichen Vereins G. A. Singer, BakeTeuchern und
Kluge-Stolzenhain.

II. Letzlingen, 16. November. (Bei den Hofjagden) ge-
langte ein alter Trinkbecher, der in dem Kaiſerzimmer des Jagdſchloſſes
aufbewahrt wird, zur Verwendung. Er ſtammt vom König Friedrich
Wilhelm III. her und beſteht aus dem Lauf eines Geweihes eines
Urhirſches, deſſen Krone ausgehöhlt iſt, um darin einen ſilbernen
Becher, der etwa eine halbe Flaſche Champagner aufnehmen kann,
feſtzuhalten. Der Rand dieſes Bechers befindet ſich
zwiſchen der Gabel des Geweihes und nur dadurch,
daß man das Geſicht zwiſchen dieſe Gabel klennmt,
wird es möglich, aus dem Becher zu trinken. Wer einen dicken
Kopf hat oder ſonſt ungeſchickt iſt, begießt ſich beim Trinken. Dieſer
Becher wird nun bei der Jagdtafel regelmäßig den jüngſten Jagd-
gäſten des Kaiſers überreicht, welche ſich vor dem Monarchen hin-
ſtellen und unter Anfmerkſamkeit der Jagdgeſellſchaft den Vecher
auf das Wohl der Kaiſerin leeren müſſen. Geſchieht dies, ohne daß etwas
von dem Wein vorbeiläuft, ſo wird dies von dem Kaiſer und ſeinen
Gefährten rühmend anerkannt, im anderen Falle wird der ungeſchickte
Trinker und dies ſind bei der abnormen Form des Bechers die
meiſten Jagdgäſte ausgelacht. Auf dieſen luſtigen Zweck bezieht
ſich auch die Jnſchrift, die auf einer ſilbernen Platte an dem Geweih-
decher angebracht iſt. Sie lautet wörtlich „Von Se. Majeſtät dem
König an Jhre Majeſtät die Königin. Mit der Bitte gnädigſt ge-
ſtatten zu wollen daß dieſer problematiſche Becher bei den großen
Jagdpartien (in der Grimnitz, Letzlingen, der Potsdamer Gegend) in
Ihrer Majeſtät Namen den Jagdjüngſten vorgeſetzt werde um auf

gr Majeſtät Geſundheit zu trinken, ohne ſich. zu beſabbern.
Fritz.

k. Vom Brocken, 15. Nov. (Originalwetterbdericht.)
Das Wetter hat ſich ſeit Mittwoch, wo die Temperatur bis auf
0 Grad herabgegangen war, inſofern gebeſſert, als der Nebel zeit-
weiſe vom Winde verweht wurde und der Wind nachgelaſſen hat.
Am Mittwoch gingen Nachmittags infolge der nur wenig über Null
liegenden Temperatur einige Graupelſchauer nieder. Geſtern war
es noch ſtürmiſch bei wieder dichterem Nebel. Das Maximum der
Temperatur ſtieg geſtern bis auf 1,3 Grad während die Minimal-
temperatur bis 0,6 Grad herabging. Heute Vormittag ſind ebenfalls
nur 0,6 Grad bei ſteigendem Barometer und Weſtwinde. Im Zenith klärt
es auf, während am Horizonte dichte Wolkenmaſſen lagern. Daß die
Brockenkuppe jetzt um Mitte November noch ſchnceefrei iſt, gehört auch
mit zu jenen Abnormitäten, deren die Witterung des laufenden Jahres
ſo mannigfache aufwies. Für gewöhnlich bleibt der von Mitte Oktober
an fallende Schnee liegen und nimmt die durch ihn gebildete Decke
ſowohl an Dicke wie an Umfang mit vorrückender Jahreszeit zu. Es
ereignet ſich jedoch gar nicht ſelten, daß ſpeziell gegen Weihnachten
ſo warme Witterung, verbunden mit reichlichem Regenfall, eintritt,
daß aller freiliegende Schnee fortſchmilzt, ſo daß nicht allein wie jetzt
um Mitte November, ſondern ſogar um Neujahr die Brockenkuppe
vollſtändig ſchneefrei iſt.

Jlmenau, 13. Novomber. (Ueber das räthſelhafte
Verſchwinden eines jungen Mädchen s) aus der Um-
gegend erfährt das „Arnſt. Tagebl. folgendes Das bildhübſche, erſt
17 jährige Mädchen, das ſich auch noch durch eine weit über ihren
Stand gehende Jntelligenz und durch vorzügliche Charaktereigen-
ſchaften auszeichnete, hatte bis zum April d. J. bei einer hieſigen
Familie eine Stelle als Dienſtmädchen inne gab dieſelbe aber auf,
da ſie ihren Bruder, der in Amerika ſein Glück gefunden hatte
und beſuchsweiſe nach Hauſe zurückgekehrt war, über den Ozean begleiten
und bei ihm bleiben ſollte. Als ſie aber in Hamburg ankam und
das „große Waſſer“ ſah, überkam ſie die Angſt und ſie war
unter keinen Umſtänden zu bewegen, auch nur ein Boot zu beſteigen
Jhr Bruder dachte, die Schau würde wohl vorübergehen und ſuchte
ſie allmählich an den Anblick des Meeres zu gewöhnen, zu welchem
Zweck ſie ein paar Tage in Hamburg zuſammenblieben. „Auch, ein
fremder Herr von ſehr angenehmen Manieren, den ſie in einem
Reſtaurant kennen lernten und mit dem ſich der Bruder anfreundete,
betheiligte ſich an den Spaziergängen durch die Stadt und nach dem
Hafen, die indes vollſtändig reſultatlos verliefen. Als der Tag der
Abreiſe kam, hoffte der Bruder, das Mädchen werde doch wohl noch
im letzten Augenblick anderen Sinnes werden, aber umſonſt,
ſie war nicht zu überreden, mit an Bord zu gehen. Schweren
Herzens nahm er nun Abſchied und bat den liebenswürdigen Freund,
der ſelbſtverſtändlich das Paar wieder begleitet hatte, die Schweſter
zum Vahnhof zu bringen und für richtige Abreiſe zu ſorgen. Seit
dieſem Augenblick nun iſt das Mädchen ſpurlos verſchwunden. Man
kann ſich den Schrecken der Eltern denken, als nach etwa 3 Wochen
ein Brief von Amerika eintraf, in welchem der Sohn ſich erkundigte,
ob ſeine Schweſter glücklich nach Hauſe gekommen. Obwohl ſofort
alle Hebel in Bewegung geſetzt worden ſind, iſt es bis jetzt noch nicht
gelungen, auch nur die geringſte Spur von der Verſchwundenen auf-
zufinden.

V Gera, 15. November. (Wahlverein. Selbſt
mord. Zwei Hinrichtungen.) Durch Gründung eines
Bürger-Kommunalwahlvereins iſt es den hieſigen Ordnungs-
parteien nunmehr gelungen, für die nächſten Montag ſtattfindende
GemeinderathsErgänzungswahl eine gemeinſame Kandidatenliſte
aufzuſtellen, ſodaß es nunmehr gelingen wird, die ſozialdemokratiſchen

Civlle Preise,
Den Vingang sämmtlicher Venheiten fär den Herbst und Winter zeigen wiederholt ergebenst an.

Garantie für tadellosen SitzAufſmerks. Bedienung

Die Zeugen werden erſucht, ſich bei der hieſigen KriminalAbtheilung, Affaire weit gereinigter hervor, als es Herrn Sardou, dem Viel- Mitglieder des Gemeinderathes zu keiner Maſoritätspartei an-
Zimmer 68, zu melden. beſchuldigten jemals gelungen. wachſen zu laſien. Aus Aerger darüber, daß ſich ihr Geliebter
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einem anderen weiblichen Weſen zugewandt hat, hat ſich ein 20 jähriges
Mädchen Namens Schmidt in der Wohnung ihres Geliebten an einem
Fenſterkreuz erhängt. Als der Mann Abends ſpät von einem
Vergnügen heim kam, fand er die Leiche vor. Unſere Stadt wird
in Kürze zwei Enthauptungen zum Tode Verurtheilter zu ſehen be
kommen. Wie es heißt, werden die Kindermörderin Könitzer von
Buchpöllnitz und der Geliebtenmörder Vollſtädt aus Oberpirk nicht
auf Begnadigung zu rechnen haben.

Braunſchweig, 16. Novemb. (Zum Selbſtmord
des Profeſſor Dr. Seidel) wird nunmehr zu unſeren
bisherigen Mittheilungen die folgende amtliche Darſtellung ver
öffentlicht, welche ſich auch mit unſeren Angaben deckt.

„Gegen den Verſtorbenen ſind wenige Tage vor ſeinem Tode
Anſchuldigungen erhoben, welche, wenn ſie begründet waren, ſeine
Entlaſſung aus dem Dienſte und ſeine Beſtrafung hätten
zur Folge haben können. Unter dieſen Umſtänden war es erforder-
lich, auf Grund der Beſtimmungen des Civilſtaatsdienſtgeſetzes die
Einleitung des förmlichen Disziplinarverfahrens bei gleichzeitiger vor
läufiger Enthebung vom Dienſte (Suspenſton) gegen den Profeſſor

Seidel zu verfügen, ſowie auch eine gerichtliche Unterſuchung in
usſicht zu nehmen. Ob und wieweit die erhobenen Anſchuldigungen

begründet waren, würde in dem Disziplinarverfahren und dem ge-
richtlichen Verfahren erſt feſtzuſtellen geweſen ſein. Dem Profeſſor
Dr. Seidel iſt am Nachmittag des Tages vor ſeinem Tode von dem
Wirkl. Geh. Rath Hartwieg im Staatsminiſterium von den gegen
ihn erhobenen Anſchuldigungen und den darauf getroffenen Ver
fügungen mündliche Eröffnung gemacht. Profeſſor Dr. Seidel hat
darauf erklärt, daß er das Verfahren des Herzogl. Staatsminiſteriums
für gerechtfertigt erachten müſſe, und unter Betheuerung ſeiner
Schuldloſigkeit hinzugefügt, daß er in der Lage ſein werde, in dem
bevorſtehenden Verfahren die Anſchuldigungen zu widerlegen. Bei
ſeinem Fortgange iſt ihm der Wunſch und die Hoffnung ausgedrückt,
daß ihm dies gelingen möge.“

Wünſchenswerth wäre es, über die Beſchuldigungen ſelbſt
etwas Authentiſches zu erfahren, da namentlich hierüber die
verſchiedenartigſten Gerüchte verbreitet ſind.

Dresden, 16. Nov. Einen hübſchen Scher z) hat
die Natur in Vorſtadt Strieſen hervorgezaubert. Ueber dem Eingangs-
thor des Steueramtes kann man den ſchönen Spruch leſen „Laſſet
die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht, denn ſolcher
iſt das Reich Gottes!“ Das Gebäude wurde nämlich früher zu
Schulzwecken benutzt, und die damals ganz paſſende Jnſchrift war
übertüncht worden. Durch den Regen iſt nun der Farvenüberzug
en elchen worden und die Jnſchrift wieder zum Vorſchein ge
ommen.

Ueber die Zahl der Rechtsanuwälte
in Deutſchland entnehmen wir der neuen Juſtizſtatiſtik folgende An
gaben: Bei ſämmtlichen Gerichten Deutſchlands find am 1. Januar d. J.
5819 Rechtsanwälte vorhanden geweſen gegen 5565 im Jahre 1893,
5340 im Jahre 1891, 5123 im Jahre 1889, 4810 im Jahre 1887
4556 im Jahre 1885 und 4112 im Jahre 1880. Von dieſen An
walten ſind 20 beim Reichsgericht und 4 ausſchließlich beim
bayeriſchen oberſten Landesgericht zugelaſſen. Die übrigen
vertheilen ſich auf die einzelnen Oberlandesgerichtsbezirke ſehr
ungleich. Die meiſten Rechtsanwälte ſind vorhanden in
Kammergerichtsbezirk mit 848, demnächſt im Bezirk Dresden mit
510, Köln mit 426 und Breslau mit 388, die wenigſten in den
Bezirken Zweibrücken mit 55, Braunſchweig mit 41 und Oldenburg
mit 11. Was die Zunahme betrifft, ſo betrug dieſelbe in den
letzten beiden Jahren 4,6 v. H.. während ſie von 1891 bis 1893 nur
4,2 und von 1889 zu 1891 4,3 betragen hatte. Wie groß der Zu
drang der Anwalte zu den größeren Städten iſt, ergiebt ſich daraus,
daß immer noch 845 Amtsgerichte vorhanden ſind, in deren Bezirk
kein Rechtsanwalt wohnt 1891 betrug dieſe Zahl 881, 1893
868. Andererſeits wohnen in den Städten mit über 50 000 Ein-
wohnern 2742 Anwälte gegen 1644 im Jahre 1880, in denen mit
weniger als 50000 Einwohner, 3053 gegen 2447. Erſtere Zahl hat
alſo um 1098, letztere nur um 606 zugenommen. Von 100 An-
wälten wohnen 38, (1880 nur 31,z) in Städten mit mehr
als 100000 Einwohnern 8,, (8,9) in Städten mit 50- bis 100000
Einwohnern 52,7 (59,5) in Städten mit weniger als 50 000
Einwohnern. Der Hauptantheil an der Vermehrung entfällt
allerdings auf Berlin denn wenn man die Anwälte dieſer
Stadt außer Betracht läßt, wohnen in den Städten
mit über 100000 Einwohnern 31, v. H. gegen 28,
im Jahre 1880. Jn Berlin ſelbſt ſind 647 Anwälte gegen 141 im
Jahre 1880; demnächſt folgen von den Grotzſtädten München mit
171 (1880 112), Hamburg mit 154 (124), Leipzig mit 142 (126),
Dresden mit 140 (123), Frankfurt a. M. mit 127 (80) und Köln
mit 114 (86). Sehr erheblich geſtiegen iſt ſeit 1880 die Zahl der
Anwälte in folgenden Städten Stettin von 21 auf 46, Halle von
10 auf 36, Mannheim von 18 auf 38, Poſen von 12 auf 34, Görlitz
von 6 auf 17, Charlottenburg von 3 auf 13. Jm ganzen deutſchen
Reich war am 1. Jan. d. J. auf je 8900 Einwohner ein Anwalt vor
handen, während im Jahre 1880 ein ſolcher erſt auf 11057 entfiel.
Beachtenswerth ſind noch folgende Zahlen über das Verhältniß der
Rechtsanwälte zu den Richtern. Jm ganzen Reich kommen auf
10 Richter 7,„, Rechtsanwälte gegen 7,6 im Jahre 1893, 7,, im Jahre
1891 und 7,z im Jahre 1889. Die Zahl der Anwälte hat ſich alſo
andauernd ſtärker vermehrt wie die der Richter. Jm Bezirk Hamburg
kommen auf 10 Richter 15,, Anwälte, im Kammergerichtsbezirk 12,
im Bezirk Roſtock 11,5, Köln und Dresden 10,z und Frankfurt a. M.
10,., dagegen in Augsburg und Kolmar nur 4, Bamberg 3,0 und
Oldenburg 2,.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Geſtern Vormittag 11 Uhr fand in München eine Feſtſitzung

der Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften in Anweſenheit
der Prinzeſſin Thereſe von Bayern, als Ehrenmitgliedes, ſtatt. Nach
dem Geheimrath Dr. v. Pettenkofer als Präſident, eine Anſprache
gehalten hatte, wurden die Namen der neugewählten Mitglieder be-
kannt gegeben. Zu korreſpondirenden Mitgliedern wurden u. A.
ernannt für die hiſtoriſche Klaſſe Dr. Guſtav Schmoller, ordentlicher
Profeſſor der Nationalökonomie an der Univerſität Berlin, Dr. Carl
Buecher, ordentlicher Profeſſor der Nationalökonomie und Statiſtik
an der Univerſität Leipzig, Dr. Eduard Mayer, ordentlicher Profeſſor
der Geſchichte an der Univerſität Halle.

Jagd und Sport.
Die Graditzer Vollblutverſteigerung, welche ſich eines zahl

reichen Beſuches zu erfreuen hatte, erzielte nachſtehendes Reſultat
Milchmann (Käufer: Hr. Weinberg) 8200 Hindoſton
(Lt. v. Bradsky-Leboun) 5220 Glöckner (Lt. Lüttich) 4120
Ballade (Rittm. v. Baumbach) 4100 Allerlei (Lt. Wolff
25 Drag.) 3420 Wahlverwandtſchaft (Trainer Thiede)
3060 Spinnerin Lt. Wolff, 20 Ul.) 3020 Heidekind
(Gr. Seydlitz) 3000 Freude (Lt. Wolff, 25 Drag.) 2920
Schaumſchläger (Lt. v. Grävenitz 18 Drag.) 2720 Mehl
meyer (Hptm. R. Spiekermann) 2700 affenſchmied
Et. Frhr. v. Kap-herr) 2640 Verſuch (Hr. J. Jaeger) 2600
Albrechtsburg (Lt. Gr. Bredow) 2510 Wie Du (Gr.
Bethuſy-Huc) 2460 Rad a u (Trainer Thiede) 2220 Gol d
ammer (Lt. Beyersdorf) 2100 Leuchtkäfer (Trainer
Thiede) 1560 Hellebarde (Hr. R. Fölzer) 1500 Narr
(Hr. Reithmüller) 660 C. und Brieftaube (Lt. Gyffenig, 14 Ul.)

Gerichtszeitung.
Pfändnungen ſind ungiltig, wenn bei Belaſſung der

Sachen der Gerichtsvollzieher es ünterläßt, die Pfändungsmarle an
eine äußerlich ſichtbare Stelle des Pfandgegenſtandes zu kleben.
In einem Falle, in welchem ein Gerichtsvollzieher die Pfandmarke
an die Rück und Wandſeite eines Geldſchranks geklebt hatte, hat

das Reichsgericht die Pfändung für ungiltig erklärt und Folgendes
ausgeführt Die Erſichtlichmachnng der Pfändung bei Belaſſung der
Sachen ſoll die Fortſchaffung der Sachen thunlichſt erſetzen. Die
Maßnahmen des Gerichtsvollziehers müſſen deshalb darauf gerichtet
ſein, die Pfandverſtrickung durch äußere Zeichen offenbar erkennbar
zu machen. Zu dieſem Zwecke dienen aber ſolche Maßregeln nicht,
welche einen Zuſtand ſchaffen, bei welchem die angeheftete Pfand-
marke den Blicken geradezu entzogen wird.

Um 1 Pfennig hatte ein Laufburſche vor dem Gewerbe
gericht ſeine Lohnforderung ermäßigen müſſen, um dadurch eine güt
liche Einigung zu erzielen und ſo die Koſten einer gerichtlichen Ent
ſcheidung zu erſparen. Der Laufburſche war nämlich entlaſſen
worden, da ſein Dienſtherr ihn für unehrlich hielt. Da der Letztere
aber ſeinen Verdacht nicht beweiſen konnte, war die ſofortige Ent-
laſſung nicht begründet und der Dienſtherr hätte verurtheilt werden
müſſen, die eingeklagte Forderung in Höhe von 22 Mk. zu bezahlen.
Der Vorſitzende rieth zu einem Vergleich, meinte aber, daß bei einem
ſolchen von beiden Seiten Zugeſtändniſſe gemacht werden müßten.
Der Laufburſche ſetzte deshalb ſeine Forderung um 1 Pf. herab, ſo
war der Form genügt und der Vergleich wurde abgeſchloſſen.

Der Marquis Nayve wurde wegen Mißhandlung ſeiner
beiden Söhne zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt er wurde
aber am Abends bereits freigelaſſen, weil die Strafe durch die
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erkannt wurde.

Der Termin, der vor der Reichsdisziplinarkammer in Potsdam
en den Aſſeſſor Wehlan auf den 26. d. Mts. anberaumt war,

iſt aufgehoben worden, weil ſich eine nochmalige Vertagung der Ver
handlung, die indeſſen in nicht allzuferner Zeit ſtattfinden dürfte,
als nothwendig erwies.

Vermiſchtes.
Die Jnſtandſetzungs Arbeiten der Kaiſeryacht „Hohen-

ollern“ werden auf Befehl beſchleunigt, da die „Hohenzollern“ Mitte
ebruar 1896 zur Verfügung des Kaiſers fahrbereit ſein ſoll.Warum er raucht. Bn das Haus eines Geſchäftsmannes in

Deſſau trat ein Mann mit langem Bart, in ziemlich reducirtem
Anzug und mit brennender Cigarre. „Was wünſchen Sie
fragte ihn der Geſchäftsinhaber. „Ach, entſchuld'gen Se, e armer
Reiſender bittet um eene kleene Unterſtitzung.“ „Na, hören Sie
mal, ſo eine Frechheit iſt mir doch noch nicht vorgekommen, mit der
brennenden Cigarre zu betteln! Schämen Sie ſich denn gar nicht

„Ja, hären Se, mei kutes Herrchen, das miſſen Se mer nich iebel
nähmen, das thu ich Sie ja blos wägen den Schandarm wenn der
Sie nämlich ſieht, daß ich rooche, dann thut er mer niſcht, dann
denkt er, ich hab' bei Sie was gekooft.“ So viel Findigkeit
imponirte dem Angebettelten dermaßen, daß er den neuen Vagabonden-
Tric mit einem halben Groſchen honorirte. „Jch dank ooch ſcheene,“
empfahl ſich der Fechtbruder that wieder ein paar Züge und ſetzte
ſeinen Fechtgang „mit Dampf“ fort.

Wann Känige aufſtehen. Mit Ausnahme der Königin
Viktoria und des Prinzen von Wales ſind alle königlichen Hoheiten
Europas Frühaufſteher ſo erzählt wenigſtens die „Weſtminſter
Gazeite“ ihren Leſern. Kaiſer Wilhelm iſt gewöhnlich 5 Uhr Mor
gens auf den Beinen und die Königin Regentin von Spanien iſt
jeden Morgen um 7 Uhr fix und fertig gekleidet. König Humbert
ſteht um 6 Uhr auf ſeinem Beiſpiel folgen der König Oskar von
Schweden und König Karl von Rumänien während der verſtorbene
Kaiſer Dom Pedro von Braſilien in Europa gerne gar ſchon um 3
Uhr aufſtand und ſeinen Freunden und Bekannten zur ungewöhn
lichen Zeit zwiſchen 4 und 5 Uhr Beſuche abſtattete. Königin
Viktoria ſteht nie vor 8 Uhr auf und beim Prinzen von Wales, in
Marlborough Houſe und in Sandringham, wird ſelten vor 10 Uhr
gefrühſtückt.

Die Probefahrt des neuen Kreuzers „Geier“ an der ab-
geſteckten Meile in der Eckernförder Bucht hat ein gutes Reſultat
geliefert. Die Maſchinen und Keſſel arbeiten vorzüglich ſie verleihen
dem Schiff ohne forcirtes Heizen eine Fortbewegung von 14 See
meilen in der Stunde. Man hofft auf 16 Seemeilen Maximal-
Geſchwindigkeit. Der neue Kreuzer geht im Frühjahr in das
Ausland.

Der „Wunderdoktor“ Aſt wird jetzt „international.“ Jn dem
in Milwaufee erſcheinenden „Seeboten“ findet ſich folgendes Jnſerat:
„Der Wunderdoktor Schäfer Heinrich Aſt hat hier ſeinen Bruder
be ollmächtigt, für Amerika die Vertretung zu übernehmen derſelbe
ſchneidet die Haare und ſchickt ſie ſeinem Bruder zur Unterſuchung.
Wm. Aſt, 463 Oſtwaſſerſtr.“ Inzwiſchen iſt auch das Leben und
Treiben des „Wunderdoktors“ „dramatiſirt“ und das Stück mit
„durchſchlagendem“ Erfolge aufgeführt worden.

Erſchoſſen. Jn dem oberbayeriſchen Orte Weihersdorf wurde
bei einem nächtlichen Einbruch in einem von zwei Frauen bewohnten
Anweſen ein Dienſtnecht, der Diebe attrapirte, von dieſen erſchoſſen.
Die Räuber entkamen.

Das größte Geſchäft der Welt beſitzt unſtreitig die Firma
Armour u. Co. in Chicago. Dieſe Firma hatte für das Jahr 1893
nachſtehenden Ausweis Sie ſchlachtete 1750 000 Schweine,
1800 000 Stück Rindvieh und 625 000 Schafe, ihre Verkäufe be
liefen ſich auf 102 Millionen Dollars. Sie beſchäftigte 11000 Leute,
denen fie zuſammen faſt 4 Millionen Dollars Löhne zahlte. Jn den
Schweineſchlächtereien wurden täglich rund 5000 Borſtenthiere ver
arbeitet, ebenſoviel an Rindvieh. Jm Winter wird dieſe Zahl noch
gewaltig überboten. Armour beherrſcht vollſtändig den Weltmarkt
in Schweinefleiſch und Schmalz.

11 Tage an ein Wrack gebunden. Aus Petroſawodsk, im
ruſſiſchen Gouvernement Olonez, wird unterm 11. November berichtet
Bei der Klinetzk Jnſel fanden Fiſcher vor Kurzem einen 22 Jahre
alten Bauern, welcher an das Wrack eines vom Sturme beſchädigten
Schiffes gebunden, 11 Tage im Onega See getrieben hatte. Der
Mann war noch am Leben, doch mußten ihm beide Beine abge
nommen werden.

Verhaftete Nihiliſten. Am letzten Sonnabend belegte in der
Nähe des Grenzſtädtchens Schirwindt die ruſſiſche Polizei nihiliſtiſche
Schriften mit Beſchlag, welche man über die Grenze ſchmuggeln
wollte. Obgleich es den Trägern zu entkommen gelang, ſo iſt die
Polizei doch durch die in den Päcken befindlichen Briefe auf die
richtige Spur gelangt, infolgedeſſen namentlich in Riga verſchiedene
Verhaftungen vorgenommen wurden. Der Hauptanuführer, der Jn-
haber einer Stahlwaarenfabrik, ſoll ſich ſchon auf dem Wege nach
Sibirien befinden.

Der Gang der Cholera ſeit Ende 1894 wird in der
„D. Med. Wchſchr.“ von F. Sperling Berlin ſtatiſtiſch behandelt.
Danach ſind während des Jahres 1894 in 157 deutſchen Ortſchaften
1004 Erkrankungen beobachtet worden davon 490 mit tödtlichem
Ausgange. Die Choleraſterblichkeit berechnet ſich ſonach auf 48,8
v. H. der Erkrankten. Während des Jahres 1895 blieb Deutſchlaud
dauernd von der Seuche verſchont.

Ein Mordanfall, der am Abend des 12. November in Winkel
bei Gifhorn gegen die Gattin des Ackermannes Heinrich Warnecke,
welcher zur Zeit auswärts lebt, verübt worden iſt, macht, wie der
„Hamb. Corr.“ ſchreibt, viel von ſich reden. Frau Warnecke hatte die
Frau des Bahnwärters Siedentopf beſucht und war auf dem Wege
von Ribbesbüttel nach Winkel, als ſie auf der Brücke über einen
Abflußgraben am Bahndamm überfallen, niedergeſchlagen und in den
wei Meter unter der Brücke gelegenen Waſſergraben geſtürzt wurde.

r Attentäter iſt bei der herrſchenden Dunkelheit unerkannt entkommen.
Frau Warnecke überwand die Betäubung, raffte ſich wieder auf, erkomm den Bahndamm und blieb an der Bahnſchranke liegen, wo

fie bald darauf blutüberſtrömt aufgefunden wurde. Sie hat Stich
wunden, iſt aber nicht lebensgefährlich verletzt worden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 16. November. Das kaiſerliche Kanalamt

macht bekannt: „Der Anfangs für einen Stein gehaltene
Gegenſtand an der Sohle des Kaiſer WilhelmKanals bei
km 38 765 der ſich bei näherer Unterſuchung als ein vor
längerer Zeit dort geſunkenes Boot heraüsſtellte, aber niemals

ein Schifffahrtshinderniß gebildet yat, iſt geyoben. Bei m
iſt allerdings am 3. d. M. eine Rutſchung eingetreten, die ſ.
doch nur geringfügig und keineswegs derart iſt, um Schiffe
dem in der Betriebsordnung zugelaſſenen Tiefgang von
in der Kanalfahrt zu behindern.“

London 16. November. Der „Daily TDelegraph
meldet vom Kongoſtaate, die an England bezahlt
Summe ſei nur eine Entſchädigung für die Familie Stohe
und ſchließt in keiner Weiſe ein, daß die engliſche Regierung
die Forderung für die gerichtliche Unterſuchung betr. Lautecre
Verhalten, aufgegeben hat.

London, 16. November. (Reutermeldung als Buenoz,
Ayres.) Die Kammer nahm das Geſetz betr. Munifiziruno
der Staatsſchuld mit 30 gegen 27 Stimmen an. Veoraug
ſichtlich wird der Senat ebenfalls das Geſetz in nächſter Wo
annehmen.

elfaft, 16. November. (Berichtigung.) Jn der Streit
depeſche von heute Morgen ſoll es heißen: Die Anzahl de
Streikenden beträgt nunmehr etwa 8000 nicht 1000.

Petersburg, 16. Nov. Ein anläßlich der Geburt der
Großfürſtin Olga veröffentlichtes kaiſerliches Man
feſt beſagt: „Jndem Wir ſolche Vermehrung des kaiſerliche
Hauſes als ein Zeichen des über Uns und Unſer Haus rei
ergoſſenen Segen aufnehmen, thun Wir das freudige Ereigni
allen treuen Unterthanen kund und erheben mit ihnen heiße
Gebete zum Allerhöchſten um das glückliche Heranwachſen und
Gedeihen der hohen Neugeborenen.“

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Alwin Rudloff zu Burg bei Magdeburg, Kauf

man Sigmund Daſch, Jnhaber des Herren-Modengeſchäfts unter de
Firma Kerpen Co, in Leipzig, Tiſchlermeiſter Robert und Hermam
Richter in Magdeburg, Stellmachermeiſter Louis Silge in Nanie,
Uhrmacher Friedrich Otto Petzoldt in Treuen, Schuhfabrikant Hermann
Schütze zu Weißenfels.

Marktberichte.
Hamburg, 15. Nov. (Futtermittelmarkt.) (Originah-

Bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Trotz milden Wetters waren
die Umſätze in Kraftfuttermitteln in dieſer Woche ſehr belangreich
und konnten Inhaber demzufolge hier und da höhere Preiſe erzielen
Tendenz: zu Gunſten der Verkäufer.

Reisfuttermehl 3,25 bis 3,50 ab Hamburg, biitA. ab Amſterdam und Antwerpen, 3,70 bis 3,80 c. ab Magde
burg, 2,50 bis 3,10 ab Hamburg, Reiskleie 1,75-—2,00 ab Ham
burg, 1,75 A. bis 2,00 C. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,00 bis 4,50 ab Hamburg, 0,00 c bis 0,00 A. a
Magdeburg, Getrocknete Biertreber 3,00 bis 3,50 c. ab Hamburg, Erd
nußkuchen und Erdnußmehl 5,40 bis 5,90 A. ab Hamburg
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 4,50 A. bis 5,25
ab Hamburg, Cocusnußkuchen und Cocusnußmehl 3,90 bis 4,75
ab Hamburg, Palmkernkuchen 3,20 bis 3,40 ab Hamburz,
Rapskuchen 4,30 bis 4,75 ab kg Mais, Amerik. mixet
verzollt 4,75 bis 5,00 ab Hamburg, Weizenkleie 3,50 A. bis
3,90 ab Hamburg, Roggenkleie 3,40 bis 3,75 ab Ham-
burg per 50 Kilo.

Bericht der Vörſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 16. November 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhie
141--145 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 1838-144.
ruhig 126 130. Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 130—160, feinſte bis 1172
Juttergerſte 115--122. Hafer ruhig 124-132, Mais amer. mixed 110--112. Donau
minis 1i7—135. Raps Rübſen Erbſen Victoria 139 152.

(Preif per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 6—57. Stärke mnecl. Faß von 100 Kilogramm Jnhal

für 100 Kg. netto Halleſche prima rizgnſtärke gefragt 35,00——37,00 bei knappven
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 29--32. Linſen 16- 32. Vohnen 22--24
Lupinen Kieeſgaten: Rothklee 79—-7 Weißßklee 80-92--110, Gelb.
klee 22-26, ſchwed. Klee 72986. Eſperſette 22-24. Weizenmehl 09 brutte
einſchl. Sack 22,50 23. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl. Sack 19,00--20,00. Mohn
blau 29,90—30,060, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 13,90
RNoggenkleie 8,50-—9,00. Weizenſchalen 7—0—8,00. Weizengrieskleie 7,-0-
8,00. Malzkeime, helle 8,00—9,00, dunkle 7,00--7,60. Delküuchen S8,75
Malz 25,50—27,50. Rüböl 46,50. Petroleum 24, Solarol 0,825/300 1250,
Spiritus per 10000 Liter o ruhig. Kartoffei- mit 50 Mk. Verbrauchsabgabt

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,60 Mk. Rüben

Börſe von Berlin vom 19. Nobember.
Fondsbörſe. Die beruhigende Meldung von der Wiener Börſe

über das Zuſtandekommen der Stützung einer dortigen Wechſelſtube,
ſodaß dadurch ein neuer Sturz vermieden wurde und die Börſe ohne
größere Störungen verlaufen iſt, erhöht in der Vorbörſe Banken,
Kreditaktien waren mit 233 verwerthet, und auch ſonſt war die
Tendenz allgemein befeſtigt. Zu Beginn der regulären Verkehrs
wurde jedoch die Tendenz unfreundlich, es ſtellten ſich Realiſirungen an
läßlich des Wochenſchluſſes ein, zumal ſich die Spekulation reſevirt erhielt
mit Rückſicht auf die weitere Geſtaltung in Wien, von wo im Ganzer
16 Jnſolvenzen verlauten, Wiener Privatdepeſchen beſagen,
daß ſolche von 200000 Gulden darunter ſind. Das
Arrangement der geſtützten Wechſelſtube verlangt große Opfer
Rothſchild, die Kreditanſtalt und die Bodenkreditanſtalt über
nahmen 900 000 Gulden Effekten gegen vorgeſtrige Schlußkurſe
Oeſterreichiſche Werthe ſchwankend, im ſpäteren Verlaufe !edoch erholt,.
Im Eiſenbahnaktienmarkte waren ſchweizeriſche und italieniſche feſt
Prinz Heinrichbahn und Warſchau Wiener gut erholt, heimiſche
Bahnen ungleichmäßig. Schifffahrtsaktien feſt. Montanwerthe nach
Schwankungen gebeſſert. Jm Anleihemarkte heimiſche und fremde
Fonds feſt, Türken behauptet. Das Geſchäft in der zweiten Börſen-
ſtunde ließ ſich etwas beſſer an, doch hielt ſich der Umſatz in äußerſt
engen Grenzen.

Produktenbörſe. Trotz andauernder Geſchäftsſtille hat ſich
bei außerordentlich ſchwachem Angebote die Haltung für Weizen und
Roggen etwas befeſtigt, namentlich hat Weizen eine Preisſteigerung
zu verzeichnen. Hafer tendirte in Folge von Deckungen feſter. Rüböl
war in Folge namhafter Kaufluſt höher. Spiritus ſteigend.

Weizen: loko: 136--148, Novbr. 143,25, Dezbr. 143,35, Mai
147,25, Tendenz: feſt. Roggen: loco: 115--122, Novbr.
116,25, Dezbr. 116,75, Mai 122,50, Tendenz feſt. Hafer:
loco 115--150, Nov. 118,00, Dez. 117,25, Mai 119,25. Tendenj
feſt. Gerſte: loco: 113--175, Futtergerſte:

Rüböl: loko Dezbr. 46,60, Mai 46,40, Tendenz beſſer.
Spiritus: (70er Waare): loco 32,90, Nov. 37,30, Dez

37,10, Jan. 37,10, Mai 38,00, Juni 38,20. Tendenz: behauptet.
(SOer Waare) loko; 52,20. Petroleum: loko 24,20.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 16. November 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,00.

neue Ernte 11,00--11,15. Stimmung: ſtill.Koruzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranuſito f. a. 9
I 10,65 neue Ernte 16,60--16,60, Hamburg
Nachprodukt-z exel.,759 Rend. 7,808,40. per November 10,571 63, 10,660
Tendenz: beſſer. per Dezember 10,65 bz. B, 10,85 GBrodraffinade G 23,00. per S 10,50 bz., 11,07- 6

pdo. 22,00. per ril-Mai 11,16Gem. Raffinade m. Faß 23,121 -23,50. Stimmung Anfangs feſt, dann ruhiger

Hamburg, den 16. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Butermarſ Aufansgderi t Rüben- Rohzucker I. Produkt,
aſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

November 10.66. März 10,97 Cendenz ruDezember 160,665, a bt vuſtoMal 10,15,
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Courbdericht der Bankfſtrmen zu Halle 4. S. wocu—u=—htc—ſlfscocttrhrhoseseelth WwoeOwpÄDTmwaae e
r Jò r konſ. Eiſenb. Anleihe 4 (101 25 Erfurter Bank 5 Harpener Vergbau 3 170,4016. N Dividende do. p T ber 4 e poer Wenn Ereditbai t i n 10 G i ann, Sächſ. 178,0cörſe vom 16. C 8 ti do. 49 innere Staats o. o. junge S 113,00 B einrichshal 6 134Börſe ovember 1895. für oſh Zf. Conrsnottz our no run en d n i v. 1894 66,70 e do. ne 31 2 4 Der K Shamrod. 51 164,90
e 2 5 o. icolai blig e e eipziger Ban 6 2,0 ildebrandt Mühlen III u 158,25ſche 49 StadtAnleihe von 1882. der Berliner Börſe Ruſſ. Boden Kredit 101,25 n Creditanſtalt 10 212,69 G u v conv. 0 lu e e en. i vom 16. Nov. 2 Uhr Nachmittags. Zhhhed, Stehalleide t rn o Nahrete. n Ab, b on
e 3!/ 290 e von es. S 3 102, G 77 7 J do. do. 1890 3:2 Watlerbaut 51 10850 G Kaliwerke Aſqerzictet: 10 13400 Ea re von 1892. 3 102,30 G Preußiſche und dentſche Fonds do. Hop.Pfobr. 1878. 4 10475 Meininger Hypothekenbant. 6 130,75 G RKette Dampfſchifffahrt 31 91,70

Atener 9 Sta t eive 312 201,50 G Serbiſche Gold Pfdbr. 5 80,00 Mitteldeutſche Creditbank. 5 109,60 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 106,25 GErfurter 8 2 Z. J t Anleive s S 3 101,75 G 7 Tr do. Rente 1884 5 62,00 Nationalbank f. Deutſchland 61 138,80 Lauchhammer conv. Gzu 2 StadtAnleihe von isöq.. S 33 101,76 G Dche Reis Anleihe u do. do. 1665 5 o Oeſterreich. Kredit I17,230,75 LZaurahütte 148.75 C
aumburger i /8 z e a 3 101, b G 3 tos 90G Ungar. Gold Rente 1000er 4 1102,10 Preuß. Boden- Kredit 7 1145,10 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 202,00 GLandſchoſti e /20 Cent z dbriefe 3 1c0,80 G e. v do. do. 500 er 4 102,29 do. Centr. Boden Kr. 9 187,00 Seoporphaner Fabr. 86,590 G

Sächſiſche 4 land ſchaftliche pfanddriefe. 4 Preuß. conſ. s Anl.. 4 (105,25 B do. do. 100 er 4 (102,40 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 137,50 G St. Pr. 12275eaoſſoe o Sandſchaftl. Pfandbriefe. l 101 75 B do. los 90 do E.G.A. 89. 1000 er 5 104,80 B do. do. (Hübner)volle 6 123,00 S be Co. 20 325,90 G
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe e S S 3 do. l 99, 98 do. 109 er 5 104,80 B do. do neue volle v.95 6 120,60 G Luiſe Tiefbau conv. O 5975 vs ZInt. Scheine W S 3 do. Staats S. Sch. 2 2lo, 40 d Gold Jnveſt.Anl. 41 104,20 G Realkredit Bank ,00 G do. do. St. Pr. o 96,0
Sächfiſche o Provinzial Anleihe S 4 Berliner St.Oblig- 313301, 10 7 Reichsbank. 6,26 162,60 Magdebg. Baubank-Act. 2Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe S c 3 do. do. v. isö2. 22 M Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 9 Magdeburger Bergwert 13 120,00 GKnappſchaftsberufsge noſſenſchaft 420 Anleihe 4 104, G Erfurter n n p 101,40 G Eiſ b Zt St Sächſiſche Bank 122,/0 G Magdeburger Gas Act. 6 123,00 GünſtrutNegul. S Breti.Rebra] F l r u do. v. i8sé.. zu I ahn-Stamm- u. etamm- Schaffbanf. Bant- Verein s 140100 C Magdeburger Pferdebahn. 6Cröllwitz ActienPapierfabrit, 4 o Hypoth. Anleihe 4 102, G do. 1892. 3 /21 ä V Schleſiſcher BankVerein 51 129,70 Mälzerei Wrede 86 50heit l. Maſchine F. Zimmermann Co., Magdeburger Stadt An 32 Prioritäts -Actien. Weimariſche Bank conv.. G Marienhütte b. Kotzenau 21 70,00

G., 4 Theiiſchuldv, rückz. mit 103 S S 4 do. v. 1881. 3 u Meuden S Schwerte conw.geſoe A etien& 3rauerei Hypoih. Anleihe u S 41 101, G We war. StadtAnl. 3 Divi 99 do. St.P. 0 s 90 eKörbisdorf Zuckerfabrit, 490 Hopotdeten Anleihe c S 4 102,00 G Berliner 116,50 G ividende 1894. Norddeutſcher er hios o
Jowig II, e v h W s 4 100,75 do. i 112,49 G c t 2 76,00 ndu rie apiere Phönix Aei 100 25Naumburger Vraunkohlen, o Pypotheken- Anleihe c 4 100,00 G do. 31 105,10 tenburg Zeitz 10,8 s Zur o r 104,50 s Kur u. Reumärtiſche. 32 7 Pr. v Pluto, Verzwert er zSächſi aun Verw 2 o Schuldv 41 102,00 bz. do. neue 32191,10 alberſt. Blanken iſ- 51 ividende 1394 St. h eVerſchen W rer Vrauntobien aiſz Schuldv. S 105,50 G Landſch. Centrat Ludwigsh. Berbach. 10 247, 0 A.G. f. Anilinfabr. je 1210.00 g Poren, mag r Fr. a
gei ger u ios 57 o arölfabrik 5 0 Schuldverſch. do. do. 2 2 o G Zubec Büchen. e 6 150,50 Allgem. Elettr.. e 7 231,00 G Riebeck Montanwerke 10 178,50rückz. à 103 h u 5 106, G c do. 220. 96,29 Mainz -Ludwigshafen 5 I117,50 AngloKont. Guano. 7 113,25 G Roſitzer Braunkohlen 35,50 Glleſche Bantverein e 1894 73 5 155,00 bz. G z r e i 100,69 r z Mlawka 2 78,59 Anyalter Kohlen o 92,75 do. Fuderſ. r T 3 5Spar und VorſchußbankActien: 1894 3 4 89,09 G S Pom twe 3 75 do. St.- Pr. 5 (121,75 G Anhalter Maſchinen o 45,09 W eiai ür Braunk. Paul 123 00Cönnern, MalzfabrikActien. I 1893/94 6 5 3 Oſtpreußiſqe r i 9350 Berl. Anh. Maſchinen 133.00 G b J ß Str. eCröllwitz, Actien Papierfabritctien 1893/94 4 4 169, Pofen che, 100,25 do. St. Pr. 5 1117,75 Berliner Bockhraucrei. 4 72.80 Salzun r Saline, Pr. 7 u 3
DörſtewitzNattmannsdorfer Braunk. Jnd.-Actien. 1893 94 I 4 60, G do. 3 100,50 Saalvahn 2 do. Böhm. Braud. 9 243 50 Sqieſ Fae et Att.. 12 2057 6 9

r r zActien. 1894 95 0 4 63,75 G Sächſiſche w do. St. Pr. 65 do. Brauerei Königſt. 65 (136,0 do. St.Pr. 12 2 5100 Bden Seteerite cti m. J e gut o 59 r n St. Br. e t do Bazenhofer i3 240,09 S Schwartkopff III 245,10Gtauzig, ctien III 188 1/95 4 2 4 e des Schleſiſche, alte ſe 2 do. do. St. Pr. 4 al do. do. Schultheiß. 12 268,25 G Siemens-Gasinduſtr 11 188 50 B
Halleſche HafenbahnActien. 1894/95 312 31, do. neunianr tftl. 31, /2100, 59 Werrabahn 2, do. Union Gratweil 4 120,25 Stagſurt Ehem ar. 2 c 0Halleſche MaſchinenfabrikAetien. 1894 28 4 405,00 B Weſtpreußiſche t B.- 3 u 16 Außig Teplitz abgeſt. 15 do. Elektricit. W. 242.00 Stolber di r-Att.,: r o BHalleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 n Kur u. Renmärtiſche 4 104, Böhmiſche Nordbahn 8 do. Thierg. Baugeſ. 152,00 G tot ver 3 Wo St. r 6 122 30 G
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Sämmtliche Qualttäten
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Felteehneg-
Bei der am 17. d. Mts. r

Aanmäßigen Auslooſung der auf Grund
des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sep
tember i86 ausgefertigten Anleiheſcheine

der Stadt Aken I. Ausgabe ſind
ſolnen Nummern gezogen worden

J. Buchſtabe A Nr. 15, 23, 129, 137,287 und 305 über je 500 Mark.
Buchſtabe R Nr. 23, 135, 185, 212,
222, 299, 323, 329 und 374 über
je 200 Mark.

Die Inhaber der vorbezeichneten Anleihe-

2

deine werden hierdurch aufgefordert, gegen
Rückgabe der Anleiheſcheine in coursſähigem Zuſtande und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen, den Stamm

werth der Anleiheſcheine bei der hieſigen
Fänmmerei-Kaſe vom 2, Januar 1896 ab
in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1896 ab hört die Ver
zinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren
Ge prtrag vom Kapitale in Abzug ge

a 9u

Aken, den 24. Mai 1895.
Der Magiſtrat.
Keubamrer. [1475

In einer Prov.-Stadt mit Real-
Symnaſium wird für einen Ober-
Frtianer p. ſofort oder 1. April
Penſion geſucht bevorzugt Pfarrer oder
ehrer. Adr. unier K. A. 848 an die

ſoll
10 Uhr V. am Marſtall
fels
zahl

Anf

der

Ein noch brauchbares

Mk. 1,30
50

1.90

»2,25 W0]I1l. Orepon
3,50 Mohai

sind in allen modernen Farben

chf., Anh. Weiss ung
Am eHALIM a. S.

Crepon 100 ctm breit à mm

Dis e III

Engl. Mohair-Creèpe 100 ctm breit
100aG ayit elastiec 120 ectm breit à m

100 ctm breit à m

m. M. 1,902550
3560

250

e e 55090
vorräthig.

Proben

postfrei.

Se BeV eh

e r cSffglerpferd

am Donnerſtag den 21. d. Mts.
gebäude in Weißen

öffentlich meiſtbietend gegen Baar
ung verkauft werden
Event. Beſichtigung nach vorheriger

rage im Stall der 2. Esk.Auskunft ertheilt das Geſchäftszimmer

Unteroffizierſchnle.

Anker- Uhr
nicht zu unterſcheiden, verſende ich, ſo lange

der Vorrath reicht, zum Spoltpreiſe von nur
M. 4,50. Goſdin Damen
ren a à M. 5,50. Für guten Gang 2 Jahre
Garantie.

Vorzüglie

Briefmar len durch die Firma: Voith's Feu-

Ggiain Remonioir-

für Herren, von echtem Golde

Hemontoir Anker-

Goidin- Uhrketten für Herren und
Damen à M. [,50, Goldin-Ringe, a H. 1,60.ne Weokeruh ren ä H. 3, Verſand
gegen Nachnahme oder vorher. Geldeinf. (auch

heiten Vertrieb in Dresden A. 9.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

e e Nr. 50.
Herrſchaftliche

7 Zimmer, Balkon, Bad und Gartenbe-
nutzung nebſt reichlichem Zubehör zu ver-
miethen und 1. April 1896 zu beziehen.
3450) Wilhelmſtraße 18, part.

Robert Frauzſtraße 3, part.
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern

5

Küche c. per 1. April 96 zu vermiethen,
Näheres bei Friedrich Bärgaſſe.

Schillerstrasse 6, II.herrſch. Wohnung, 6 Zimmer, Mädchen-
kammer und Badez. zum 1. Jan. 1896
oder früh er zu 750 l

Offene und geſnchte

Stellen.
c

v

Aowoncen, Expedition von S. Kornick,
Berlin S. W. 2, Kochſtraße 23. (3456

44A uRIüusepillien,
Mäuscweizen,
AMläusehaſer

ſicher wirkend (2423
Brnet Jentzech, Leipzigerſtr. 29.
VVVVVVVVVVvevvvvvvvvvn

Eine gebild. Landwirthſchafterin,
welche ſich auch zur Repräſentation eigneund welche die Wirihſchaft eines Ritter-

lange Jahre ſelbſtſtändig geleitet
at, ſucht ſof. oder ſpäter ähnl. Stell.Gef. u. Z. 13256 a. d. Exped. d. Ztg.

e

S Stellen ſ chen.
17 Jnſpektoren (verh. u. led.) 20 er.

walter (jüng. u. ält.), 2 Volontair-
Verwalter, 5 Amtsſekretäre u. Rech-
nungsſührer, 5 Förſter, 4 Hofmeiſter,
7 Aufſeher m. fremd. Leut., 19 Gärtn.,9 Kutſcher, 2 Dieuer, 4 Schiniede,
5 Wiegemeiſter, 1 Oberſchweizer
1 Schäfer, 6 Landwirthſchafterinuen
(jüng. u. ält.) mit beſten Zeugniſſen durch
das Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

um 1. März kann ein
junger Landwirth
in meine Wirthſchaft, 2000 Mrg. Rüben-
bau, als Volontärverwalter eintreten, ohne
gegenſeitige Vergütung. 3335

Dom. Heusdorf bei Apolda.
W ilkke, Domainenpächter.

Suche zu ſofort od. 1. Januar, Februar
einen tüchtigen verh.

Hofaufſeher.
Wohnung,

(3334

Gehalt T 600--700 Mark,
Feuerung und Kartoffeln.

Dom. Henusdorf bei Apolda.

W h ä rer e

x Kongen, ſoliden und fleißigen

erſten Verwalter ſucht zum 1. Januar.
Domäne Bornburg bei Jeua.

Ein Gärtner,
27 J. alt, verh., kinderl., in allen Fächern
d. Gärtn. erf., ſucht, geſtützt a. g. Zeugn.,
dauernde Herrſchaftsſtelle. Gefl. Off. erb.
Otto Futh, Voigtſtedt bei Sangerh

Land virth ſchafterinnen erh. 1. Jan
gute Stellen d. Fr. Anna Fleckinger

kl. Ulrichſtr. 8, part.
Zum 1. Januar 1896 wird zur

Erlerunng des landwirthſchaftl.

Haushaltes
ein j. Mädchen aus anſtändiger Familie
ohne gegenſeitige Vergütung bei Familienanſchluß geſucht. Selbſtgeſchriebene Be

werbungen erbitte unt. K. G. 933 poſt
Reinsdorf bei Artern. [3359

bie Midelegerin,

welche beſonders in kleinen Locken n.
Schleifen legen bewandert iſt, wird
auf einige Wochen nach Erfurt gegen

hohe geſucht. ff.unt. Z. 13362 ef. die Exped. dieſer

Zeitung. [3 3362
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um deren gefl. Besichtigung ich ergebenst bitte.

S c c e e8 e J J
a. S.
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Morgen Sonntag, den 17. ds. bis Abends 9 Uhr

rosse Saison-Ausstellung
Für den Verkauf bleiben deshalb meine Localitäten am

morgigen Sonntag geschlossen.

S e

Grefelder Seidenhaus
Blankenstein-

Lei
S

e

m 2

W

W

t

[3433

pzrigerstrasse c.

Pathosolor hogiamanr

gonnen. Eisbein, Sanerkohl, Erbſenbrei. wend-
Jeden Sonntag Hühnerfrir a èe. Stavm

Mittagstiſch im Abonnement 1 Mk. von 12--3 Uhr. [3427

S Populärer Liederabend
von Anna und Eugen lildach

„Dienstag, 26. November, Abends 7
„Kaiser-Säle.“

unnummerirt 1 Mk.) sind in dorBillets (nummerirt 2 A.

Uhr im grossen Saale der

armrodt schen Musiralien- u. Instrumenten-Handlung

(Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20
zu haben.

und lade hierzu meine werthen Freunde und Bekannten höflichſt ein.

Am Bahnhof 4.
Eröffne mit dem heutigen Tage das

Aestaurant „eur 6isenbaſin“
[3435

oh. Liewald.
S Röllberg.C. Kurzhals's Ca e Garten.

Sonntag schlachtefest-
wozu freundlichſt einladet

----2-

Baeada
nebewr dem

gpeoialität:
Sngliscſie u. Wiener

Rütt
in nur ersten Fabrikaten und neuesten Fornien zu mässigen

Proeisen.

G 2. Horert
fur Herren

Gr. Steinstrasse 10,
Bankgescbüäft von

Ernst Haas ssengier Co.

3466

Unſer diesjähriger Bazar
Hamburg“

werden nicht verſandt.
gefertigten Arbeiten bitten wir bis zum 4. Dezember an eine der Unterzeichneten
zu ſenden.

Frau Geh.-Rath v. Voss. Frankeſtr. 2
Sophienſtraße 26.
ſtraße 28.

Frauen Verein
zur Armen- und Krankenupflege.

ſoll in dem gütigſt bewilligten Saale der „Stadt
von Montag den 9. und Dienſtag den 10.

10 bis Abends 6 Uhr ſtattfinden.
Nachmittags ſind die Sachen zur Anſicht ausgeſtellt.
Armen zu Gute kommt, bitten wir um zahlreichen Beſuch.

Die uns gütigſt zugeJach ten

Frl. Wiedemannm, Mittelſtraße 9
„J t Commis von 1959. iV er ein dandh ung

Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 3 2.
Etwa 50000 Vereinsangehörige.
Koſtenfreie Stellenvermittelnng:

4034 Stellen beſetzt.

Penſions- Kaſſe
in 1894:

Jnvaliden-,
Verſorgung).

Sonntag den S. Dezember von 4--7 Uhr

Frl. Kirchhof Barfüßerſtraße 20.
Frau Rath Thümmel,

Bethke Burgſtraße 39.

Wittwen-, Alters- u. Waiſen-
(2963

Kranken- und Begräbniß Kaſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. nur 2,50

Henriettenſtiaße 20.Frau Oberprediger Wächtler,

Frl Rummel,

Einen Poſten noch v

ſuche ich ſofort zu kaufen.
Preisangabe

Expedition dieſes
mit
die
beten

bare

rubenſchienen
der Gleiſe

unter

(3459
a

Rotationsdruck und Verlag von

Angebote
8 5457 an

Blattes er

Dezember von früh

Da der Ertrag nur hieſigen
Beſondere Einladungen

Geſchenke und für den Bazar

[3259
Frau Oberbürgermeiſter Staude,

Frl. oppe, Hermann-
Frau Commerzienrath

kl. Brauhausſtr. 26.
Moritzzwinger 16.

gern für Voſſowon

Bei Beginn der kalten Jahreszeit wendet
ſich der Verein für Volkswohl an die
Bürger Halles mit der Bitte, ihm ab-
getragene Kleidungsſtücke jeder Art
zur Vertheilung an Bedürftige zuzuweiſen.
Auf kurze Mittheilung an den Unterzeich
neten werden die Sachen durch eine
legitimirte Perſönlichkeit abgeholt werden.
Wir bitten die Bürgerſchaft Halles auch
dieſem neuen Unternehmen des Vereins
durch eifrige Unterſtützung das alte Wohl-
wollen zu beſtätigen. (2763
Der Verein für Volkswohl, II. Abth.

Dr. Bangert, Leſſingſtr. 3. I.

J „JSZpilepsie (Fallsuoht).
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. phil.
Qnante, Fabrikbeſ. in Waren-

Ort der Handlung

Karmrodt'sche
Muſikalienhandlun

Reinhold Koch, Barfü
erſtr. 20.

Anfang 3 Uhr.

Preiſen.

Dekorationen, Waffen und

1. Tag

Trauerſpiel in 5 Akt. v. Fr.

Perſonen:
Trompeter
Conſtabler.

Kapuziner
Schulmeiſter
Marketenderin
Aufwärterin
Soldgtenjunge Kl.

Soldaten, Kinder,

in Vöhmen.

Hierauf

Schauſpiel in 5 Akten von
von Schiller.

Perſonen:
Wallenſtein Herzog z. Fried

land, Generaliſſimus im
30 jährigen Kriege

Octavio Piccolomini, Gene
rallieutenant

Max Piccolomini, ſ. Sohn,
Oberſt bei e. Küraſſier-Regimente

Graf Terzky, Wallenſtein's
Schwager, Chef mehrerer
Regimenter

Jllo, Feldmarſchall, Wallen

Jſolani, General d. Kroaten
Buttler, Chef e. Dragoner

Rittmeiſter Neumann, Terz-

ky's Adjutant P.Kriegsrath v. Queſtenberg,

vom Kaiſer geſendet

Herzogin, von Friedland,

Thekla, Prinzeſſin v. Fried-
land, ihre Tochter

Gräfin, Terzky, d. Herzogin

Schweſter H.Kellermeiſter des Grafen

Terziy G.Bediente
Pagen

Ein Kornet

ſche

Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 2!

ſtein's Vertrauter. R.
M. Büttner.

Regiments F.Tiefenbach, y Generale
Don Maradas, unter
Götz, Wallen- Alfr.iolalto, ſtein

Wallenſtein's Gemahlin R.

StadtTheater.
Direltion Hans Jnulins Rahn.

Sonntag, den 17. November 1895.

9. Fremdenvorſtellung bei halben

Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen,
Requiſiten.

Wallenſtein-Trilogie.

Wallenſteins Lager
v. Schiller.

In Szene geſetzt vom Direktor

Hans Julins Rahn.

Wachtmeiſterh v. ein. terzkyſch. M. Büttner.

Kavall. Reg. Hein. Götz.
Alfred Boger.

Fr. Jaenicke.

Ad. Dalwig.
J. Schneider.
Gertr. Kühn.

Erſter i Ernſt Bedau.Scharfſchütz Frir Weiße.
Erſter eher J A. Lipowitz.Zweiter holkiſcher Jäger Leop. Kramer.

Erſter buttleriſcher O. Schramm.
Zweiter Dragoner. M.Kralowskhy.
Erſter Arkebuſier v. Reg. Rud. Jahn.
Zweiter Tiefenbach ArthurRunge.
Küraſſier von einem wallo-

eiſchen Regiment R. Lorenz.
Küraſſier v. ein. lombardiſch.

Regiment C. Markgraf.
Kroate N. Garriſon.Rekrut A. Schlüter.Bürger G. Conradi.Bauer Pirnbaum.Bauernknabe t. Walden.

Schmiljuhn.
Marketenderinnen.

Vor der Stadt Pilſen

Die Piecrolomini.
Friedrich

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Jnlins Rahn.

Willy Porth.

Rud. Jahn.

Leop. Kramer.

Hein. Götz.

Garriſon.

Jaenicke.
Aug. Schöne.

A fred Runge.
Boger.

C. Markgraf.

Birnbaum.

Rud. Lorenz.
Baptiſta Seni, Aſtrolog O. Schramm.

Woytaſch.

Jenny Hilm.

Hoffmann.

Conradi.
Adolf Dalwig.
Carl Fiſcher.
F. Walden.

Bohnſach.
Fritz Weiße.

Friedländiſche Pagen u. Bediente.
Bediente und Hautboiſten.

Oberſten und Generale.
Nach dem erſten Stück und dem 3. Akt

von Piccolomini finden längere

Terzky
Mehrere

Ende gegen 6/, Uhr.

Sonntag, den 15. November 1895.
64. Vorſtellung.

14. Vorſtellung auſer Abonnement.
Anfang 7!, Uhr.

Der Poſtillon von
Lonjumeau.

Komiſche Oper in 3 Akten nach dem
Franzöſiſchen der Herren von Leuven und

Brunswick von M. G. Friedrich.
Muſik von A. Adam.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johann Kanla.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Frank.
Perſonen des erſten Aktes:

Chapelou, ein Poſtillon Sigurd Lunde.
Bijou, ein Schmied J. Kaulag.
Marquis von Corcy, königl.

Kammerherir W. Wirk.
Magdalena, Wirthin E. Breuer.Bauern, Büuerinnen.

Ort der Handlung Das Wirthshaus
„Zur Poſt“, in dem Dorfe Lonjumeau.

Zeit 1756.

Perſonen des zweiten u. dritten Aktes
SainPhar, (Chapelau)

erſter Sänger der kgl

Her Sigurd Lunde.Der Marquis von Corcy Willy Wirk
Alcender (Bijou)! Chox J. Kaula.
Bourdon führer Osk. Schramm.
Frau von Latour E. Breuer.
Noſe, deren Kammerx-

mädchen Bohnſach.Sänger und Chorführer der T Wnigl, Oper.

Nachbarn und Freunde der Frau
von Latour.

Eine Abtheilung Landreiter-
Ein Gefreiter. Soldaten. Diener.

Ort der Handlung Landhaus der Frauvon Latonr, nahe bei Fontainbleau.
Zeit 1766.

Hierauf:

Hünſel und Gretel.
Märchenover in v Akten von Adelheid

Wette.
Muſik von Engelbert Humperdinck.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johaun Kanlag.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Fran

Perſonen:
Peler, Beſenbinder F. Ciandu.
Gertrud, ſein Weib S Breithaupt.
Hänſel E. Breuer.Gretel deren Kinder H. Stark.

Willi Wirk.Die Knuſperhexe

Sandmännchen 9 t
Die vierzehn Engel. Kinder.

Erſter Akt: Daheim. Zweiter Akt:
Jm Walde. Dritter Akt: Das Knuſper-

häuschen.

Nach dem 1. Akte des 1. Stückes und
zwiſchen dem 1. und 2. Stücke finden

längere Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

Montag, den 18. November 1895.
65. Vorſtellung.

51. Abonuements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Anfang 7 Uhr.
Novität. Novitäk

Zum 4. Male
Mit völlig neuer Ausſtattung.

Die verkaufte Braut.
Ko. niſche Oper in 3 Akten von K. Sabina

deutſch von Max Kalbeck. Muſik von
Friedrich Smetana.

Jn Scene geſetzt vom Direktior:
Haus Jnlins Rahnu.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Frank.

Perſonen:
Kruſchina, ein Bauer O. v. Lauppert.
Kathinka, ſeine Frau. E. Breithaupt.
Marie, beider Tochter Elſe Breuer.
Micha, Grundbeſitzer C. Liſtemann.
Agnes, ſeine Frau Anna Liſſe.
Wenzel, beider Sohn. Willi Wirk.

Springer, Direltor einer
wandernden Künſtler
truppeEsmeralda, Tänzerin Hanna Stark.

Muff, als Indianer ver
kleideter Komödiant Osk. Schramm,
Dorfbewohner beiderlei Geſchlechts,

Komödianten, Muſtkanten.
Ort Ein großes Dorf in Böhmen.

Zeit: Gegenwark.
Die in der Oper vorkommenden Tänze
ſind von der Balletmeiſterin Eleng

Nadirna arrangirt.
Jm 1. Akt Polka, getanzt von dem

Corps de ballet.
Jm 2. Akt Furiant, getanzt von Eleng
Nadina, Frida Walden und dem

Corps do ballet.
Jm 3. Akt: Komödianten, ausgeführt von
Elena Nadina, Frieda Walden,
Ernſt Dalwig und dem Corps de ballet

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Aug. Schlüter.

Mational- Theater.
Sonnabend, den 16. November 1895.

Zum 1. Male

Giroflé-Girofla.
Komiſche Oper in 3 Akten von Albert

Venlov und Eugen Leterrier.
Muſik von (Charles Lecocq.

Haupt- Perſonen.
Don Bolero d Alcarazas H. Seidl.
Aurora, ſeine Gattin Louiſe Opel.
Girofls ihre Töchter Emma Opel.
Girofla
Pedro in Boleros Erneſta Koch.

Dienſten Anna BerndtPaquita
Marasquin F. Lichtenſtein

F. SWour u Teſchner.Ein Piraten- Häuptling Paul Koch.

Sonntag, den 17. November 1895.
Zum 2. Male

Novität! Novität!Giroflé-Girofia.
Kaſſenöffnung 7 Anfang 8 Uhr

S T.
23./11. 95. 7

Trauringe
à Paar von 2, 4, 6, 10, 16, 20, 24, 27z bis 36 Mk.
Armbänder v. 1, 2,4,6, 10 b. 20 Mk.
Medaillons für Herren u. Damen

v. 1.50, 2.50, 3, 5 bis 18 Mk
Herren- u. Damenketten

v. 0.50, 1, 1.50, 2, 3, 4, 5, 8, 10 b. 50 Mk.

Ohrringe u. Brochen
v. O.50, 0.75, 1, 1.50, 2, 3, 4. 6, 10 b. 15 Mk.

Herren- u. Damenringe
von 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 20 Mk.

Halsketten, Kreuze, Koral-
IenK ott ans ohetten kenvon 0.50, 1.50, 2, 3, 4, 5, 6 bis 18 Mk.

Grosse Auswahl
Feine

Nussb.- Regulator
14 Tage gehend, von
14 A. an bis 75

Goldene
Damen-Remontoir
von 24 A. an bis 120

Silberne
Herren-Remontoir

von 1465
Weckuhren von 3 an.

Sehr gute Wagre.
Für gutes Gehen leiſte

2 Jahre Garantie.
Die Uhren ſind in

meinem t We cuſter
mit Preiſen
ausgeſtellt.I. Schindler.

Uhren- und Goldwaarenhandlung,
Gr. Ulrichſtr. 35, Ecke der PromenadeHans, Micha's Sohn aus

erſter Che g. Lunde.Kezol, Heirathsvermittler San Kaulg eparaturen
werden billigſt ausgeführt.
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Halle (Saale),

Landeszeitung 99ür die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Die Grundſätze zu einem Geſetz für die

kommunalen Sparkaſſen
nd jetzt im Miniſterium des Jnnern vollendet und zunächſt
em Oberpräſidenten zur Begutachtung nach Anhörung von
Sachverſtändigen zugeſandt worden. Sie zerfallen in 24 Ab-
nitte und enthalten im großen Ganzen vorwiegend Be
ſümmungen, wie ſie ſich ſchon jetzt in den meiſten Satzungen
größerer kommunaler Sparkaſſen vorfinden.

In den Grundſätzen wird unter Anderem ausgeſprochen, daß
Ehefrauen ohne Mitwirkung ihres Ebemannes, Minder-
jährige ohne Mitwirkung ihrer geſetzlichen Vertreter Spareinlagen
einzahlen können. Die Sparkaſſen ſind berechtigt aber nicht ver-
pflichtet, bei Auszahlung von Sparguthaben die Berechtigung des
Zuchinhabers zu prüfen. W können die von ihnen ein-
gezahlten Spareinlagen ohne er ihres Ehemannes zurück
nehmen; Minderjährige nach Erreichung des 16. Lebensjahres ohne
Genehmigung ihrer geſetzlichen Vertreter.

Zur Deckung von Verluſten der Sparkaſſe ſoll ein
Sicherheitsfonds angeſammelt werden bis zur Höhe von
ſo pCt. der Spareinlagen. Nachdem dies geſchehen iſt, können außer
dem noch beſondere Sicherheitsfonds gebildet werden. Die Ueber
ſchüſſe der Sparkaſſe ſollen einſchließlich der Verwaltungskoſten
i pCt. der Spareinlagen nicht überſchreiten. Darüber hinausgehende
Ueberſchüſſe werden den Sparern gutgeſchrieben.

Jn Bezug a die Anlage der Sparkaſſengelder iſt vorge
chrieben, daß mindeſtens 10 pCt. der Einlagen in SchuldVer
chreibungen des preußiſchen Staates oder des deutſchen Reiches
angelegt werden. Der zinsbare Abzug der Einlagen kann im
übrigen erfolgen

a. in Hypotheken auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke,
auch in Amortiſations-Hypotheken bis zum Geſammtbetrag von
50 pCt. e mit Genehmigung der Auffichtsbehörde 60 pCt. der
Spareinlagen

b. in von dem deutſchen Reiche oder von einem deutſchen Bundes
ſlaat mit geſetzlicher r ausgeſtellten oder garantirten
Schuldverſchreibungen, in Rentenbriefen preußiſcher Renten-
danken, in Schuldverſchreibungen deutſcher kommunaler Körvperſchaften,
ſowie in mit ſtaatlicher Genehmigung ausgegebenen Pfandbriefen
und gleichartigen Schuldverſchreibungen ſolcher Kreditinſtitute, welche
durch Vereinigung von Grundbeſitzern gebildet und mit Korporations-
rechten verſehen ſind

e. durch Gewährung von Darlehen an Kreiſe, Gemeinden

hlüter.
tark.

ramm,
chts,

men.

n Tänze
Eleng

dem

Eleng
nd dem

ührt von
alden,

e ballet
ängere

r 1895. und ſonſtige leiſtungsfähige, mit Korporationsrechten ausgeſtattete
Kommunalverbände, an Kirchen- und Schulgemeinden, an öffentliche

a. Wieſen und ſonſtige Meliorationsgenoſſenſchaften in Preußen
u. ſ. w;Albert d. durch Beleihung von bei der Reichsbank beleihbaren Werth-

er. papieren und Wechſeln nach den Grundſätzen der Reichsbank, durch
9 Beleihung von Hypotheken, Sparkaſſenbüchern c.

e. durch Ausleihung auf Wechſel oder Schuldſchein gegen Bürg-
eidl. ſchaft bei zwei zahlungsfähigen, ſolidariſch haftbaren Bürgern. Solche
e Opel. Darlehen ſollen nur gegen vierteljährliche Kündigung und auf be
a Opel ſtimmte Zeit bis zur Dauer von 5 Jahren (bei Amortiſationsdar-

g lehen bis zu 10 Jahren) gewährt werden, und es dürfen für ſolche
ſta Koch Ausleihungen 30 vom Hundert der Spareinlagen nicht überſchritten

Berndt werden
chtenſtein k. durch Cinlagen bei anderen preußiſchen kommunalen Spar-
Teſchner. kaſſen
l Koch. g. durch Ausleihung auf Wechſel oder Schuldſchein ohne Bürg
1895 ſchaft an als zahlungsfähig bekannte Jnſaſſen des Garantieverbandes

gegen kurze Kündigungefriſten nicht über die Dauer von einem Jahre
Novität! und nicht über 5 vom Hundert der Spareinlagen hinaus

h. durch vorübergehende Unterbringung auf der Reichsbank, der
g. Preußiſchen Seehandlung, der Preußiſchen CentralGenoſſenſchafts-
g 8 Uhr kaſſe, den Provinzialhilfskaſſen u. ſ. w.

Grundbeſitz dürfen Sparkaſſen nur erwerben zur Sicherung hypo
e thekariſch eingetragener Forderungen, im Uebrigen nur mit Geneh-

migung der Aufſichtsbehörde, welche auch der etwaigen Veräußerung
von Grundbeſitz zuſtimmen muß.

R. Mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde ſind die Sparkaſſen be-
fugt, Aufträge Dritter zum An und Verkaufe mündelſicherer Werth
papiere nach voller vorheriger Deckung gegen eine Gebühr auszuführen
und Werthpapiere gegen eine Gebühr in Verwahrung und Verwal-
tung zu nehmen.

Die Sparkaſſen ſind befugt, mit den unter h bezeichneten Bank-
inſtituten und Kaſſen in Check- und Kontokorrentverkehr zu treten,
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde auch mit Gemeinden und
Privatperſonen.

Daß hiernach Sparkaſſen auch Kommiſſionsgeſchäfte in
Effekten ſollen betreiben dürfen und Werthpapiere zur Auf-
bewahrung und Verwaltung übernehmen können, will uns nicht
richtig erſcheinen. Den Gemeinden wird im Falle von Unter

S

24, 27

20 Mk.
men ſchlagungen ein Riſiko aufgebürdet, wofür eine Nothwendigkeit
tten gar nicht vorhanden iſt.
50 Mk. Nach dem Reglement von 1838 ſollen die Sparkaſſengelder

en angelegt werden in Hypotheken inländiſchen Staatspapieren,
15 Mk. Pfandbriefen oder „auf andere völlig ſichere Art.“ Außerdem

r können dieſelben zur Fundirung kommunaler Leihanſtalten ver
Mill.oral- wandt werden.

nöpfoe
18 Mk. Gerichtszeitung.

Ein eigenartiger Poſtbetrug wurde vor dem Schwurge-
ticht in Straßburg verhandelt. Der 23 Jahre alte Poſtgehilfe Lux

Unterſchrift des Annahme Beamten darauf und trug nach Ankunft
der Straßburger Poſt die Anweiſung in das Ankunftsbuch ein, indem
er die Schrift des dienſthabenden Poſtgehülfen nachmachte. Er ſelbſt
quittirte mit der linken Hand als „Becker“ und fügte bei: „Ausge-
wieſen durch Legitimation, ausgeſtellt Frankfurt a. M., 14. Juli
1894, Kaiſerliche Polizei Direktion.“ Als die Fälſchung nach
wenigen Tagen entdeckt wurde, hatte Lux den Betrag ſchon wieder
bis auf 160 Mk. verjubelt. Er legte unter Thränen ein offenes
Geſtändniß ab. Unter Annahme von Milderungsgründen erhielt er

Jahre Gefängniß. Ein merkwürdiger Zufall ergab, daß in
Frankfurt a. M. wirklich ein Wilhelm Becker exiſtirt, dem auch
gerade am 14. Juli 1894 von der Polizei- Direktion eine Legitimation
ausgeſtellt worden war. Der Angeklagte verſicherte, er habe nur
aufs Gerathewohl Namen und Datum eingeſetzt, ohne von dieſen
Dingen Kenntniß zu haben, und es konnte auch kein Zuſammenhang
hergeſtellt werden.

Jn dem ehrengerichtlichen Verfahren wider den Cere
monienmeiſter Herrn v. Kotze liegt jetzt das gefällte Urtheil an
höchſter Stelle zur Beſtätigung vor. Nach dem äußeren Eindrucke
zu ſchließen, ſcheint es, als ob die Angelegenheit bisher einen für den
Angeklagten ungünſtigen Gang genommen habe. Der oberſte
Kriegsherr hat das Recht, das Urtheil umzuſtoßen und die Sache einem

anderen militäriſchen Gerichtshofe zur Aburtheilung zu übertragen.
Vom „groben Unfng“. Die Neue Badiſche Schulzeitung

veröffentlicht folgende Strafverfügung „Unterlehrer N. N. in Wyhl
iſt beſchuldigt, daß er am 11. September Vormittags 10 Uhr beim
Ertheilen des Unterrichts im Schulzimmer durch Brüllen die öffent-
liche Ruhe ſtörte. Anzeige durch Polizeidiener Bauer. Auf Grund
des S 360 Ziffer 11 P.-Str.-G.-B. grober Unfug. Geldſtrafe von
2 Mark oder 1 Tag Haft. Der Bürgermeiſter Gſchwend. Wyhl,
den 11. September 1895.“ Der Bürgermeiſter kann ſich auf ſeine
That etwas einbilden!

Entdeckt und verhaftet wurde in Styrum der ſeit Jahren
von der deutſchen, belgiſchen und engliſchen Regierung verfolgte, auch
in das vorjährige große Brüſſeler Dynamit- Attentat verwickelte
Anarchiſt J. Harzheim. Der Staatsanwaltſchaft in Duisburg vor-
geführt, erklärte er ſich offen als Anarchiſtenführer und Mitglied der
Londoner Autonomie. Bei einer Hausſuchung fand man eine ganze
Menge anarchiſtiſcher Agitationsſchriften in deutſcher, engliſcher und
holländiſcher Sprache.

Vermiſchtes.
Der Herbſtaufenthalt der

Bo zen wird geſchrieben Die ſeit einigen Wochen in Trient
weilende Kaiſerin Friedrich, die ſchon einige Male in Südtirol
Aufenthalt genommen hat in letztverfloſſener Woche wieder das
maleriſche Eiſak-Thal bei Bozen beſucht. Eine eifrige Touriſtin und
Zeichnerin war die hohe fürſtliche Frau ſchen vor einigen Jahren,
als ſie im Kurorte Gries verweilte in dieſe vom grünen Gletſcher-
ſtrom durchbrauſte Gegend hergekommen und hatte das Thal des
Eiſak und die ſchönen Mittelberge über deſſen ſchluchtigen Ufern,
beſetzt mit Dörfern Burgen alten Kirchen und zerfallenen Ruinen
aus mittelalterlicher Zeit, lieb gewonnen und ſich die Sympathie
der Bevölkerung des Eiſaklandes zwiſchen den alten Städten Brixen
und Bozen erworben. Damals ſtieg die Kaiſerin Friedrich vom
ſtillen Städtlein Klauſen, dem bekannten Malerheim, empor zur
baumreichen Bergeshalde von Veldthurns und beſichtigte das
dortige Prachtſchloß der fürſtlichen, in Wien wohnenden Familie
Liechtenſtein, einſtmals die küble „Sommerfriſche“ der prachtlieben
den Fürſtbiſchöfe von Brixen, die das Veldthurnſer Schloß erbaut
haben. Der jüngſte Beſuch der Kaiſerin Friedrich im Eiſakthale
galt der herrlich gelegenen Burg Pröſſels bei Völs am
Schlern, der koſtbaren Perle unter den vielen pittoresken
Burgen, welche die Hügel am Strome auf und abwärts be-
herrſchen. Die Burg Pröſſels, deren Urſprung vielleicht auf
römiſche Zeiten zurückreicht, iſt in den letzten Jahren mit großen
Koſten verſtändnißvoll reſtaurirt worden und hat heute den Herrn
Alexander Günther aus München zum Beſitzer, einen hochgebildeten
und gaſtfreundlichen Herrn der auch einen Theil des Jahres auf
dieſem luftigen Hochſitze über dem toſenden Schlernbache verbringt.
In architiktoniſcher Hinſicht iſt die ſtattliche Burg Pröſſels ein wahres
Schatzkäſtlein zu nennen; die edlen Stilformen zumeiſt der ſpät-
gothiſchen Periode entſtammend, erregen heute noch die Bewunderung
des Kenners auf dem Gebiete der edleren Baukunſt. Pröſſels
wenige bäuerliche Gehöfte unter dem Schloſſe bilden den Weiler
Pröſſels war ja die Hofburg der einſtmals ſo mächtigen Edelherren
von Völs-Colonna und daher knüpft ſich an die alten Mauern
dieſer herrlichen Burg eine glanzvolle Geſchichte, wovon auch die

Kaiſerin Friedrich. Aus

farbigen Schildereien im Jnnern der Prachtburg deutliche Kenntniß
geben. Das Geſchlecht der Ritter Völs-Colonna erloſch erſt in
dieſem Jahrhundert, als der letzte von ihnen, Joſeph Felix, im Jahre
1804 in das Grab ſtieg. Nachher ſtand die ſtolze Burg lange Zeit
verlaſſen da, in den 50er Jahren ging Pröſſels mit den angrenzenden
Gütern in den Beſitz des im Jahre 1884 vorſtorbenen Herrn Dr.
Guſtav von Kofler-Klebenſtein in Bozen über, der die Burg vor dem
Verfall rettete. Eine Zeit lang beſaß die Burg der Konſul Liebold,
bis ſie dann in das Eigenthum des Herrn Alexander Günther über-
ging, der die alte Hofburg der Herren von Völs-Colonna in würdigen
Stand ſetzen und prächtig einrichten ließ.

Das Denkmal Abraham Lincolns muß niedergeriſſen wer-
den. Die Hauptſtadt des Staates Jllinois, Springfield, in welcher
die Legislatur des Staates tagt, iſt gleichzeitig die Stätte des
Denkmals, welches dem größten Sohne dieſes Staates, Abraham
Lincoln geſetzt iſt. Dort wölbte ſich zuerſt der Hügel über dem
Grabe, das übrigens eine Zeit hindurch bewacht werden mußte, weil

2. Beilage zu Nr. 540 der Halleſchen Zeitung. 16. November 1895.

iſt zu weit vorgerückt, als daß es reparirt werden könnte, und
außerdem iſt das Denkmal in einer Weiſe konſtruirt, daß eine
Reparatur gar nicht möglich iſt. Anſtatt einer gewaltigen Maſſe
ſolider Granitquadern, aus denen es dem äußeren Anſchein nach be
ſteht, iſt das Denkmal weiter nichts als ein wackeliger Backſteinbau,
deſſen Außenſeiten mit Granitplatten belegt ſind. Dies iſt das Urtheil
der Kommiſſion, welcher die Sorge der Jnſtandhaltung des Denk
mals obliegt. Während der letzten Tagung der Staatsgeſetzgebung
wurde der hiſtoriſche Bau dem Staate als Vermächtniß übergeben
30 000 Doll. wurden für Reparaturen bewilligt und ein Gefetz er
laſſen, laut welchem der Gouverneur, der Staatsſchatzmeiſter und der
Staatsſuperintendent für Unterrichtsweſen zu einer Denkmale-Kom-
miſſion ernannt wurden, um die nöthigen Reparatureu zu machen.
Als die Kommiſſion Anſtalten traf, die Reparaturen auszuführen,
fand ſie zu ihrem Erſtaunen, daß das herrliche, zum Andenken an
„honest old Abe“ errichtete Monument der reinſte Schwindel und
Betrug ſei. Was alle Welt für gewaltige Granitblöcke gehalten hatte,
entpuppte ſich als dünne, einen Backſteinkern verkleidende Platten.
Die Koſten des Denkmals wurden durch freiwillige Beiträge auf-
ebracht. Sie betrugen 206 000 Dollars oder rund eine Million

ark. Das Denkmal wurde erſt im Jahre 1874 vollendet. Trotz
dem haben die Zeichen des Verfalls ſich ſchon ſeit langer Zeit be
merkbar gemacht.

Einen unerwarteten Tod fand in Duſemond im Kreiſe
Bernkaſtel am Montag Morgen der Winzer Konrad Oſtermann, der

jedenfalls ohne die nöthige Vorſicht ſeinen Keller betrat durch
die Gährung des Moſtes war dieſer feſtgeſchloſſene Raum mit Gaſen
gefüllt. O. brach ſofort zuſammen, ſchlug mit dem Kopf auf eine
Steintreppe und man muß annehmen, daß der Tod ſofort eintrat.

Ein Weiberfeind in Elberfeld verpflichtete ſich vor fünf
Jahren, einem Freunde, falls er einmal heirathen würde, 100 Mark
als Strafe für dieſe „Dummheit“ zu zahlen. Die Strafe ſollte am
Hochzeitstage fällig ſein, und der Freund enthielt einen dement-
ſprechenden Schuldſchein. Was der Mann nie geglaubt hatte, das
trat vor Kurzem ein der Hageſtolz heirathete. Und nun aber
nicht auch noch obendrein die 100 Mark zahlen zu müſſen, ſollte die
Hochzeit in aller Stille gefeiert werden, und natürlich erhielt der
Freund, der ſein Domicil inzwiſchen in einer Nachbarſtadt auf-
geſchlagen hatte, keine Anzeige. Allein alle Vorſicht war umſonſt
geweſen. Der „Freund“ hatte von dem Glücke des ehemaligen
großen Weiberhaſſers doch erfahren und war ſo malitiös, den Schuld-
ſchein vorzuzeigen, als das Paar gerade zum Standesamte aufbrach.
Er beabſichtigte, die 100 Mark dem jungen Paare ſofort als Hoch-
zeitsgeſchenk zurückgegeben da er jedoch nichts erhielt, vielmehr ſpitz
zurückgewieſen wurde, ging er ſchnurſtracks zum Amtsgericht und er
wirkte einen Zahlungebefehl. Ob der neugebackene Ehemann, dem
die Hochzeitsfreude durch die alte Erinnerung arg getrübt wurde,
nun zahlen wird, bleibt abzuwarten.

Wegen eines Theaterbillets in die Arreſtantenkompagnie und
zum Verluſt aller Rechte iſt ein Schiffskapitän in Blagowetſchtſchensk
am Amur gekommen. Das dortige Theater gewährt, ſo wird uns
aus Rußland geſchrieben, den Mitgliedern des Blagoweſchtſchensker
Klubs einen Rabatt von 50 Prozent, und der übelberathene Schiffs-
kapitän unterſchrieb auf einem der Blankets, die von den Klubmitgliedern
für die Erhaltung der Vergünſtigungsbillets an der Kaſſe vorgezeigt
werden, den Namen eines Klubmitgliedes. Das Gericht ver
urtheilte ihn zu einem Jahr Arreſtantenkompagnie und Rechtsverluſt.Ein ſchwerer Unglücksfall. Auf dem Kohlenhof der Hedwigs

hütte (Pommern] ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Ein mit
Kohlen beladener Kippwagen ſtürzte vom Schienenſtrang herab. Der
Arbeiter Börner, der auf dem Wagen ſaß, wurde herabgeſchleudert
und brach das Genick. Der Arbeiter Retzlaff, auf den der
Wagen fiel, erlitt tödtliche Verletzungen. Die Hedwighütte gehört der
Firma James Stevenſon.

Eine rieſige Schiffsladung brachte der der „White Star“
Linie gehörige „Georgic“, welcher vor Kurzem, von NewYork
kommend, in die Merſey-Bucht von Liverpool einlief. Der Binnen
länder macht ſich ſchwerlich einen Begriff davon, welche enormen
Mengen der verſchiedenſten Güter der Rumpf eines ſolchen modernen
Koloſſos aufzunehmen vermag. Die Schiffspapiere weiſen die folgenden
Poſten auf 750 Stück Rindvieh, 9000 Schafe, 3000 Rindsösriertel,
136 000 Buſhels Weizen, 90000 Buſhels Roggen, 550 Ballen
Baumwolle, 2000 Sack Mehl, 1800 Sack Oelkuchen, 35 000 Gefäße
mit gepökeltem Schweinefleiſch, 300 Fäſſer und Büchſen Proviant,
9000 Pack Speck, 3500 Faß Harz, 700 Faß Traubenzucker, 1000 Ge-
fäße mit Büchſenfleiſch, 300 Pack Seife, 400 Faß Wachs, 300 Faß
Rindenextrakt, 1000 Faß Schmieröl, 100 Tons Nutzholz, 3000 Pack
eſſigſauren Kalk, 150 Faß Zinkoxyd und 10000 Pack Böttcher
waaren! Dieſe eyorme Ladung wird allerdings als die größte be-
zeichnet, die den Newyorker Hafen je verlaſſen hat.

Nicht übel. Ein Berliner Lehrer ſchreibt der „Pädag. Ztg.
Kürzlich brachte mir ein Knabe ſtatt eines Entſchuldigungszettels eine
Gerichtsvorladung, worin er aufgefordert wird nach Moabit zu
kommen, um dort den gerichtlich zuerkannten Verweis zu erhalten.
Ich nehme nicht an, daß der Richter ſo weit gegangen iſt, den wegen
Diebſtahls beſtraften zwölfjährigen Burſchen mit „Sie“ anzureden,
auf der Vorladung ſteht aber ſchwarz auf weiß geſchrieben „Sie
werden benachrichtigt der Jhnen zuerkannte Verweis u. ſ. w.
Was ſich übrigens der beſtrafte Knabe unter einem „Verweiſe“ vor
ſtellt, erhellt wohl am beſten daraus, daß er mir auf die Frage nach
der Strafe lächelnd erwidert: „Jch bin ja freigeſprochen!“
e r bei einer tüchtigen Tracht Prügel wohl auch „pgelächelt“
hätte

Untergegaugen. Der große engliſche Dampfer „Leo“ iſt auf
der Reiſe von Odeſſa nach Kopenhagen im Kattegat mit der ge
ſammten Mannſchaft untergegangen.

Blutthaten. Auf dem Gut Wichmannsdorf bei Kröpelin (Meckl.)
erſtach beim Erntebier ein Hofgänger den Tagelöhner Möller. An
dem Mörder wurde furchtbare Lynchjuſtiz verübt. Schwer verletzt
wurde er zur Haft gebracht. Jn Hoppard wurde der Bahnhofs
wirth v. d. Huetten im Streite erſtochen. Der Thäter iſt verhaftet.
In Bremen wurde geſtern die 48 jährige Arbeitsfrau Wittwe Kühn
von dem Arbeiter Böſche aus Hoya mit einem langen Brodmeſſer
ermordet. Der mehrfach vorbeſtrafte Mörder wurde verhaftet.

Erſchoſſen mit ſeinem Jagdgewehr hat ſich der Großindu-
ſtrielle Jean Kienen in Colmar, ein bekannter Pferdezüchter, Beſitzer

roßer Fabriketabliſſements, Mitglied des Landes- Ausſchuſſes der
olmarer Handelskammer. Er war 57 Jahre alt.

Iator in Vorort Neudorf hatte das Poſtaſſiſtenken Examen gemacht und man befürchtete, daß Leichenräuber den Sarg ſtehlen und
ſollte nur ſeine Kaution von 300 auf 600 Mark erhöhen. Die nur gegen Löſegeld ausliefern würden. Dann wurde das Denk-

von 300 Mark gab ihm ſeine Mutter, Lux verjubelte jedoch raſch das mal errichtet. Auf einem koloſſalen granitnen Unterbau erhebt
5 A. Geld. Nun ſchrieb er eine Poſtanweiſung „Herrn Wilhelm Becker, ſich die Statue Lincolns, ausgeführt von dem in Ztalien ausgebildeten
J Keiſender, Straßburg Neudorf, Abſ. P. Wahn, Frankfurt a. M., amerikaniſchen Bildhauer Larhin S. Mead. Vor zwanzig Jahren
ntoir ur Zeit Straßburg.“ Dann ging er Nachts in die Packkammer ward das Denkmal errichtet. Tauſende und aber Tauſende ſind zu

es Hauptpoſtamts Straßburg, wo er den Poſtgehilfen kannte, ihm gepilgert, denn nächſt Waſhington iſt Abraham Lincoln eine Art
120 eigte dieſem, wie man ſtempeln müſſe, und ſtempelte unbemerkt ſeine Nationalheiliger der Amerikaner. Wie für die Ewigkeit war es ge
e Joſtanweiſung ab. Den Poſtvermerk „Straßburg“ ſtellte er mit Hilfe ſchaffen. Und nun muß es niedergeriſſen werden. Die Zerſtörung
Atoir es Bezirksſtempels ſeines Poſtamts her, ſchrieb dann „Bathke“ als des Denkmals, ſo wird amtlich vom Gouverneur Altgelt gemeldet,

I 4 I 9S I Grösstes Specialgeschäft in Leipzig, Hainstr.
are.
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Sammete u. Plüsche.

s Seidenhaus Pr euncdk Thiele,
Pingang entzückender Neuheiten für Ball-, Gesellschafts-, Braut- und Strassen-Toiletten,

Seidene Theatershawls, Herren- und Damentücher.
Unterröcke, Cachenez und seidene Schürzen zu Engros-Preisen.

m Unübertroſene Auswahl und nur verbürgt gute Qualitäten zu billigsten Vreisen. S

r 5 d J 2 W 7Schwarze U. weisse Seidenstoffe
für Brautkleider etc. in jedem existirenden Gewebe, Plüsche, Sammete, Velvets,

alle Farben und verseh.

Jedes Manss für Garnirungen wird abgeschnitten.
Muster- und Waaren- Vers andt portofrei nach

Preislagen. [3422
allen Ländern
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asglühhicht Butzke ist das beste und billigste

Ja beziehen düröh alle Gasanstalten und Installateurg. Letiengesellschaft Butzko, Berlin 9., Ritterstrasse 12.

Hum
L weihnachts Einkauf

in größter Auswahl, zu billigen Preiſen, empfehlen

Wage westen,
Walkjacken,.
Strunmnpfwanarem, ls157
alle Sorten Unterzenge-, 5
Stwüglaww ollem,
Capottem,.
Sohürzem-
Wiicher,
Mandsehuhe.
BRBarchenthemcden,
BWormalhemelen

ebr. A. e. Loesch
Halle a. S., Gr. Alrichſtr. 36.

v e e es he S 2 2 z 2e e

re x h 2 W mGegen Ausgabe von 10 Pfennig täglich
in Teilzahlungen von monatlich 3 Mark S Ulefere ich

das berühmte Werk an solide Besteller, die ersten 8 Bände
soſort, die übrigen in ent sprechenden ZAwischonräumen,

S Neueste, soeben erscheinende fünfte Auflage

dungen im Tewt

e im 17
und auf 1000 e e

Halbleder-

Taſeln, darunter 158 Farbendrucktafeln u. 290 Kartenbeilagen.

100,000 Ar
tikel auf 17500

J Seiten mit ca.
10,000 Abbil-

bänden zu
Je

10 Mark.

Glaubt jemand Ausstellungen machen zu können, so nehme
ich das Werk innerhalb 8 Tage nach Empfang zurück.
Albert Rathke, Magdeburg, Breite Weg 196/107.

ſoholaden

e gos
ejnem Fabrik vertroben
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Lipton, Theepflanzger, ILondon, Caleutta, Ceyxlon
der grösste Theehändler der Welt.

Hotlieferant Ihrer Majestüt der Königin von PEngland,

LIPTON'S T h E E
von der schönen, lieblich duftenden Insel Ceylon (Indien)

e. das billigste, beliebteste und gesundeste Hausgetrünk
v ist in Packeten von Kilo an zu 45, 65 und 80
auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo überall zu haben

SCHUENEMANN G Co.

Bin getragene
Schutzwarke.

Zweimal Zweimalprämiirt:m ietuges Aolkerei Niemberg nesprämiirt:

Bezirk Malle.
Silberne u. broncene Medaille Höchſte Anszeichnnng

empfiehlt ihre feinfte Süßrahm-Tafelbutter.
Verkaufsſtellen bei Herrn Paul Booeh, Obere Leipzigerſtraße 50.

Karl BRooch, BVreiteſtraße I. 12945
R Geſuche um weitere Niederlagen werden direkt erbeten

jſKühme, Gr.

Kaügglische ne e

ARBEITERVEREIN.
V. Stiftungs-Feſt der Geſangs-

abtheilung zum Beſten der Unter-
ſtützungs-Kaſſe am 18. Nov. Abends 8 Uhr

im großen Saale der „Kaiſerſäle“.
Programme für jede Perſon (auch für

Kinder) im Vorverkauf durch die Ver-
trauensmänner 15, an der Kaſſe 25 Pfg.
Auch bei den Mitgliedern Geeſe,
Martinſtr., Kiefer, Schwetſchkeſtraße,

Märkerſtr, Kunitz,
Wettinerſtr. und Peter, Schmiedſtr.
ſind vorher Programme zu haben. [3112

Klaviere und Harmoniums
werden gut reparirt und rein geſtimmt
von Laue, Taubenſtraße 15, H. II.

Einige Damen und Herren,
welche an einem ital. Con-
versationseirKel, geleitet von
Herrn Ruzzetti aus Leipzig
theilnehmen möchten, werden
gebeten, sich zu melden bei
Frau Pastor Vritzsehe,
alle a. S., Thorstr. 54, II.

v

ne

Errichtung einer Schwimmbadeanfta

mit Sommer und Winterbetrieb.
Der für dieſe gemeinnützige Anlage gewählte Ausſchuß, beſtehend aus den

Herren
Fabrikbeſitzer Bränkimnann,
Commerzienrath Behne,
Stadtbaurath Genzmer.
Geh. Sanitätsrath Br. Hülimann,
Profeſſor Dr. Kohlschütter,,
Commerzienrath Lehmann,

Direktor Osterloh,
Commerzienrath Rüedel,
Oberbürgermeiſter Stauge,
Stärkefabrikant Sehzuldt,
Bankier W. Stecknerw,

Zimmermeiſter Werther und
Baumeiſter W'olgr

hat die allgemeinen Vorarbeiten beendet und beabſichtigt, in einer öffentlichen

Verſammlung im Neuen Theater am
Dienstag, den 19. d. Mts., Abends S Khr,

Bericht zu erſtatten. Es werden ſprechen

1. Profeſſor Br. Kohlschütter über die hygieniſchen Geſichtspunkts
2. Stadtbaurath Genzmer' über die bauliche Anlage.

Verdingung.
Die Lieferung und Aufſtellung der

eiſernen Ueberbauten für die kleineren
Brücken in den Stationen 133 31,5,149 92, 168 28, 170 30 und
188 53,5 der Neubaulinie Merſeburg-
Schafſtädt Schlettau und zwar für die
Theilſtrecke Merſeburg- Schlettau ſoll an
einen geeigneten Unternehmer vergeben
werden. Bedingungen und Zeichnungen
liegen in unſerer Kanzlei während der
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus und
können auch gegen porto und beſtellgeld-
freie Einſendung von zuſammen 0,40
für die Bedingungen und zuſammen
3,40 für die Zeichnungen oder für
zuſammen 3,80 für Beides ſoweit der
Vorrath reicht von ebendaher bezogen
werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit der
Aufſchrift: Angebot anf Lieferung
und Aufſtellung der 5 kleinen eiſernen
Ueberbanten für die Nenbanlinie
Merſeburg-Schlettan verſehen, bis zum
5. Dezember 1895, Vormittags
11 Uhr, an uns einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der eingegangenen
Angebote in Gegenwart der etwa er-
ſchienenen Bieter erfolgen wird. Zu-
ſchlagsfriſt 4 Wochen. (3396

Erfurt, den 8. November 1895.

e eMihnreraugen
werden ſchmerz- u. gefahrlos beſeitigt bei
F. sSchmiädt, Brüderſtr. 11.

d zur erſten Stelleauf ein Grundſtück

J 9 i im Norden ſof.
od. ſpät. geſucht. Off. unt. Z. 13451
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 13451

x Mo lſon abzugebenL Weijzenhülſen Bilerüſer, 73.

Ein mit Branche und Verhältniſſen
genau vertrauter, gewiſſenhafter Agent
von einer größeren Bürſten- u. Pinſel-
fabrik verlaugt. Offerten mit Referenz.
sub Z. 13431 d. d. Exped. dieſer Ztg.

erbeten. [3431
Junge Bratgänse,

8--10 Pfd. ſchwer, à Pfd. 45 Pfg.
Fette 50 Pfg. verſ. D. H. Kukuk,
Grund u. MeiereiBeſitzer, Warszlauken

per NeuFroſt OPr. 3260
Pferde- Verkauf.

3 Stück fünfjährige, fehlerfreie, flotte,
die ſich als Wagen- ſowie Kutſchpferde
eignen, ſind preiswerth zu verkaufen.
U. Brömme, Leipzig-Sellerhauſen,

Wurznerſtraße 197, Telephon 1678.

Ein 41 Monat altes ſtarkes belgiſches

Fohlen, [3360braune Stute,
mit weißem Stern ſteht zum Verkauf beim

Gutsbeſitzer E. Lohmeyer,
Pfeiffhauſen bei Friedeburg a. S.

Einen großen Haufen

Pferde-Dünger
hat abzugeben, auch fuhrenweiſe (3409

Böllber ger Mühle.
Portemonnaie mit Inhalt verloren.

Geg. Belohn. abzug. Lindenſtr. 73.

3. Direltor Osterloh über die Rentabilitätsfrage.
Jm Namen des Ausſchuſſes laden wir hierzu alle Freunde dieſer guten

Sache ergebenſt ein. 9 (329Halle a. S., den 13. November 1895
Staude. Genzmer. Kohlschütter. Osterlön. Wolxr.

R Laurentius-

s D.Immer gendes staatl. conc. Kindergärtnerinnen Seminars von L. Sellheim
(Dir. Eyssell-Weidling). Aufnahme von Zöglingen jederzeit. (3026

ehii in einfach ſoliden ſowie hochfeinenGesanghbücher Einbänden empfiehlt von 175 Pfg. an

u JAlbin Henitze, Halle g. S., Schmeerſtr. 23.

Diaphanien-Glasbilder
empfiehlt änßerſt preiswerth (31417

Albin Hentze Schmcerſtraße 24.

JſteerOfferte
chinesischen Special Thee Handlung
G. Gröhe Nen F.

102. Leipziger Strasse 102.

der

souchong-Thee, No. 4 à Pfd. Mk. 2, No. 3 à Pfd. Mk. 3, No. 3
à Pfd. Mk. 4, No. 1 à Pfd. AIk. 6. Mouing-Congo, à Pfd. Mk. 5,
FIelauge-Thee, No. 2 à PId. Alk. 4.--, No. 1 à Pfd. Mk. 6,

Grus- Thee von nur besseren Qualitäten, à Pfund Mk. 2,
Versandt nach auswärts von 1 PIund

an ſranco.

Unsere Kaffees in Original Verpackung sind
sfets frisch geröstet durch die bekannfen
Verkaufsstellen zu beziehen.

J Sv r
SMEXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEEI e Ieeeeeeaeenneae

Einrichtungen, Formen und Geräthe für Conditoreien, Bäckereien
und feine Küche liefert,

W. E. H. Sommer BernburgAugufſtftraße 7. [8160

Laden u. Geschäftsetage Leipzigerstr. 5.
Grösse helle Räume, welohbe jetzt die Firma Helmboſd Co. inne haben, per

1. April 1896, zusammen oder getheilt preiswetth zu vermiethen.

2586) Julius Beihge-

M.
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Cesohsfts- Eröffnung

Er. Steinstr. 79.

am Sonnabend, den 23. ds. eröffne.
wollen, dessen mich würdig zu zeigen ich stets bemüht bleiben werde.

gesetzt bin, wohlgepflegte Weine auf den Markt bringen zu können.

einen hohen Rabatt zu gewübren.

Stamm rranstiter, Mittagstiseh zu kleinen Preisen, Diners und Soupers à parte von Mk. 1,50 an.

Hochachtungsvoll

Am Eröffnungstage gelangt u. A. Ranenthaler vom Fass zum Ausschank.

A. C. MHarendeza.

Meinen und Weinrestaurant zum „Rheingau“

A. U. Uavrendza.
Dem bhochgeehrten Publikum erlaube ich mir ergebenst bekannt zu geben, dass ich in den seitherigen Localitäten der Weinfirma Oswald Nier., deren hiesiges Central-

geschà ſt wit Einschluss der dazu gehörigen Flialen ich seit einer langen Reihe von Jahren leitete, nunmehr, nachdem ich diese Localitäten für mich gemiethet, eine

Weinhancdlung, verbunden mit Weinrestaurant zum „Rheingau“

(3445

Brüderstr. 5.

Indem ich für das mir in meiner bisherigen Geschäftsthüätigkeit vielseits geschenkte Vertrauen vestens danke, bitte ich dasselbe auch auf mein neues Unternehmen übertragen zu

Das zu meinem Unternehmen bereits seit Janr und Tag vorbereitete Weinlager habe ich almi ihlich sorglich assortirt und complettirt, so dass ich in den Stand
In meinem Weinrestaurant zum T Rheingau habe ich die Pinrichtung getroffen, ab und zu je nach Gelegenheit der Reihe nach auch bessere Marken in Rhein- und

Moselweinen, sowie in Spanischen-, Vngar- und Südweinen, direct vom Fass in Scehoppengläsern und Familiencaraſons zum Ausschank zu bringen.
Gleichzeitig mache ich bekannt, dass mir in Anbetracht meiner langjührigen Thätigkeit bei der Firma Os wal d Nier das bisher von mir geleitete Centralgeschüft in vollem

Vmſange als Filiale neben meiner Weinhandlung überlassen Worden ist.
Beim Flaschenwein-VerkKaur habe ich für sümmtliche Weine, also auch für die Oswald Nier'schen, die Vergünstigung eintreten lassen, bei Entnahme von 10 Flaschen

Indem ich ergebenst bitte, meinem neuen Unterrehmen geneigtes Wohlwollen zuzuwenden, mache ich schliesslich auf meine bereits bekannte Küche noch besonders aufmerksam.

M. L. VBöttger's heilen in Kurzer Zeit:Husten- Tropfen Inſfiuenza-Husten, Keuehhusten,
Kinderhusten,

Husten- Tropfen allgemeinen Husten,
HeiserKeit, Mustenreiz,

Husten- Tropfen Verschleimung, Hals-, Brust-

Husten- Tropfen

e

und Lungenleiden,
chronische Katarrhe.

Nur ächt per Flaſche 50 4 u. 1 A. in derEngel-, Hirſch u. Löwen- Avotheke, en gros

C. Berndt Co. Leipzig. (34 h

Stagtverorneten Wahl
Die Wähler der III. Abtheilung im IV. Bezirk werden hierdurch

öffentlichen Verſammlung
behufs Beſprechung der Stadtverordneten Wahl z u Montag, den 18. Novbr.
Abends S Uhr in „Freybergs Garten“ eingeladen.

Der Vorſtand
Des IV. Kommunal. Wahl Bezirks Vereins.

Landwirthſchaftliche

Wander-Ansftellung.
Stuttgart-Cannſtatt 11. 15. Juni 1896.

Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Bienen, Samen und
Pflanzen, Molkereierzeugniſſe, Wein, Obſtdauerwaaren, Dünge- und Futtermittel,

Maſchinen und Geräthe.

Der Aunmeldetermin iſt eröffnet, Anmeldepapiere
ausſchließlich zu beziehen durch:
Hentſche Landwirthſchafts Geſellſchaft.

Kochſtraße 73. Das Direktorinm. 13473
Von Sonntag, d. 17. d. Mts. ab

ſtehen wieder

h u. Zun vzum Verkauf.

[3400

t5.

us

in den 20. J
trifft eine ſehr großze
wahl 1 u. 2 jä ihrigervelgischer Vohlen ſowie ein großer Transport

belgischer Arbeitspferde bei mir ein
Wiln. Traut mann Querfurt.

J
J

Motard
tearin-Lichte,beſte Qualität, nicht an in r

Packung liefert gertSr. Hitrichſr. F. A. patz
neb. Mars-la-Tour.

Haasenstein Vogler, I. -6.

alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoneen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original -Preisen.

Gut abgepreſite, friſche

Rübenſchnitzel
hat einen größ. Poſten abzugeben.

Zuckerfabrik Langenbogen beiTeutſchenuthal. 8276

800,000 Mk.
ſind zur Anlage in Ackerhypotheken
auf lange Jahre à 31 Zins
beſtimmt, auch 2. Stelle wird zu
entſprechendem Zineſatze ange-
nommen. Meldungen mit genauen
Angaben erbeten unter W. 745
a. d. Exped. d. Magdebg. Zeitung,

Magdeburg. [3421

50,000 Mk.ſind n Januar ig36 auf 1. mündel

ſichere Hypothek zu 3 auszuleihen
durch Curt Elze, Königl. Notar.

Brüder-Strassc

für alle e und Fachreitsohriften

Fernſprecher 151.

Günſtige Gelegenheit
bietet ſich einem jungen, ſtrebſamen
Kanfm., welcher in die Stellung meines

aus in mein ſeit ca.ſcheidenden Socins, 25 Jahren be-

ſtehendes Fabrikgeſchäft eintreten, od.
dasſelbe wegen meines vorgerückten
Alters käuflich übernehmen will. Als
Sozius ſind ca. 25 Mille nöthig,
V Kaufe 50 Mille M. Gefl.
Off. unter S. W. 48614 befördert
Rud. Mosse, Halle a. S. [3430

he55bei mir ein, und ſtehen letztere von Mittwoch ab preis werth bei mir

Moritz. Schloss,
Verkauf.

Am Dienstag, den 19. d. Mts.
trifft aus Dänemark u. Schweden der zweite große Poſten

beſter hochtragender u. friſhmilchender

zum
[3444

Halle a. S.,
Königſtraße 62,

Fernſpr. 560.

Sorau-Guhben: 7.51 V. 11.34 V. *2. 18

Photographie
Heim Roggenkamp

Gr. Ulrichstrasse G.
Wir halten unser Atelier zu dem bevorstehenden

Weihnachtsfest
bestens empfohlen und bitten

Weihnachts- Aufträge
möglichts zeitig aufgeben zu wollen.

Specialität Vergrösserungen

13471

nach jedem noch so Kleinen und vergilbten Bilde.
2

Winter
(Mitteleuropüäische

Zeit.

Abfahrt der Fisenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. mnaeh

Thüringen 3.04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).*1I.27 V. 1.10 N. 222 V.
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg, nur
Werktags). *7.41 N. (direkter An-
schluss nach München über Zeitz).
11.7 Ab. (füährt bis Erfurt). D.
11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leiprig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.8.42 N. 9.19 N. i 5 N. 11. 58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5. 12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.48 N

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
(b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
2.20 N. 4.05 N. (bis Nordhausen).

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N.

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3,17 N. 6.25 N.
en 10.23 N.

N. 6.23 N. 11.10 N.

Thüringen: 12.16 V. *3.54

Fahrplan.
Giltig vom 1. OKtober

18 95.

Ankunft der Eisenbahnzge auf
Bahnhot Halle a. S. von

V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5. 11 N. *5.26 N.*8.19 N. re München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld. D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. C S9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12. 11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. 7.11 V. 7.49 V.
9.46 V. 10.35 V. 11.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.38 N. 8.35 N. 9.31 N. 10.20 N.

*10.14 N.Magdeburg: 2.44V. 10 V. (v. Cöthen).
*7.26 V. 9.3 V. (x. Cöthen).

95 V. F1I0.39 V. 1.29 N. 3.395.13 N. 6.58 N. S 9.i2N. So 59 N.
Nordhausen-Kassel: 3.25 V. (von Nord

hausen). 6.55 V. (v. Nordhausen).
*7,20 W 9.58 V. 1.22 N.5.23 N. *8.16 N. 27 N. (vonKordhausen). 10. 36 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhboſ: 5.38
V.(v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10. 12 V. 12.38 N.

5.7 N. *5. 32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 7.36 V. (von Torgau).
10.20V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 N
10.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösungvon Platzkarten zu benutzen (bis 150

2 MK.). Schnellzng mit I. III. Kl.
km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. J.



n e uVoillen-Jtod
Costimmmes-Sammete.

emptfiehl
in schwarz, weiss und

sehr preiswerth.

in anerkannt grösster
Musterauswahbl am Platze und

in erprobten, soliden Qualitäten,
durch direktesten Bezug

Seidenstoffe
für Brautkleider.

farbig

Probe

runo freyta
Leipziger Strasse 100.
n Versandt nach auswärts postſrei.

[2866

G. F. Ritter,
Halle (S)., Leipzigerstr. 90.wene hein jusstelunn

wird am I8. November in allen Abtheilungen
eröffnet. [3372

Besichtigung auch ohne zu kaufen
gern gestattet.

Königstr. 78

Tore Thee 8
und Dessertgebsek.
Frucht Conserurena

e herr7 enen er W
ConcdiforeiJoiläuies Davi

u er

vom Hokfliefera nt

o a aeberlein,
Nürnberg,o mpfiehle t in krise

Qualität.
à Packet von 254. ördhe en

beipzigerstr. 102.

Germania-

Baclkparlver.
Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch-
kuchen, Reibekuchen und jedem anderen
Feinbackwerk beſtens geeignet

empfiehlt

Th. Franz, Halle a. S
Hefe nrnhrix. 857Das amtlich geprüfte, eweyen

ingelimet -Clöckner'sehe

Wund- Heilpflaster
wird empfohlen gegen alle Geſchwülſte,
Drüſen, Flechten, Entzündungen,
Salzfluß, Krebsſchäden, Knochen-
fraß, ſchlimme Finger, Froſtleiden,

Vrandwunden, Hühneranugen,
Hautansſchlag, Magenleiden, Gicht,
Reiſe r ſ. w.

auf den SchachtelnS hutnarre 8 zu beziehen à 25

und 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweiſung
und Heilatteſten) aus den bekannten

[1732Apotheken.

SichtereAnkerPain Erpeller
Blumen bansle, comp.

hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als r ſchmerzſtillende Einreibung bei Gicht, r
Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet und immer häufiger auch
von den Arzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte Anker-Pain
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches
Hausmittel, das in keiner Familie
fehlen ſollte. Zum Preiſe S
von 50 Pf. und 1 Mk.
l in faſt allen

enApothe
Einkauf ſeheBeim

man aber ſtets nach der
Fabrikmarke „Anker“.

e wwSchnitzel,
friſche gutabgepreßte, hat abzugeben

Zuckerfabrik Gröbers.
druck und Verlag von

e

Rotation

Hriginal Singer enbisheriger Menam über 12 Millionen

verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenſchaften

Höchste Arbeitsleistung! Leichteste Handhabung!
Schönster Stich Grösste Dauer

Die neue hocharmige Familien-Nähmaſchine,

Singer's Vibrating Shuttle Maschine
S hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen,
I loſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen

Conſtruktion geradezu ein Muſter der Einfachheit.

Singer's Central Bobbin Maschine

ſie ſt gleich ausgezeichnet durch geräuſch

(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschützt)

e

Vigtig für alle Wei

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

2

e
S

h Ansyverkanf eines g

Otto

ſind die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevor
zugt, wo neben ſchnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. (3426

SIX G Co. Art. -Grſ. (vorm. G. Neidlinger),

a. S., z S

S S S ee e S er S Sa e S S S SWpeeret- Corget- a prik

Bernkliarcd Haenmn i
2 Schmeerstrasse. Halle a. S.Empfehle den geehrten Damen mein Lager von:

Damen- und Kinder-Corsets
neuester Facons

in jeder Qualität und Preislage.
Brüssler Corsetten

Marke P. D. édiv. Neuheiten,
„Corset Plastik“ für zartgebaute
Damen (mit Patent-Brusteinlagen).

Corsets für Magenleidende.
Gesundheits- Corsets

aus Dr. Jägers Kameelhaarstofſk.,
Aerztlich empfohlene

Umstandscorsets und Leibbinder,
Teufel's

Patent Universal Leibbinden
Orthopäd. Stütz-Corsets und

Geradehalter
für heranwachsende Mädchen

Corsets

mit Einlagen und Maskirungen
gegen hohe Schulter und Hüfte.

rrosseren I oO8stecns 2 u ückgesetzte
Anfertigung nach Maass für jeden Körperbau unter Garantie für guten Sitz. Corsetreparaturen u. Corsetwäsche.

r Corscts; Damenunterzeuge; Gummistrümpfe à Paar 2 Mark.

De S e aS n 2W S en
a

Schmeerstrasse 2.

Gestrickte Corsets u. Leibbinden.
Woll. Binden und Schlauch-

wickelbinden.
Gurt- Corsets für starke Damen

mit festem oder dehnbarem Gurt.
Büstenhalter, Mieder, Schnürleiber
Schweissblätter, Strumpfhalter,

Corsetschoner, Corsetfedern,
Fischbein, Uhrfedern, Irregatoren,
f. Schnürsenkel ete.

W Alleinverkauf der Hygiéa-
(Holzwollebinden) à Dtad. 50, 60,
80, 100 Pfg. (10 Dtad. 20 Rahbatt).
Einfacher Gürtel 40 Pf., Dianagürtel
No. O 2 MK., No. 1 3 Mk. und No. 2
5 Mk. Reformgürtel (neuest. waseh-

barer Monatsverband Mk. 2. W
Brustbügel, Brustwölbungen,
Rücken- und Hüfteinlagen.

(2901

ZDDZNd2zd

Zum Todtenfeſt
empfiehlt [3363

Blau's Blumenhalle,

J. 6. 685, Berliner Tageblatt
Berlin S. W.

Gr. Märkerſtr. 8, nahe a. Markt
S leb. u. todte Kränze, Kreuze,
S Kiſſen 2e. in reicher Auswall.

Werthe Beſtell. erbitten, ſorgfält.
J Ausführung wegen, baldigſt.

Päda agoginm Thale a. Harz,

Für Schüler ſehr geſunder r r
gute Pflege und gewiſſenhafte Vorbe-

reilung für alle Klaſſen höherer Schulen,
Individuelle u. energ. Förderung. Beſte
Enmpfehl. Penſ. m. Unterr. 800 1000 A. j.

Proſpekte. Dr. Lohmann.

ſoll Jedermann erfahren.
Nevolver von 5 Mk. an,

J TaſchenTeſchin von 2,50 Mk. an,
S Garten-Teſchin von 7 Mk. an,
J Jagd- Karabiner von 15 Mk. an,

Scheibenbüchſen von 15 Mk. an,
Centralfener-Doppelflinten von

J 32 Mk. an,
J Einläufige Cal. 16 von 20 Mk. an,

t Engl. Polizeiknüppel v. 1,50 Mk. an,
Luft Piſtolen von 3 Mk. an,

J 2uft-Gewehre von 8 Mk. an,
I Schlagringe von 50 Pf. an,S Zunlldogge Kieſſer von 1 Mk. an,

Ochſenziemer von 2 Mk. an
verſendet gegen Poſtnachnahme. Um-

tauſch geſtattet.
Preisliften mit 300 Bildern gratis

a nFriedrichstrasse 2

Fecept Orediſt
gewährt ſolventen Firmen diskret u. coul.

9108]

[3375

Wünseh' guten Morgen!
0. C. F. Miether, Hannover II, Stein-
thorfeldſtr. 19. Muſikinſir., Harmonika u.

SaitenFabrikant. Preisliſte gratis.
Getr. Herrenkl., Winterübz., Nuſikwerke

auft z. hoh. Pr. A. Hofmanu, S Steinweg 4.

vHalbverdeckten Kutſchwagen
verkauft preiswerth Bahnhofſtr. 12. 12.

Prockenschmitzel

Nelasseschnitze“
zur prompten und späteren Lieferung offe-
rirt billigst in Ladungen fr. allen Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
Coethen i. A. [2852

T T T 1 1

Laden
in günſtigſter Geſchäftslage, Zinksgarten-
ſtraße 15, Ecke der gr. Steinſtraße belegen,
iſt zum 1. Januar 1896 incl. Wohnunganderweitig zu vermiethen. Näheres
Händelſtr. 31, im Comptoir. [33.6

Thie e l e, Ha le (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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